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Ulr. 20.

rattcii=
fJleiinjehnter Jahrgang.

Brgan für "Dir Jntaflßm irr Jfraitrnttirli

Jbonncmcitt.
S8et granro=3uftethtng per ©oft:

»Hep '. gr. 6. -
.§at6jäljrlid) 3. —
SluBtanb franfo per Sapr „ 8.30

Gratis»JltUmtn:
„Sur bie tieine SBett"

(trfcptlnt am 1. Sonntag leben Monat«),

„Kodp= u, §«u8pnttung8fd)ute"
(erffpetnt am 3. Sonntag leben Monats).

Retraktion nttb iferlng:

grau ©life §onegger,
SBienerbergftrahe Str. 7.

STeleptjott 639,

St (Sailen

1897.

JnftrtioBSpMW.

©er einfache ©etttjeite:
gür bie ©cpweij 20 ©t8.

„ ba8SIu8tanb: 25 „
®ie Stellamejelle: 50 „

Jnsjakt:
®ie „©Zweiget grauen»3eitutig"

erfcpeint auf leben ©omttag.

Jnttonrctt'Regit :

©ppebitton
bet „©cppjetjer Stauen Leitung".

Stufträge Pom ©tap ©t. ©alten
nimmt audj

bie SBucpbructerei 2Jtertur entgegen.

BÎOttOi Smmet prebe jnm (Stanjen, unb Tannp bn fetBer tein ®anjeS
SSBcrbe», all btcnenbcS (Stteb f(t)ltep an ein (Sanges bieg ani Sonntag, 27. Juni

Snftalt: ©ebicpt: ©torgengnng. — ©otticp meines
©rubers .jjüter fein — 2Ber recpt in Steuben ttmnbern
Will. — ®ie fcptoeijerifcpen Sepreriitnen. — ®er fdwreije»
rifcpe gemeinniipige graueuPerein. — ©tpifcpe ffultur.
— ®as gubiläutit einer Stau. — ^elbinnen ber ©egen»
toart. — ®efunbpeit8= unb ©djönpeitBmaffage. --
©predjfaal, — geutHeton : Sluroras Prüfungen. — ©rief»
faften.

Seilage: Slbgeriffene ®ebanten. — Stellamen unb
Snferate.

Hîmrgengang.
et morgen ift füi)i unb tauig,

Der Senn mätjt blüijenben Klee.
Durch grüne IDeinreben fdjau icfj

f)mab auf ben blauen See.

Das Kätjlein fdjleicf)t in ber Sonne,
f}eu[cfyrecfen jirpen im ^elb.
£> bämmernbes ©lücf, o iDomte —

3h lieb' bidj, bu glüljenbe JDelt!

3h fteige, in Cräume nerfunfen,
gum fc^immernben Caubmalb empor.
Hun Huge, feiig getrunfen
Die ^erne burefj blauenben $or-

S8. M. b. Stern.

Sott nJ| ntrino» Stubers ^iiter fein?

\a% fjiilftofefte unter allen ©efdjöpfen ift baS

junge ©lenfhentinb, benn eS bebatf — ganj
abgefe^en bon Kranftjeiten — im $urdj=

fdjnitt für ben fedjften Seit feiner SebeuSbauer
ber forgfättigen unb unauSgefepten ©Bartung, Pflege
unb ©abhülfe. Sie richtige Stuferjietjung audj nur
eines KinbeS ift baher eine SlrbeitSleiftung, treibe
bie Kraft ber ©lutter nach jeber Stiftung in 2ln»

fpruc^ nimmt. ©3 tjetfjt nicht umfonft: $ur Stuf»

judjt eines tleinen KinbeS bebarf bie junge ©lutter
entWeber ber eigenen, aufopfernben pflichttreue,
einer juoerläjftgen ©Bärterin ober — eines jweiten
KinbeS. Unb biefer leptere Sali ift'S, ben Wir mit
ber Stage: „Soll ich meines SSruberS .jpüter fein?"
berühren. ®a3 ©ejdjäft, ber §au3ljalt, bie ©itd^t,
fid) mit anberen ju unterhatten, woïjt auch oft bie

SBequemtidjfeit ober Trägheit, legt eS oielen ©lüttern
nahe, ihre erftgeborenen Steinen jur ©Bartung unb
Pflege ber nachgeborenen Steinen unb Kteinften
in Pflicht ju nehmen, ein Vorgehen, baS für furje
Seit auSnahmSWeife unb Porübergeljenb als ein

treffliches ©rjiehungSmittet gut getjeifjen werben
muh- 2luS UnfenntniS beS tinblichen SßefenS unb
feiner Vebürfniffe, oft unb biet auch °«3 ©ïei«h=

gültigleit unb iöequemtichteit, machen aber biete

©lütter aus ber wohtthätigen SlttSnaljme bie folgen»
fchwere unb fcfjäbtiche fReget : ®em ©röfeern —
unb wäre eS fetbft taum recht bem ©eljege beS

Stubenwagens entronnen — wirb bie Pflicht über»

bunben, baS kleinere beftänbig ju beaufficfjtigen,

ju hüten unb ju unterhatten. Unberftänbige ober

forgtofe SKütter überbinben bem ïteinen, jarten
unb fetbft nod) gar fetjr ber 93eauffidjtigung unb

Seitung bebürftigen ©ef^öpfdien eine Slufgabe,
wetdjer fie fetbft nicht geworfen finb. 3ft baS

nicht unoernünftig uub tabetnSWert SSSie oft hört
man biefe ober jene SRutter unmutig ausrufen:
„Ich, Welche SCfiühe unb ptage habe ich mit ben

Steinen; ich hflb« fem« SDUnute 3tuf)e unb fann
feinen 2tugenbtid mir fetbft angehören." Unb un»
bebenftidj bannt fie — für fich fetber erleichtert
aufatmenb — ben Meinen Vierjährigen an ben

3Bagen beS Steinften, ober fie gibt ihm ein erft
mühfetig watfchetnbeS ©chwefterdjen unb ein eigen»

Williges SluSreifjertein pon Vrüberchen jum Spajieren»
führen an bie .jpanb. ®a mag ber fteine äBärter
benn feines StmteS Watten. ®ie SDtutter hat fich

enttaftet, unb fie täfjt Stunbe um Stunbe Per»

rinnen, ehe fie baran benft, ihren ïteinen Stell»
Pertreter feines fdjWierigen StmteS wieber ju ent»

heben. SBetiher 2lrt benn auf bie Sänge ber 3"t
bie £>üterbienfte beS Meinen SBärterS fiab, baS

jeigt bie ftünbtidje ©rfahrung burch baS Mögliche
unb jornige ©efdjrei ber unjwecfmähig gehüteten
Steinen ober ber Umfianb, bah bw im forgtofen
ptaubern fich bergeffenben ©Hitter fich flö|tich,
bur^ anbere aufmerffam gemadjt, auf bie Suche
nach ihren entlaufenen ffinbern machen. Sür ben

Meinen, „pftihtbergeffenen" |)üter fept es uatür»
tich Shtäge ab. D6 biefe Strafe am rechten Drt
jur Stnwenbung gelangt? 3ft eS nicht juerft bie

©lutter, bie ihre Pflicht, unb jwar ihre erfte unb
natürticfjfte Pflicht, öergeffen hat? ®em förpertih
unb geiftig gefunb henanwahfenben ßinbe ift un»

gehemmte, feinen Kräften entfpredjenbe Vewegung
unb 2l6wehStung ein unabweisbares VebürfniS.
@S fann unb fott ihm burhauS nidtjt genügen,
Stunben unb halbe läge lang ptenb an Sdjwefter»
henS ober VrüberdjenS SBagen ju fipen ober mit
Shnecfenfhritthen gebanfentoS auf einem Meinen

Stücfdjen Strafe einherjutrippetn. ®ie Statur Per»

taugt gebieterifh ihr Sieht, unb ber Meine Pfleg»
ting wirb im ©ifer mitgeriffen, wo ber Sorfher»
brang unb bie pijantafie ben wifebegierigen, fteinen
SBärter hiujieht. SetbftPerftänbtih wirb ber Pfleg»
ting, unb Wenn bie 3mwiGuH9 auch nodj fo groh
ift, öergeffen, unb ber ©lutter ober beS Meinen
SBärterS SSerbienft ift eS nicht, wenn baS Kteinfte
unöerfehrt wieber heimfommt. gunge Kinber, bie
ternmüb unb bewegungsbebürftig aus ber Schute

fommen, bie nah einem fröhliche« Spiele bürften,
werben ungebutbig ju ihrem Stmt gerufen, noch ehe

unb beöor fie nur ben Sdjuttornifter abgefdjnattt
haben. Sie getjordjen Wohl bem S3efet)t unb üben

bie gewohnte Pftidjt ; aber eS gefhieht nidjt immer
ober nur feiten in ber SBeife, wie bie ©lutter eS

Wünfht unb OorauSfept, unb Wie eS im Sntereffe
ber fleinen Pfleglinge gefhehen fottte. $n wie
manhem, fo unberftänbig ins 3hh gefpannten
KinbeSherjen brennt unbewußt unb unauSgefprohen
bie trübe ober tropige ffrage : „Soll ich meines
S3ruberS |»üter fein?" Unb je nadjbem eS im
fjerjen folher Kinber trübe ober tropig auSfieht,

ift auh bie 2lrt unb SBeife, wie baS Pfleger» unb

fjüteramt ausgeführt wirb, ober wie ber Meine in
Pflicht genommene feine Pftidjt ausübt ober fich

berfetben ju entjietjen fu<ht. SBaS werben nicht oft
für oerwegene ©littet angeWenbet, um fo einen
Meinen Pflegling in Schlaf ju bringen! ©S Wirb
gewiegt, geflohen, gefdjüttelt unb geltopft ober über»

mähig jugebecM. @3 wirb berfudjt, ihm bie Slugen»

liber jujuMeben ober man ftedt ihm bie abfurbeften
®inge in ben Meinen ©lunb, bamit er, baran faugenb,
fich einlulle. Sludj Wirb abfeitS bon ©lutterS Slugen
baS Kinb geärgert unb jum lauten ©Beinen gebraht;
benn auf ein gar ju groheS ©efhrei reagiert benn

boh bie ©lutter ; fie holt baS Kleine, unb ber junge
£üter ober bie Hüterin entfpringt mit fhlauem
unb fiegeSfrotjem Säheln feiner $aft. ©lag fidj ba

nur feine ©lutter ftolj mit ber ©leinung brüften,
ihr SieSdjen, Ktärhen, ^ermann ober Karl habe
baS Meine Shwefterdjen ober S3rüber<hen biet ju
lieb, um eS nidjt gerne ju hüten ober um fein
SEBärteramt gar ju Ungehörigfeiten ju miffbraudjen;
benn foldje Sahen laffen fich auh bie jaljmften
unb fogenannten brabften Kinber ju fhulben fommen,
Wenn man fie beftänbig jur SSBartung ber Kleinen
unb Kteinften berpfttdjtet. ©3 ift ganj einfach bie

unbewufjte Selbftljütfe ber mihfannten Statur, bie

in ben gejagten StuSfhreitungen fidj äufjert. SBether
©rwahfene hätte nid)t felbft folche Sugenberinne»

rungen @3 werben wenige fein, bie fih nidjt fetbft
bewuht finb, in früher ^ugenb bie grage in fih
getragen ju haben : „Sott idj meines VruberS, meiner

Shwefter, |)üter fein?"
SSir betonen es nodj einmal: bie rnah» unb

berftänbnisoolle SOBartun g ber Kleinen unb Klein»

ften ift ein PortrefftidjeS ©rjiehungSmittet. ©Benn

bas Kinb aber in unoerftänbiger unb feinen natür»
lihen Vebürfniffen nicht angepahter SBeife mit
biefer Pftidjt betaftet wirb, fo ift ber baburdj fo»

wohl am Meinen jpüter, als am nodj Heinern

Pflegling angerichtete Schaben nicht ju ermeffen.
©3 wirb an ber förperlidjen unb geiftigen @nt»

wicflung gefhäbigt; ber ©Item greube an ben

Mr. 36.

mum-
Neunzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Adainement.
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr.«.-
.Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sriiis-Ktil-ien:
„Für die kleine Welt«

(erscheint am i. Sonntag jeden Monat«),

„Koch- u. Haushaltungsschule"
(erscheint am 3, Sonntag jeden Monats).

Kediktiiu »nb Nerlag:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

St. Gallen

1897.

Insertion»»«;«.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 20 Cts.

„ das Ausland: 2ö „
Die Reklamezeile: S0 „

An-là
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren > Regie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Mott»j Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, »l» dienende» Glied schließ an ei» Ganze» dich ant Sonnlag» 27. Juni.

Inhalt: Gedicht: Morgengang. — Soll ich meines
Bruders Hüter sein? — Wer recht in Freuden wandern
will. — Die schweizerischen Lehrerinnen. — Der schweizerische

gemeinnützige Frauenvercin. — Ethische Kultur.
— Das Jubiläum einer Frau. — Heldinnen der Gegenwart.

— Gesundheit?- und Schönheitsmassage. --
Svrechsaal. — Feuilleton: Auroras Prüfungen. —
Briefkasten.

Beilage: Abgerissene Gedanken. — Reklamen und
Inserate.

Morgengang.
er Morgen ist kühl und tauig,

Der Senn mäht blühenden Alee.
Durch grüne Weinreben schau ich

Hinab auf den blauen See.

Das Aätzlein schleicht in der Sonne,
Heuschrecken zirpen im Feld.
O dämmerndes Glück, o Wonne —

Ich lieb' dich, du glühende Welt!

Ich steige, in Träume versunken,
Zum schimmernden Laubwald empor.
Nun Auge, selig getrunken
Die Ferne durch blauenden Flor.

B. M. ». Stern.

Soll ich meines Bruders Hüter fein?

^as hülfloseste unter allen Geschöpfen ist das
junge Menschenkind, denn es bedarf — ganz
abgesehen von Krankheiten — im Durchschnitt

für den sechsten Teil seiner Lebensdauer
der sorgfältigen und unausgesetzten Wartung, Pflege
und Nachhülfe. Die richtige Auferziehung auch nur
eines Kindes ist daher eine Arbeitsleistung, welche
die Kraft der Mutter nach jeder Richtung in
Anspruch nimmt. Es heißt nicht umsonst: Zur
Aufzucht eines kleinen Kindes bedarf die junge Mutter
entweder der eigenen, aufopfernden Pflichttreue,
einer zuverlässigen Wärterin oder — eines zweiten
Kindes. Und dieser letztere Fall ist's, den wir mit
der Frage: „Soll ich meines Bruders Hüter sein?"
berühren. Das Geschäft, der Haushalt, die Sucht,
sich mit anderen zu unterhalten, wohl auch oft die

Bequemlichkeit oder Trägheit, legt es vielen Müttern
nahe, ihre erstgeborenen Kleinen zur Wartung und
Pflege der nachgeborenen Kleinen und Kleinsten
in Pflicht zu nehmen, ein Vorgehen, das für kurze
Zeit ausnahmsweise und vorübergehend als ein

treffliches Erziehungsmittel gut geheißen werden
muß. Aus Unkenntnis des kindlichen Wesens und
seiner Bedürfnisse, oft und viel auch aus
Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit, machen aber viele

Mütter aus der wohlthätigen Ausnahme die
folgenschwere und schädliche Regel: Dem Größern —
und wäre es selbst kaum recht dem Gehege des

Stubenwagens entronnen — wird die Pflicht
überbunden, das Kleinere beständig zu beaufsichtigen,

zu hüten und zu unterhalten. Unverständige oder

sorglose Mütter überbinden dem kleinen, zarten
und selbst noch gar sehr der Beaufsichtigung und

Leitung bedürftigen Geschöpfchen eine Aufgabe,
welcher sie selbst nicht gewachsen sind. Ist das

nicht unvernünftig uud tadelnswert? Wie oft hört
man diese oder jene Mutter unmutig ausrufen:
„Ach, welche Mühe und Plage habe ich mit den

Kleinen; ich habe keine Minute Ruhe und kann
keinen Augenblick mir selbst angehören." Und
unbedenklich bannt sie — für sich selber erleichtert
aufatmend — den kleinen Vierjährigen an den

Wagen des Kleinsten, oder sie gibt ihm ein erst
mühselig watschelndes Schwesterchen und ein
eigenwilliges Ausreißerlein von Brüderchen zum Spazierenführen

an die Hand. Da mag der kleine Wärter
denn seines Amtes walten. Die Mutter hat sich

entlastet, und sie läßt Stunde um Stunde
verrinnen, ehe sie daran denkt, ihren kleinen
Stellvertreter seines schwierigen Amtes wieder zu
entheben. Welcher Art denn auf die Länge der Zeit
die Hüterdienste des kleinen Wärters find, das

zeigt die stündliche Erfahrung durch das klägliche
und zornige Geschrei der unzweckmäßig gehüteten
Kleinen oder der Umstand, daß die im sorglosen

Plaudern sich vergessenden Mütter sich Plötzlich,
durch andere aufmerksam gemacht, auf die Suche
nach ihren entlaufenen Kindern machen. Für den

kleinen, „pflichtvergessenen" Hüter setzt es natürlich

Schläge ab. Ob diese Strafe am rechten Ort
zur Anwendung gelangt? Ist es nicht zuerst die

Mutter, die ihre Pflicht, und zwar ihre erste und
natürlichste Pflicht, vergessen hat? Dem körperlich
und geistig gesund heranwachsenden Kinde ist
ungehemmte, seinen Kräften entsprechende Bewegung
und Abwechslung ein unabweisbares Bedürfnis.
Es kann und soll ihm durchaus nicht genügen,
Stunden und halbe Tage lang hütend an Schwesterchens

oder Brüderchens Wagen zu sitzen oder mit
Schneckenschrittchen gedankenlos auf einem kleinen

Stückchen Straße einherzutrippeln. Die Natur
verlangt gebieterisch ihr Recht, und der kleine Pflegling

wird im Eifer mitgerissen, wo der Forscherdrang

und die Phantasie den wißbegierigen, kleinen
Wärter hinzieht. Selbstverständlich wird der Pflegling,

und wenn die Zuneigung auch noch so groß
ist, vergessen, und der Mutter oder des kleinen
Wärters Verdienst ist es nicht, wenn das Kleinste
unversehrt wieder heimkommt. Junge Kinder, die
lernmüd und bewegungsbedürftig aus der Schule

kommen, die nach einem fröhlichen Spiele dürsten,
werden ungeduldig zu ihrem Amt gerufen, noch ehe

und bevor sie nur den Schultornister abgeschnallt

haben. Sie gehorchen Wohl dem Befehl und üben

die gewohnte Pflicht; aber es geschieht nicht immer
oder nur selten in der Weise, wie die Mutter es

wünscht und voraussetzt, und wie es im Interesse
der kleinen Pfleglinge geschehen sollte. In wie
manchem, so unverständig ins Joch gespannten

Kindesherzen brennt unbewußt und unausgesprochen
die trübe oder trotzige Frage: „Soll ich meines
Bruders Hüter sein?" Und je nachdem es im
Herzen solcher Kinder trübe oder trotzig aussieht,
ist auch die Art und Weise, wie das Pfleger- und

Hüteramt ausgeführt wird, oder wie der kleine in
Pflicht genommene seine Pflicht ausübt oder sich

derselben zu entziehen sucht. Was werden nicht oft
für verwegene Mittel angewendet, um so einen
kleinen Pflegling in Schlaf zu bringen! Es wird
gewiegt, gestoßen, geschüttelt und geklopft oder
übermäßig zugedeckt. Es wird versucht, ihm die Augenlider

zuzukleben oder man steckt ihm die absurdesten

Dinge in den kleinen Mund, damit er, daran saugend,
sich einlulle. Auch wird abseits von Mutters Augen
das Kind geärgert und zum lauten Weinen gebracht;
denn auf ein gar zu großes Geschrei reagiert denn

doch die Mutter; sie holt das Kleine, und der junge
Hüter oder die Hüterin entspringt mit schlauem
und siegesfrohem Lächeln seiner Haft. Mag sich da

nur keine Mutter stolz mit der Meinung brüsten,

ihr Lieschen, Klärchen, Hermann oder Karl habe
das kleine Schwesterchen oder Brüderchen viel zu
lieb, um es nicht gerne zu hüten oder um sein

Wärteramt gar zu Ungehörigkeiten zumißbrauchen;
denn solche Sachen lassen sich auch die zahmsten
und sogenannten bravsten Kinder zu schulden kommen,

wenn man sie beständig zur Wartung der Kleinen
und Kleinsten verpflichtet. Es ist ganz einfach die

unbewußte Selbsthülfe der mißkannten Natur, die

in den gesagten Ausschreitungen sich äußert. Welcher
Erwachsene hätte nicht selbst solche Jugenderinnerungen!

Es werden wenige sein, die sich nicht selbst

bewußt sind, in früher Jugend die Frage in sich

getragen zu haben: „Soll ich meines Bruders, meiner
Schwester, Hüter sein?"

Wir betonen es noch einmal: die maß- und

verständnisvolle Wartung der Kleinen und Kleinsten

ist ein vortreffliches Erziehungsmittel. Wenn
das Kind aber in unverständiger und seinen natürlichen

Bedürfnissen nicht angepaßter Weise mit
dieser Pflicht belastet wird, so ist der dadurch
sowohl am kleinen Hüter, als am noch kleinern

Pflegling angerichtete Schaden nicht zu ermessen.

Es wird an der körperlichen und geistigen
Entwicklung geschädigt; der Eltern Freude an den
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Sinberu totrb infolgebeffen getrübt unb beclmiert,
unb bte SOIutter, bie aus Unberftanb, ©leic&gültig»
feit ober »Bequemlidjfeit in bieder SSeife fefßt, er»

ntongelt ber innern »Befriebigung, toie treu unb

pünfttic^ erfüllte »ßfltdjt fie gemährt, unb fie be»

gibt fic^ audj ber if)r fonft gebüljrenben gefeß»

fdjaftlidjen »S3ertfd)äjpng, benu nad) unsmedrnäfjig
unb fdßedjt gehüteten Hinbern tariert man in erfter
Sinie bie SRutter.

Bar xcttjï ttt Ofmt&EU toatt&Ern totfl.

f,ie
ßeit be? SBanbern? ift gelommen, unb

menn audj bie SBoIlen eigenftnnig unb tro&ig
un? immer »Bieber ben Inblid ber Sonne

entsieljen, ber einmal ermadjte ïrieb jum SBanbern

täjjt un? bod) nid)t meßr loS; er berlangt fein
Sîedjt. Unb toer erft einmal — jmedmä&ig ge«

fleibet unb auSgerüftet — brausen ift, ber meift
auctj bem Stegen unb bem »Rebel ifjre (Schönheiten
abjugeminnen, unb mandjer beïommt erft greube
am SBanbern, menn Staub unb $i|e itjn nicht
quälen.

916er mie alle? anbere, fo rnufj audj ba?
SBanbern gelernt fein, menu eS mit Stufen unb
©enufj betrieben merben fott, unb eS gehört ©r»

fabrung unb SBiffen baju, um biefe? ©efunbljeit?»
unb SSerjüngungSmittel in richtiger SBeife anju=
menben. (Sine facfjgemäie »Belehrung auf biefem
©ebiete, mie fie (Br. £. Siad in feinem für^lich bei
StoeS u. §effe in S3erlin herausgegebenen »Büdjlein
„SBanberfport" bietet, ift baber ein berbanfen?»
rnerteS unb seitgemäfje? Unternehmen, ba? SBanber-

luftigen jum berufenen güljrer bienen lanu. SBa?

barin über bie gemöhnlichen Sommetrnanberungen
— mie in ben gerientagen auch eine jebe unferer
freunblichen Seferinnen fie ausführen fann — ge»
jagt ift, mag hier feinen »ßla| finben ju Stüh unb

Sehr:
(Bie eigentlichen SBanberftunben finb ber frühe

SOtorgen unb ber fpäte »Radjmittag. »Ramentltd) an

heilen, fonnigen (tagen ift, menu irgenb möglich,
ba? SBanbern über SDtittag burchauS ju üermeiben;
befonberS baS »Bergaufgeljen in ben beifjen Stunben
ift ungemein anftrengenb unb führt leicht ju un»

angenehmen golgeerfdjeinungen. ©egen biefe Haupt»
regel beS SBanbemS mirb feljr biet gefünbigt, unb
gerabe baS ju fpäte lufbredjen oerteibet manchem
ben ©enufj. gm hochfommer foßte man fpäteften?
um fünf Uhr morgens abmarfdjieren, alfo um oier
Uhr auffteljen; man gemöhnt fidj ungemein fhneß
baran unb mirb balb einfehen, mie herrlich baS

SBanbern in ben fcifchen SOtorgen hinein ift. Späte»
ftenS um elf Uhr mache man Staft. gn ben Oer»

jtridjenen fed)S Stunben lann man SrftaunlidpS
ieiften. (Bann mache man eine ausgiebige SOtittagS»

paufe unb breche nidjt bor oier Uhr mieber auf.
$ie ©lieber finb bann ausgeruht, unb man ijt
mieber frifd) mie am SOtorgen. Um fieben, bei

größerer Uebung um acht Uhr, befdjliefje bein Sage»
merf mit rooljloerbienter Slulje. Siehe bidj um,
fomeit bein mitgeführtes ©epäd eS geftattet, mafche

bidj mögtidjft ganj mit taumarmem SBaffer,*) ge»

niefje bein Ibenbeffen unb lege bid) um neun, halb
Seljn Uhr sur Stühe. (Bu haft einen ungeftörten,
fiebenftünbigen Schlaf cor bir, bon bem bu um
bier Uhr frifdj geftärlt ermaßen mirft su neuem
(Bagetoerf. SJtadje auch öon geit ju geil einen

halben ober ganjen Stafttag; ber ungeübte Orga»
niSmuS bertangt jeitmeilige Stühe, bie bann ein

boppett füjjeS, meil mohlberbienteS dolce far niente
bringt. Stamentlich in ber erften geit barf man
bem bermeidjtidjten Körper nicht ju biet jumuten.
Ueberhaupt muh man fidj in ben erften Sagen
fdjonen ; ein fünf bis fedjsftünbiger Sßtarjch ift reih5
iidj genug; fonft reboltiert baS ungemohnte §erj;
bie SOtuSleln, in benen noch bie Schladen ber faulen
SBintermonate tagern, empören fidj gegen bie auf»

gebürbete fdjmere Slrbeit mit heftigen ©d)mersen;
ber ganje Organismus muh erft auf bie neuen
S3ebingungen eingefteßt, bie ©elenfe „geölt" merben,
ehe man fidj an gröbere 2)auermärjd)e macht, gft
man erft einmal orbenttidj im „(Braining", fo fpürt
man feibft bon ben größten inftrengungen nichts
mehr. Specieß für biejenigen, bie bireft aus bem

*) SBir mürben uns nah einer SBanberung in ber
Hipe ein faites, bei SSerfiiljlung ober ®urd)näffuug ein
laumarrnes ober marines Sab, bie Unteren mit nah5
folgenber falter Slbmafcpung ober Uebergiefjung, Ieiften ;
mo bies niht p haben ift, boh ein gujjbab mit aus»
giebiger Hörpertnafhuttg.

gladjlanbe ins Hochgebirge gehen, gilt biefe SBar»

nung. Sticht? ift unnötiger, als bie Sofung, „mög»
tichft fhneß hinauf". Hier gefeßt fidj su ber un»
gemoljnt grohen Slnftrengung noh ber jähe SBedjfel
be? SuftbrudeS, um ben Organismus ju fhmähen.
SBer fidj in ben erften (Bagen niht fdjont, tnirb
minbeften? für einen grohen (Beil ber (Bour bie

täftigen gotgen ber erften Ueberanftrengung : Hers=
flopfen, Shmähesuftänbe, SSerbauungSftörungen
nicht to? ; menn ihn niht bie gotgen feine? gehterS,
mie e? leiber auch fdrnn oft borgefommen ift, burdj
Hersermeiterung seitleben? franf mähen. Stlfo SJtah

hatten
Sehr mihtig für biefe UebergangSseit ift auh

ber ffujtanb be? Steifenben bor eintritt ber (Bour.

gft ihm irgenb ein fleiner Unfaß, eine S0tagen=

berftimmung, eine ©rfättung sugeftohen, fo foß er
unbebingt marten, bis fein guftanb fih mefentlih
gebeffert hat ; fonft mirb er an feiner (Bour menig
greube h°t>en- Sluh fpäter foß baS Hers baS

SDtanometer fein, metheS baS Sefinben be? SörperS
anjeigt. Herjflopfen unb Sltemnot finb ein fidjere?
Reihen bafür, bah ber eingefhlagene Shritt su
fhneß ift. ©eh bann unter' aßen Umftänben lang»
jamer, bis baS H^S mieber ruhig ift. (Bie ®e»

fhminbigfeit, bie beim Sergfteigeu eben noh Su=
iäffifl ift, ift boßftänbig inbioibueß; im (Burhfhuitt
rehnet man für niht feljr gut trainierte Steiger
auf gutem Sergtoeg eine Höh^iff^ni tion 300
bis 350 SOteter pro Stunbe. ®ie beften ©änger,
meift Söhne be? ©ebirgeS, erreichen im (Burdj5
fdjnitt bis su 600 SReter unb barüber. ift
auh lJar nicht nötig, barüber meitere Stegein auf-
Sufteflen ; folange baS HerS ruhig unb bie Sltmung
frei ift, ift ber Shritt gut ; jebeS, auh baS leifefte
Hersllopfen ift eine SJtahnung sum Sangfamergehen,
ber unbebingt golge geleiftet merben muh- Stament»

lih in ber erften haH>en Stunbe fteßt fih am
leihteften Hersflopfen ein, baS man bann ben

gansen (Bag niht mieber to? mirb, barum foß man
biefe geit gerabesu friedjen ; bie geringe SSerfäumni?

holt man nahh«r fpielenb ein. ge langfamer man
ba? H^s in ©ang je|t, befto ruhiger unb fräftiger
hält e? ben gansen (Bag aus. gür ben, ber su
feinem SSergnügen reift, ift baS Schaffen bon „Ste»
corb?" im ©ebirge ein Unfug, gür ben, ber fo
ruhig gteidjmähig fürbajj manbert, mirb auh baS

»BebürfniS einer Staft fih feiten einfteßen, unb baS

ift feljr gut, benn jebe Sîajt madjt bie ©lieber fteif,
unb man hat SRütje, fih mieber einsulaufen. (BaS

fortmährenbe Hinlegen ober Hiufe|en ift ein geihen
entmeber bon su fhneßem ©eljen — bann gehe

langfamer, aber ftetiger, ober bon gaulljeit, bann

tjeijjt eS, biefe überminben.
(Ben richtigen SBanber» unb Sergfteigerfhritt

genau su fdjitbem, geht niht gut an; nur fobiel
fei gefagt, bah man bie Schrittlänge möglihft au?»

nu^en foß, ohne bie »Beine auSeinanbersureden ;

lurse, trippelnbe Schritte finb ebenfo berïeïjrt, mie

übermäfjig lange. »Bergauf gehe möglihft mit
breiter, bofler Sohle unb lege bid) bornüber. Steil
bergab ift meift ein lurser (Brab minber anftrengenb
als lange Schritte. (Biefe (Bedjnif ift bon aufser»

orbentliher SBihtigfeit. SBer fatfh geht, berbraud)t
Unfummen bon überflüffiger traft unb mirb be?>

halb leihter mübe. Sichte auf beinen SBeg, fielje
hin, mohin bu trittft unb bann tritt feft, nicht
Sagenb unb taftenb, befonberS auf loderm (Berrain.
Slud) baS Sieben ift auf niht promenabenmäfjigem
(Berrain beffer einsufteßen. (Ber ftumme, gleih'
mähig, raftlo? fortfdjreitenbe, gefhulte ©ebirg?»
manberer ift feljr leiht bon bem ftürmifdjen, fih
lebhaft unterljaltenben Sleuling su unterfheiben.
Stüh baS Siauhen ift beim SBergfteigen abfolut su
unterlaffen, ba eS bie Hersfraft herabfefct unb beim
Sltmen hinbert ; an ber »Pfeife be? güljrerS foß fih
ber SBanberer lein »Borbilb nehmen — bie lönnen

fih baS Ieiften.

3\t |"rf|UtEXfEcifriiEn IcI|rEriunsn.
(Ber fhmeiserifhe Sehrerinnenberein tagte ben

19. guni in »Bafel. Slachbem bie ftatutarifhen ©e»

fdjäfte erlebigt, mürben brei »Borträge mit grofjem
»Beifaß aufgenommen. 1. Siouffeau über SJläbhen»

ersiehung. 2. (Bie ibealen Biete be? fhmeisertfdjen
Sehrerinnenberein?. 3. »Beteiligung ber Sehrerfhaft
am Sampfe gegen ben Sltlohol. ©rfreulih ift ba?

3Bah?tum be? »BereinS, mie auh feine geiftige
unb praltifhe Sîegfamfeit. Stah laum breijäfjrigem

»Beftanb sählt er fhon 600 SRitglieber, unterflû^t
bereits hülf^6ebürftige tofleginnen unb mirb in
niht mehr aßsufern liegenber Beit an bie ©rünbung
eine? SeljrerinnenheimS benlen bürfen. (Burh
orbenttidje unb freimißige »Beiträge ber SRitglieber,
burh ©hentungen unb burh ©ammeln bon »Brief»
marfen unb Staniol ift ba? »BereinSbermögen auf
bie Höhe bon 30,000 gr. gebracht morben.

IPzv ftfjjtTEixBrirtiiE 0ßmßinttüifi0E

(Bie gahreSberfammtung be? fhmeiserifhen ge»

meinnû^igen grauenberein? berjammett fih am
20. guni im ffiurfat in »Baben. Slnmefenb maren
annähernb 80 SRitglieber. Slah Slnhörung eine?
SteferateS bon grt. (Br. Heer über bie SluSbilbung
bon Sranfenpflegerinnen, mürbe ber »Bau einer
franfenpflegerinnenfhule mit grauenfpital in Bürid)
bei einem Softenboranfhlage bon 288,000 gr. be--

fhloffen unb ber ffommiffion für franfenpflegerinnen
fompetens erteilt sur ©rmerbung beS »Bauplanes,
fobalb bie nötigen SRittet beifammen fein merben.

(Eifjtftfje Kultur.
(Bie biesiaprige gabreSberfammlung ber fhmeije»

tifhen ©efeltfhaft für etpifhe »tultur finbet Sonntag
ben 27. guni in »Sern ftatt. (Ben Hauptgegenftanb ber
33erf)anblungen bilbet „®ie SIBohnungsfrage bom
etbtfhen Stanbpunfte aus", ein Bibema bon
altgemeinem gntereffe, ba« burh Herrn DîegierungSrat
$r. ©rnft au« gürih al§ erften »Referenten Dorausfiht»
lih eingebenb unb umfaffenb bepanbelt merben mirb.
(Ba bie SBopnungsfrage ein Beil ber focialen grage ift,
fo muh fie auh bon einem hohen Stanbpunfte au» be»

urteilt unb an Hanb genommen merben. S!lm gntereffe
unb »Berftanbni« für bie Sffiopnungsfrage fehlt e8 im
»Bolle fiher niht ; aber ber einjetne ift eben Sflabe ber
SBerhaltniffe, unb biete ftetten fih mie eine eherne »Blauer
oor ba« erhoffte unb erträumte gbeal.

3d« Jubiläum eIuee 3frau.
©iner alten grau merben biefer £age bie höhften

©hbcn etmiefen unb mit Steht. ©8 finb am 20. guni
60 gahre, bah bie Königin »Biltoria auf ben engtifhen
$hron gelangte, unb unter ihrer Stegierung hat ba8
britifhe Steih ein ungeheure« 2öah«tum an SDlaht unb
SBohlftanb aufpmeifen. ©ine ihrer höhtet ift bie
Saiferin gtiebridb, einer ihrer ©nfel ift ber beutfhe
Staifer SIBilhetm II., eine ihrer ©nielinnen bie taiferin
bon Stuhlanb unb eine anbere bie Sronprinjeffin bon
©riehenlanb. Unb regiert hat bie (Barne auf eine Slrt,
bah anbere, ihr fehr naheftehenbe »Dlonarhen baran ein
»Beifpiel nehmen lönnten; benn fie moßte niht aße«
felber am beften berftehen unb lieh anbere regieren. $a«
»Parlament mar unter ihr fo felbftänbig, al« ob ©ng=
lanb eine (Bemofratie märe, SDlafefiät8beleibigungen gab
e« nicht in ihrer Umgebung ; fie mar bie 3'cUheibe
unjä£)liger roher »Ißipe, unjähliger ehrenrühriger Harri»
laturen — fie la? bie Sßipe, fie befhaute bie Harrilaturen,
aber fie animortete nur bamit, bah fie ihre »Pflicpt that,
ihre Sßfliht Sag für Bag, bie arbeitfamfte ber grauen
in ihren jmei ungeheuren Steihen. Unb gerabe barum
genieht fie jeöt eine »Popularität, mie fie nie ein anbere«
»ZBeib erlebte, fo lange bie SBelt fleht. »Stenn fie au«
ihrem »Palaft in bie »PaulSlirctje sieht, brängen fih fünf
bis sehn SRißionen SPtenfhen in ßonbon, um fie mit
einem SÖlici su erhafhen, unb ungesäljlte anbere SRittionen
auf bem gansen ©rbenrunb benlen bei fih, e« fei boh
etma« an einer grau, bie an Ijöhft" Stelle ben ein»

fachen Sinn unb gefunben »Berftanb niht berliert.
(Scptoets. SptoteftanlenClatt.)

5|El6tmtEn ÏIEE @E0E«hiarI.
118 Helbin mirb bie griehifhe gungfrau Katharina

»JBaffarela au« SReffenien gefeiert. Sie mohnte mit ihrem
»Bruber in bem theffalifdjen Orte Harbitfa. 118 ber
Hrieg au8brah, bilbete ber »Bruber eine greifbar unb
fpradj eine« 5Cage8 sur Shmefter: „gh S"he tu ben
heiligen Hampf ; bleibe bu hier, hüte baä Hau« unb
führe ba8 Shuhgefhäft meiter." Katharina aber ber»
langte, ben »Bruber su begleiten. „»Ba« mirb insmifhen
mit ben Bamhien unb anberm Shuljmerl gefdjehen,
bie ih im SSorrat gearbeitet habe?" hielt ihr ber »Bruber
entgegen. S)ie Shmefter muhte »Rat; fie moßte ba«
Shuhseug an bie freimißigen Gruppen unb an Irme
berfhenfen unb bie »Behaufung leer surüdlaffen. Unb fo
gefhah e«. (Bann lieh fih Katharina ihr lange« Haar
abfhneiben, sag SRännerlleiber an, bemaffnete fih unb
ging al« ©eorg« »Bruber unter bem »Ramen llelo« mit
ber greifbar an bie ©rense. Stiemanb bermutete in bem
frifhen, ftarlen lutarteS (grregulären) ein »Eßeib, unb
llelo«' tüchtige Haltung mährenb be« gelbsuge« fhloh
ben »Betbaht auh "ößig au«.

(Ba« SRäbhen tropte ben Inftrengungen ber SRärfhe
im ©ebirge gleih einem SRanne, nahm an ben ©efeepten
bon »Bogasin, SRenepe, (Eele, ©apßari unb ©apabafi teil
unb tötete (Bürfen, trieb Scpafherben babon unb sünbete
SRofheen an, toie jeber anbere lutarte«. 11« bie Scpar
fih nah bem »Rüdsuge bon ßariffa bem ©orps Bertipi«
angefhloffen hatte unb unter feiner güprung in ber
©egenb bon (Briflala fämpfte, fanb ber Kommanbeur

102 Schwerer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Nrei«

Kindern wird infolgedessen getrübt und decimiert,
und die Mutter, die aus Unverstand, Gleichgültigkeit

oder Bequemlichkeit in dieser Weise fehlt,
ermangelt der innern Befriedigung, wie treu und
pünktlich erfüllte Pflicht sie gewährt, und sie

begibt sich auch der ihr sonst gebührenden
gesellschaftlichen Wertschätzung, denn nach unzweckmäßig
und schlecht gehüteten Kindern taxiert man in erster
Linie die Mutter.

Wer recht in Freuden inandern will.

MM^ie Zeit des Wanderns ist gekommen, und
wenn auch die Wolken eigensinnig und trotzig

H 5 uns immer wieder den Anblick der Sonne
entziehen, der einmal erwachte Trieb zum Wandern
läßt uns doch nicht mehr los; er verlangt sein
Recht. Und wer erst einmal — zweckmäßig
gekleidet und ausgerüstet — draußen ist, der weiß
auch dem Regen und dem Nebel ihre Schönheiten
abzugewinnen, und mancher bekommt erst Freude
am Wandern, wenn Staub und Hitze ihn nicht
quälen.

Aber wie alles andere, so muß auch das
Wandern gelernt sein, wenn es mit Nutzen und
Genuß betrieben werden soll, und es gehört
Erfahrung und Wissen dazu, um dieses Gesundheitsund

Verjüngungsmittel in richtiger Weise
anzuwenden. Eine sachgemäße Belehrung auf diesem

Gebiete, wie sie Dr. L. Rack in seinem kürzlich bei
Roes u. Hesse in Berlin herausgegebenen Büchlein
„Wandersport" bietet, ist daher ein verdankenswertes

und zeitgemäßes Unternehmen, das Wander
lustigen zum berufenen Führer dienen kann. Was
darin über die gewöhnlichen Sommerwanderungen
— wie in den Ferientagen auch eine jede unserer
freundlichen Leserinnen sie ausführen kann —
gesagt ist, mag hier seinen Platz finden zu Nutz und

Lehr:
Die eigentlichen Wanderstunden sind der frühe

Morgen und der späte Nachmittag. Namentlich an
heißen, sonnigen Tagen ist, wenn irgend möglich,
das Wandern über Mittag durchaus zu vermeiden;
besonders das Bergaufgehen in den heißen Stunden
ist ungemein anstrengend und führt leicht zu
unangenehmen Folgeerscheinungen. Gegen diese Haupt -

regel des Wanderns wird sehr viel gesündigt, und
gerade das zu späte Aufbrechen verleidet manchem
den Genuß. Im Hochsommer sollte man spätestens

um fünf Uhr morgens abmarschieren, also um vier
Uhr aufstehen; man gewöhnt sich ungemein schnell

daran und wird bald einsehen, wie herrlich das
Wandern in den frischen Morgen hinein ist. Spätestens

um elf Uhr mache man Rast. In den

verstrichenen sechs Stunden kann man Erstaunliches
leisten. Dann mache man eine ausgiebige Mittagspause

und breche nicht vor vier Uhr wieder auf.
Die Glieder sind dann ausgeruht, und man ist
wieder frisch wie am Morgen. Um sieben, bei

größerer Uebung um acht Uhr, beschließe dein Tagewerk

mit wohlverdienter Ruhe. Ziehe dich um,
soweit dein mitgeführtes Gepäck es gestattet, wasche

dich möglichst ganz mit lauwarmem Wasser,*)
genieße dein Abendessen und lege dich um neun, halb
zehn Uhr zur Ruhe. Du hast einen ungestörten,
siebenstündigen Schlaf vor dir, von dem du um
vier Uhr frisch gestärkt erwachen wirst zu neuem
Tagewerk. Mache auch von Zeit zu Zeit einen

halben oder ganzen Rasttag; der ungeübte
Organismus verlangt zeitweilige Ruhe, die dann ein

doppelt süßes, weil wohlverdientes ckoies àr àà
bringt. Namentlich in der ersten Zeit darf man
dem verweichlichten Körper nicht zu viel zumuten.
Ueberhaupt muß man sich in den ersten Tagen
schonen; ein fünf bis sechsstündiger Marsch ist reichlich

genug; sonst revoltiert das ungewohnte Herz;
die Muskeln, in denen noch die Schlacken der faulen
Wintermonate lagern, empören sich gegen die
aufgebürdete schwere Arbeit mit heftigen Schmerzen;
der ganze Organismus muß erst auf die neuen
Bedingungen eingestellt, die Gelenke „geölt" werden,
ehe man sich an größere Dauermärsche macht. Ist
man erst einmal ordentlich im „Training", so spürt
man selbst von den größten Anstrengungen nichts
mehr. Speciell für diejenigen, die direkt aus dem

*) Wir würden uns nach einer Wanderung in der
Hitze ein kaltes, bei Verkühlung oder Durchnässung ein
lauwarmes oder warmes Bad, die letzteren mit
nachfolgender kalter Abwaschung oder Uebergießung, leisten;
wo dies nicht zu haben ist, doch ein Fußbad mit
ausgiebiger Körperwaschung.

Flachlande ins Hochgebirge gehen, gilt diese

Warnung. Nichts ist unrichtiger, als die Losung, „möglichst

schnell hinauf". Hier gesellt sich zu der
ungewohnt großen Anstrengung noch der jähe Wechsel
des Luftdruckes, um den Organismus zu schwächen.
Wer sich in den ersten Tagen nicht schont, wird
mindestens für einen großen Teil der Tour die
lästigen Folgen der ersten Ueberanstrengung:
Herzklopfen, Schwächezustände, Verdauungsstörungen
nicht los ; wenn ihn nicht die Folgen seines Fehlers,
wie es leider auch schon oft vorgekommen ist, durch
Herzerweiterung zeitlebens krank machen. Also Maß
halten!

Sehr wichtig für diese Uebergangszeit ist auch
der Zustand des Reisenden vor Antritt der Tour.
Ist ihm irgend ein kleiner Unfall, eine
Magenverstimmung, eine Erkältung zugestoßen, so soll er
unbedingt warten, bis sein Zustand sich wesentlich
gebessert hat; sonst wird er an seiner Tour wenig
Freude haben. Auch später soll das Herz das
Manometer sein, welches das Befinden des Körpers
anzeigt. Herzklopfen und Atemnot sind ein sicheres

Zeichen dafür, daß der eingeschlagene Schritt zu
schnell ist. Geh dann unter' allen Umständen
langsamer, bis das Herz wieder ruhig ist. Die
Geschwindigkeit, die beim Bergsteigen eben noch
zulässig ist, ist vollständig individuell; im Durchschnitt
rechnet man für nicht sehr gut trainierte Steiger
auf gutem Bergweg eine Höhendifferenz von 300
bis 350 Meter pro Stunde. Die besten Gänger,
meist Söhne des Gebirges, erreichen im Durchschnitt

bis zu 600 Meter und darüber. Es ist
auch gar nicht nötig, darüber weitere Regeln auf
zustellen; solange das Herz ruhig und die Atmung
frei ist, ist der Schritt gut; jedes, auch das leiseste

Herzklopfen ist eine Mahnung zum Langsamergehen,
der unbedingt Folge geleistet werden muß. Namentlich

in der ersten halben Stunde stellt sich am
leichtesten Herzklopfen ein, das man dann den

ganzen Tag nicht wieder los wird, darum soll man
diese Zeit geradezu kriechen; die geringe Versäumnis
holt man nachher spielend ein. Je langsamer man
das Herz in Gang setzt, desto ruhiger und kräftiger
hält es den ganzen Tag aus. Für den, der zu
seinem Vergnügen reist, ist das Schaffen von
„Records" im Gebirge ein Unfug. Für den, der so

ruhig gleichmäßig fürbaß wandert, wird auch das

Bedürfnis einer Rast sich selten einstellen, und das

ist sehr gut, denn jede Rast macht die Glieder steif,
und man hat Mühe, sich wieder einzulaufen. Das
fortwährende Hinlegen oder Hinsetzen ist ein Zeichen
entweder von zu schnellem Gehen — dann gehe

langsamer, aber stetiger, oder von Faulheit, dann

heißt es, diese überwinden.
Den richtigen Wander- und Bergsteigerschritt

genau zu schildern, geht nicht gut an; nur soviel
sei gesagt, daß man die Schrittlänge möglichst
ausnutzen soll, ohne die Beine auseinanderzurecken;
kurze, trippelnde Schritte sind ebenso verkehrt, wie
übermäßig lange. Bergauf gehe möglichst mit
breiter, voller Sohle und lege dich vornüber. Steil
bergab ist meist ein kurzer Trab minder anstrengend
als lange Schritte. Diese Technik ist von
außerordentlicher Wichtigkeit. Wer falsch geht, verbraucht
Unsummen von überflüssiger Kraft und wird
deshalb leichter müde. Achte auf deinen Weg, siehe

hin, wohin du trittst und dann tritt fest, nicht
zagend und tastend, besonders auf lockerm Terrain.
Auch das Reden ist auf nicht promenadenmäßigem
Terrain besser einzustellen. Der stumme,
gleichmäßig, rastlos fortschreitende, geschulte Gebirgs-
wanderer ist sehr leicht von dem stürmischen, sich

lebhaft unterhaltenden Neuling zu unterscheiden.
Auch das Rauchen ist beim Bergsteigen absolut zu
unterlassen, da es die Herzkraft herabsetzt und beim
Atmen hindert; an der Pfeife des Führers soll sich

der Wanderer kein Vorbild nehmen — die können

sich das leisten.

Die schweizerischen Lehrerinnen.
Der schweizerische Lehrerinnenverein tagte den

19. Juni in Basel. Nachdem die statutarischen
Geschäfte erledigt, wurden drei Vorträge mit großem

Beifall aufgenommen. 1. Rousseau über
Mädchenerziehung. 2. Die idealen Ziele des schweizerischen

Lehrerinnenvereins. 3. Beteiligung der Lehrerschaft
am Kampfe gegen den Alkohol. Erfreulich ist das

Wachstum des Vereins, wie auch seine geistige
und praktische Regsamkeit. Nach kaum dreijährigem

Bestand zählt er schon 600 Mitglieder, unterstützt
bereits hülfsbedürftige Kolleginnen und wird in
nicht mehr allzufern liegender Zeit an die Gründung
eines Lehrerinnenheims denken dürfen. Durch
ordentliche und freiwillige Beiträge der Mitglieder,
durch Schenkungen und durch Sammeln von
Briefmarken und Staniol ist das Vereinsvermögen auf
die Höhe von 30,000 Fr. gebracht worden.

Der schweizerische gemeinnützige
Frauenverein.

Die Jahresversammlung des schweizerischen
gemeinnützigen Frauenvereins versammelt sich am
20. Juni im Kursal in Baden. Anwesend waren
annähernd 80 Mitglieder. Nach Anhörung eines
Referates von Frl. Dr. Heer über die Ausbildung
von Krankenpflegerinnen, wurde der Bau einer
Krankenpflegerinnenschule mit Frauenspital in Zürich
bei einem Kostenvoranschlage von 288,000 Fr.
beschlossen und der Kommission für Krankenpflegerinnen
Kompetenz erteilt zur Erwerbung des Bauplatzes,
sobald die nötigen Mittel beisammen sein werden.

Ethische Kultur.
Die diesjährige Jahresversammlung der schweizerischen

Gesellschaft für ethische Kultur findet Sonntag
den 27. Juni in Bern statt. Den Hauptgegenstand der
Verhandlungen bildet „Die Wohnungsfrage vom
ethischen Standpunkte aus", ein Thema von
allgemeinem Interesse, das durch Herrn Regierungsrat
Dr. Ernst aus Zürich als ersten Referenten voraussichtlich

eingehend und umfassend behandelt werden wird.
Da die Wohnungsfrage ein Teil der socialen Frage ist,
so muß sie auch von einem hohen Standpunkte aus
beurteilt und an Hand genommen werden. Am Interesse
und Verständnis für die Wohnungsfrage fehlt es im
Volke sicher nicht; aber der einzelne ist eben Sklave der
Verhältnisse, und diele stellen sich wie eine eherne Mauer
vor das erhoffte und erträumte Ideal.

Das Jubiläum einer Frau.
Einer alten Frau werden dieser Tage die höchsten

Ehren erwiesen und mit Recht. Es sind am 20. Juni
60 Jahre, daß die Königin Viktoria auf den englischen
Thron gelangte, und unter ihrer Regierung hat das
britische Reich ein ungeheures Wachstum an Macht und
Wohlstand aufzuweisen. Eine ihrer Töchter ist die
Kaiserin Friedrich, einer ihrer Enkel ist der deutsche
Kaiser Wilhelm II., eine ihrer Enkelinnen die Kaiserin
von Rußland und eine andere die Kronprinzessin von
Griechenland. Und regiert hat die Dame auf eine Art,
daß andere, ihr sehr nahestehende Monarchen daran ein
Beispiel nehmen könnten; denn sie wollte nicht alles
selber am besten verstehen und ließ andere regieren. Das
Parlament war unter ihr so selbständig, als ob England

eine Demokratie wäre, Majestätsbeleidigungen gab
es nicht in ihrer Umgebung; sie war die Zielscheibe
unzähliger roher Witze, unzähliger ehrenrühriger Karri-
katuren — fie las die Witze, fie beschaute die Karrikaturen,
aber sie antwortete nur damit, daß sie ihre Pflicht that,
ihre Pflicht Tag für Tag, die arbeitsamste der Frauen
in ihren zwei ungeheuren Reichen. Und gerade darum
genießt sie jetzt eine Popularität, wie sie nie ein anderes
Weib erlebte, so lange die Welt steht. Wenn fie aus
ihrem Palast in die Paulskirche zieht, drängen sich fünf
bis zehn Millionen Menschen in London, um sie mit
einem Blick zu erHaschen, und ungezählte andere Millionen
auf dem ganzen Erdenrund denken bei sich, es sei doch

etwas an einer Frau, die an höchster Stelle den
einfachen Sinn und gesunden Verstand nicht verliert.

(Schweiz. Protestantenblatt.)

Heldinnen der Gegenwart.
Als Heldin wird die griechische Jungfrau Katharina

Wassarela aus Messenien gefeiert. Sie wohnte mit ihrem
Bruder in dem thessalischen Orte Karditsa. Als der
Krieg ausbrach, bildete der Bruder eine Freischar und
sprach eines Tages zur Schwester: „Ich ziehe in den
heiligen Kampf; bleibe du hier, hüte das Haus und
führe das Schuhgeschäft weiter." Katharina aber
verlangte, den Bruder zu begleiten. „Was wird inzwischen
mit den Zaruchien und anderm Schuhwerk geschehen,
die ich im Vorrat gearbeitet habe?" hielt ihr der Bruder
entgegen. Die Schwester wußte Rat; sie wollte das
Schuhzeug an die freiwilligen Truppen und an Arme
verschenken und die Behausung leer zurücklassen. Und so
geschah es. Dann ließ sich Katharina ihr langes Haar
abschneiden, zog Männerkleider an, bewaffnete sich und
ging als Georgs Bruder unter dem Namen Alekos mit
der Freischar an die Grenze. Niemand vermutete in dem
frischen, starken Autartes (Irregulären) ein Weib, und
Alekos' tüchtige Haltung während des FeldzugcS schloß
den Verdacht auch völlig aus.

Das Mädchen trotzte den Anstrengungen der Märsche
im Gebirge gleich einem Manne, nahm an den Gefechten
von Bogazin, Mcnexe, Tcke, Catzilari und Catzabafi teil
und tötete Türken, trieb Schafherden davon und zündete
Moscheen an, wie jeder andere Autartes. Als die Schar
sich nach dem Rückzüge von Larissa dem Corps Tertipi»
angeschlossen hatte und unter seiner Führung in der
Gegend von Trikkala kämpfte, fand der Kommandeur
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fogar ©elegenßeit, bertt ©eorg SBaffarelaS gegenüber bie
ungetoößnlicße tlnerfcfjrocfeulieit uttb 93raud^batfeit feines
atxgebltcf» jungem VruberS gur SEacßeiferung rüßmenb
ßerborgußeben.

Vei SDlugafi jebocß matten brel türfifdje Äugeln,
bie ißr in ben Dberfcheufel btangen, ber friegerifcßett
ßaufbaßn Äatljartnas ein borläufiges ©nbe. Sänget als
gtoei SBocßen trug ©eorg bie bertounbete ©cßtoefter auf
feinen ©djultem burd) bie ©djlupftoinfel ber Verge, um
fie bor ben Sürfen gu retten unb brachte fie fdjließlid)
in bas ßagarett bon ßamia ; bort erft ffiurbe ißr toaßre8
©efdjlecßt bem Slrgte entbecft. Stoß ber männlichen
Saaten, bie fie berricßtet, berleugnete Katharina bon nun
an ihr toeiblicßes 3art0efühl nicht meßr, unb als fie
auf einem Vertounbetenfdßiff nad) bem ißiräuS über»

geführt tourbe, bebecfte fie ihr Slntliß mit einem Sucße,
um fid) bor ben neugierigen Vlicfen ber SDlettge gu ber»

bergen.
Von ben grauen bes Sorfes Äarmarina ergählt

ber ©pecialbericßterftatter ber „granff. Leitung" in Sltßen
folgenbe §elbentf)at:

Verfolgt burd) bie Sürfen, flohen bie grauen auf
ben außerhalb bes Sorfes gelegenen Hügel ©alongas.
Silber auch borthin folgten ihnen bie geinbe. Sa nahmen
fie ihre Kinber in bie Slrme unb ftürgten fich nach bent
Vorbilbe ber berühmten ©uliotinnen, bie fich in «hm
liehet Sffieife bor ben Sürfen retteten, bon ber §öi)e
herab in bie graufige gelsfchludjt, too fie gerfcßeltten.

©EjunMiEiïe- unit StliihtfjeifsmafTagE.
©ineS ber erften SDlittel gur görberuug bon ®e=

funbheit unb Schönheit ift bie SDlaffage, bie aber Hunbert»
taufenbe auch unferer ©ebilbeten nod) nicht fennen. Dr.
med. Disqué, ©ßefargt öer großartigem beutfeßen Kur»
ftätte bes bon 3'mmermannfcßen ©anatoriums bei
©ßemniß i. ©., erflärt, baß bie SDlaffage gur Vlutauf»
befferung unb Slterbenfräftigung borgüglich fei. ©r be»

geießnet bie SDlaffage als fehr erfolgreich gur ©ntfettung
bei gettfueßt, bei fetten Vlutarmen unb Dlerböfen in
mäßiger gorm, auch bei §ersfehlern. SDlaffage, fo fagt
er, berhütet bie ©rfchlaffung bes Körpers unb beffen
VerfaE. Sit ber Sßat toirft eine richtig ausgeübte, tägliche
SDlaffage gerabep berjüngenb auf ben Körper.

gerner empfiehlt genannter Strgt SDlaffage bes Selbes
als borgüglicßeB SDlittel gegen ©tußlberftopfung. Dr. med.
KIenfe»SDtannßart fagt, baß frifeße gälte bon SDlusfel»
rheuntatismus burd) SDlaffage raföß gehoben toerben
fönnen. Sleßttlicß fprießt fid) audj Sr. Schreibet in Sluffee
aus, ber bie SDlaffage als toießtigftes Heilmittel hei

SftßeumatiSmuS aller Slrt fcßäfct. SDlan fann burch SDlaffage
aufgeregte, feßmergenbe Sflerben beruhigen, ferner mittels
berfelben fogenannte VefcßäftigungSfrämpfe, Schreib»
frampf, Älabierfpielerframpf 2c. bortetlßaft heeinfluffen.
Sie bielen nerböfen ©töruugen, toelcpe bon ben Unter»
leibsnerben ausgehen, alfo SDligräne, VluitoaEungen nad)
bem Kopfe, Slugenflimmern, ©djlaflofigfeit, ©djtoinbel,
8lngfraufätte, toeichen ber SDlaffage. Unb fo ift biefelbe
noch in bielen anbeten KranfheitS» unb ©cßtoädje»
pftänben erfolgreich brauchbar, SEußerbem bient fie aber
auch — unb bas mag hier befonberS betont toerben —
pr ©ntfernung bon galten unb Dlungeln aus bem @e=

ficht, gur Slntlifcberfcßönerung in gang befonberm SDlaße.

Sie Orientalen ßahen fogar befonbere Verfaßren, um
©efießter, bie p lang, p breit, p feßtoaeß» ober p boll»
toangig finb, entfprechenb umpänbern. $ur SDlaffage
bebiene man fich am heften ber SDlailänber SDlaffier» unb
©rfcßütterungsapparate, toelche um toenige SDlarf (ebent.
pH» unb fpefenfrei) bon ber DriginalfteHe, girnta Dslar
ffielmepet in SDlailanb, gtalien, via Pantano Dir. 13 p
erhalten finb. ©ben biefe berbienftboEe beutfehe girma
hat auch ein intereffantes SBerf über ©efidßts» unb ©e»
funbheitsmaffage, ©rfcßütterungS» unb Verfcßönerungs»
füren in Srucf gelegt, bas um 1 SDlarf ober 60 Kr. ö. SB.
ober gr. 1.25 überallhin franfo berfdjicft toirb.

(Stoolb Sßaut, $l)0tetnt(er.

llllli iiiiiiiiiiiiiiiiiiiinIiiiiiiii Iiiiiiiii in lllllll in um

SprerfiJaal.
ïragen.

§fr«fle 4149: 3ft eine freunblicße Seferin im gaEe,
mir mitpteilcn, in toelche gut geleitete, flehte Sfkibat»
anftalt — am liebften im Sßurgau ober an beffen
©renken — eine junge grau für einfge geit in fach»

funbige unb freunbliche Verpflegung gegeben toerben
fönnte? gür freunbliche SDUtteilungen toäre fehr banfbar

©In Sefer btcfeä SSIatteS,

^frage 4150: geh möchte in nachftehenber ©adje
gerne bie SDleinung bon Unbefangenen hören. SDleine

einjige fochtet, mit Welcher ich feit bem SCobe meines
SDlanneS pfammengetoohnt habe, hat fid) itnlängft ber»

heiratet unb jtoar mit einem jungen SDlann, ber eine
orbentlidje SlnfteHung, aber fein Sßermögen hat. Um ben
jungen Seuten bie ©rünbung ihrer §äuslid)feit p er»

möglichen unb ihnen bie ©inrichtungsfoften p erfparen,
habe id) weinen eigenen Hausftanb aufgegeben unb bin
mit famt meiner ganzen ©inrichtung in ben öausftanb
ber Äinber eingetreten unb beforge ba bie laufenben
Hausgefchäfte. ©s ermöglicht bies meiner Sodjter, bie

bisher innegehabte SBureauftetle beizubehalten, toaS fonft
nid)t möglid) getoefen toäre. äöenn id) auch weit mehr

p arbeiten habe jeßt als früher, fo thue ich alles gern,
toenn man meine ^Bemühungen als folcße anerfennt unb
mid) nießt als getoöhnliihe Hausmagb betrachtet unb be»

hanbelt. Seiber ift bies aber in auSgefprochenent SDlaße

ber gatl. geh barf, auch ü>emt bie Slrbeit gethan ift,
feinen Slugenblicf bom Haufe toeg ohne ©rlaubnis; ja,
mein ©djtoiegerfohn macht mir fogar SBorfcßriften, p

toeldjer geit ich nachts bas Sicht p löfchen unb mich
baßeim einpfinben ßabe abenbs, toenn ich pr ©elten»
ßeit einmal an einem ©onntagabenb bei greunben auf
SBefud) bin. 3)ie Sodjter toar früßer immer fehr lieb
unb gut p mir ; jeßt aber fteßt fie erfidjtlicß unter bem
©influffe bes SDlanneS, unb icß toill mieß aueß nießt bei
ißr befiagett, bamit ber grieben ber @ße burd) mich nießt
geftört toerbe. Slber hart unb feßtoer ift'S, in meinem
Sllter tiodjmals in eine folcße ©cßule geßen p müffen.
SBon ber lieben „grauen=3eitung" erhoffe icß eine SBeffe»

rung; bas gebruefte SBort tßut oft SBunber.
Bertrnuenäfcllge in 91.

§ftrage 4151: ©Item, beren SBermögen hauptfäcßlich
in Haus» unb Sanbgütern befteßt, ßaben ein Äinb in
ber grrenanftalt; biefe», fotoie alle bie anberen Äinber
finb ertoaeßfen, alfo majorenn. $a bas SBerntögen nod)
in bes SSaters SBefiß ift, noch feine Verteilung an bie
Äinber ftattgefunben hat unb aueß noch nießt ertoünfeßt
ift, muß ber Slnftalt bom ganjen Vermögen bepßlt
toerben, toaS eine ßoße ©umnie ausmacht unb bas fünf»
tige ©rbe aller Äinber bermtnbert. ©8 gibt Seute, bie
fagen, bas fei ungerecht; man follte, toenn pmVeifpiel
biet Äinber finb, nur bom bierten Seit bes ganjen Ver»
mögenS pßlen ntüffen. Sffiie läßt fidj aber biefestßun?
g ft es ettoa bureßaus nottoenbig, baß bie ©Item ißr
Vermögen unter bie Äinber berteilen (was, toie feßon
gefagt, noeß feines berfelben toünfcßt), baß in biefent
galle alfo Hnu§ unb Siegenfcßaften notarifcß einem ber
Äinber pgefteüt fein müffen? gür juriftifeßen diät beffen
®anf. (Sine Sefcciit,

gfretge 4152: Hiewit möcßte id) meine geeßrten
SDlitabonnentinnen anfragen, toie biet für alte ©eibenreften
bezahlt toirb, unb too man biefelben am günftigften ber»
taufen fann? (Sine (anajafirlje StConnenttn, gr. S8. SR. S)f.

gfrage 4153 : gft eine p ©unften ber grau ein»

gegangene SebenSberficßerung bes SDlanneS ein pfänb»
bares @ut? Unb fann bie grau bon fid) aus bas Seben
bes SDlanneS berfid)ern, toemt bie beruflich Xßätige bie
Sßrämie bezahlt unb ber SDlann bamit einberftanben ift?
©inb aud) grauen Slgenten bon foliben VerfidjerungS»
gefellfcßaften? gür gütige Slnttoort banft beftens

Sr. @. In 3R.

5trage 4154: SDleine greunbin ßat fieß mit ber
©intoilligung ißrer ©Item mit einem geachteten, jungen
SDlaitne (Singefteliter in einem ÄnufmannSßaufe) berlobt,
naeßbem bie beiben fid) beinahe ein gaßr laug auf ißre
gegenfeitigen ©ßaraftereigenfcßaften unb Steigungen ge=

prüft hatten. $er Verlobung oorgängig maeßte ber
SDlann meiner greunbin bie SDlitteilung, baß er ber
Vater eines ÄinbeS fei, toelcßes er aber beim Slblebert
feiner ©Item gegen eine fige Summe pr Slboption unb
guten ©rpßunq bei einer gead)teten gamilie unterge»
braeßt ßa6e. ®ie SDlutter bes Äinbes fei geflorbtn,
SDleine greunbin berfpraeß ißrem Vräutigant, ihren ©Item
p paffenber 3eü ö°u biefen Verßältniffen felbft Äennt»
nis geben p tooßeu; ißre Siebe unb ißr Vertrauen
bleibe unperänbert, unb fie hoffe, baß bies aueß bei
ißren ©Item ber gall fein toerbe. gtibeffett oerfdjob
meine greunbin biefe SDlitteilung an ißre ©Item bon
SCag p £ag, tooßl im ©efüßle, baß hauptsächlich bte
flrenge unb oft unerbittliche SDlutter bie Sßntfacße nießt
rußig aufnehmen'toerbe (bes Vaters SDleinung ift hier
nießt ausfcßlaggebenb). ©in fataler 3wifcßenfatl brachte
bie ©aeße aber pr ÄenntniS ber ©Item, unb biefe
berlangten bie fofortige Slufßebung ber Verlobung.
3llS meine greunbin ftdj gegen biefe 3umutung toeßrte,
toieS bie ßarte SDlutter na^ einer heftigen ©cetie bie
Stocßter oßne Weiteres aus bem H<wfe unb erflärte, baß
fie nießt bas minbefte meßr für fie tßun unb ißr feine
Slusfteuer geben toerbe, toenn fie auf ißrem SSMen be»

ßarre. @ie feßmäßte bie ^oeßter als fittenlofe, berbor»
bene Sflerfon, bie cßarafterlos genug fei, fid) an einen
eßrlofen SDlann p hängen. SDleine arme greunbin ift
ber Verjtoeiflung naße. ©ie toill nießt bon ißrem Vräu»
tigam laffen, unb bann ßat fie ©tunben, too fie glaubt,
ben Vortourf ber ©ßrlofigfeit p berbienen. gcß füreßte
für ben Verftanb ber Slrmen, wenn fie nießt fräftigen
5Croft unb ©rmunterung erßält. Hoffentlich bringt bie
„grauen=3eitung" beibes.

®lne mttfiibtcnbe Sreunbltt ber Se(iimmertett.

gfrage 4155 : Sann uns bielleicßt aus bem freunb»
ließen ßeferfreife biefes Vlattes in folgenber ©aeße ge=
bient toerben: @S fudjen brei Samen pfammen einen
rußigen ßanbaufentßalt, am liebften in einem Spribat=
ßaufe ober einer fleinen Sßenfion. ©etoünfcßt toirb : Viel unb
gute SDlild), ©ier, ©emiife, Obft. SDlittagS nur ein gleifd),
aber füße Vlnüe ober Ob ft ; pm Slbenbeffett fein gleifd).
SDäße bon SBalb unb Vabegelegenßeit ertoiinfeßt. 2Bir
toären banfbar für bepglicße SDlitteüungen mit Ve=
feßreibung ber Dertlicßfeit unb Slngabe beS SßreifeS.

ÄnttonrlBix.
Jluf gfrage 4131 : Stuf gßre grage finben ©ie

trefflidje Veleßrung im geuilleton bes „Vunb", too es
in bem Slrtifel über ben Stufenthalt bes Äöntgs ©ßula»
langfom im Verner Dberlanb unter anberm ßeißt: „Ser
Äronprinä, ben toir in Vern in feinem roten Hofgal«5
getoanb ßinter bem Äönig hatten ßerfdßreiten feßen, toar
übrigens nießf auf bie gaßrt mitgenommen toorben;
fein ©ouberneur toar ber Slnficßt getoefen, bas junge
Herrchen toerbe burd) fo biele rafcß aufeinattberfolgenbe
geftlicßfeiten p feßr bon feinen ©tubien abgepgcti.
SBoßl ßatte ber Ätonprinj betm Vefudß bes VunbeSrateB
in ©enf Hcttn ®eucßer gebeten, beim föniglicßen Vater
ein gutes SBort für ißn einplegen, toas ber Herr
VunbeSpräfibent aueß übernahm, aber erfolglos. Sief er
toirffid) erleucßtete Äönig tßat ben für
maneße europäifeße ©Item befdßämenben
Slusfprucß, toenn man einem ©rjießer fein
Äinb anbertraut ßabe, bürfe fieß ber elter»
ließe SB i 11 e nießt meßr ben Vefeßlen bes @r=

gießers entgegenftellen, bie fanft an Sluto»

rität einbüßen würben, ©leicßtooßl mag ber
Äönig es nachträglich im füllen bebauert ßaben, baß ber
junge Äronprinj nun biefen tounberbaren Sllpenübergang
nießt p feßen befarn."

Auf Jîrage 4141: 311s Sieget barf man anneßmen,
baß gegen H<wrtuSfat( nießt biet p machen ift, boeß
toerben bie gleichen SDlittel, toeteße gßr Äopftoeß Unbent,
aueß Wohl für bas Hoar günftig fein, gragen ©ie ben
Slrjt, ber ©ie fennt unb bie Urfacßen ermitteln fann;
foldße ©aeßen finb feßr tooßl ber SDlüße Wert.

gr. t« 3». 85.

Jluf §itctge 4142: ©ie ßaben bollfommen reeßt ;

es gibt eine ©renje, toelcße nießt überfeßritten toerben
barf, eine ©renge, über toeldje ßinauS bie fcßönfte Sugenb
unb VrwUpicntreue pm Safter toirb. SDacß gßrer Sar»
fteUung ßaben ©ie biefe ©renje nun erreicht unb bor
allen Singen an gßre eigene 3"tunft unb an bte 3"=
fünft gßrer Äinber p benfen. VoHenbS llnrecßt p tßun
toiber bas ©etoiffen, ßülfsbereite Vertoanbte p betrügen,
ift niemals unb in feiner Sage ratfam, gr. an. t« as.

Jluf glrage 4142: „Ser SDlann ift bas Haußi öer
gamilie; er ift berpflicßtet, für ben linterßalt bon grau
unb Äinber p forgen," fo lautet im atigemeinen unfere
©efeßgebung. SBeiter geßt fie nießt, unb fann es auch
nießt ; benn toie Wollte ber ©efeßgeber borfchreiben fönnen,
in Welcher SQSeife ber SDlann für feine gamilie forgen
foil? Sas ift ©aeße ber jeweiligen Verßältniffe unb
gäßigfeiten. Sflun toiffen toir aber aus ber VolfStoirt»
f^aftsleßre, baß ber natürliche SDlenfcß bie Slnftrengung
feßeut unb ben ©enuß fueßt, ber fittlidße SDlenfcß aber
ben ©enuß nur als Soßn feiner Slrbeit erftrebt; bie
golge babon ift, baß jeber SDlenfcß, ber oßne Rttlicße
Slotibe feinem natürlichen Sriebe folgt, bie Saften auf
anbere ©cßultern p legen bereit ift unb ben ©enuß für
fieß in Slnfprueß nimmt ; bas feßeint gßr gall p fein,
ttnbebiugt ßaben ©ie für bas gntereffe ber ffinber unb
gßre eigenen einpfteßen.

Jlnf 3trage 414,1: ©s fommt nießt nur auf bas
glecfentoaffer, fonbern namentlich auf bie Veßanblung
an. Vejin fott mit genau bem gleichen ©toff aufgerieben
toerben, aus welchem bas Äleib befteßt. Oelflecfen toerben
aueß tooßl mit Sßfeifenerbe beßanbelt ; boeß ift bie Sßrocebur
feine leichte, greilicß gibt es aueß fcßlecßt gefärbte
©toffe, bei benen alle SDlüße umfonft ift. gt. m. in 85.

Jluf ?trage 4143: Sie Same foil SRofes englifcße
llniberfalßedfeife gebraueßen. Siefelbe bevfenbe icß in
©tücfen gegen ©infenbuug bon 60 ©ts. in Vriefmatfen
franfo. atpotßeter igattmann, ©tecfOorn,

Auf tirage 4144 : ©S gibt ein gutes SDlittel gegen
bas Vreitnen ber güße: ©inftreuen ber güße mit Sanno»
formftreupulber ; basfelbe berfenbe icß in ©treubüeßfen
gegen ©infenbung bon 85 ©ts. in Vriefmarfen franfo,

StuotÇeïer §actmann, ©ted(6orn.

Auf Jtrage 4144 : ©ofern nießt totrfücßer Slus»
fcßlag fich zeigt, bie güße morgens unb abenbs in faltem
SBaffer baben ; ben Sag ßinbureß Vantoffeln, toelcße bie
Slusbünftung nießt berßinbern unb in ßartnäcfigen gätlen
ettoas ©treupuloer in bie ©trümpfe, j. V. ein @etotd)ts=
teil Zinc. oxyd. auf 10 ©etoicßtSteile Tale, venet.

gr. m. In 85.

,Attf 3frage 4145 : ©s ift feßtoer, in foleßem galle
für bie beffere Seitung ber Äinber gegen ben Vater ein»
pfteßen; ßeffer als Vorfcßriften würben mir fteine Ve»
loßnuttgen für erfüllte Vfti<ßten einleuchten, too möglich
oßne Stuffeßen. gcß fenne eine SDlutter, toelcße im gleid)en
gaEe toar ; nadß bergeblicßent Vemüßen belichtete fie in
©egentoart bes Vaters auf jebe gureeßttoeifung ober
Vefeßl an bie Stinber, unb fo fonnte fie gleicßfant bon
felbft bie Äinber gu tüchtigen SDlenfcßen ßerantoaeßfen
feßen. — „Pas trop gouverner," ift aueß ßier bon gutem.

Jluf §trag< 4145 : ©etoößnlicß lautet bie Älage
umgefeßrt; in SBirflidjfeit ift bas eigene Veifpiel bas
hefte ©rsießungsmittel, unb es fommt auf biefe ober
jene ©injelßeit nießt fo biel an, baß man fieß beswegen
tief befümmern müßte, gnbeffen berfteßt eB fieß bon
felbft, baß beibe ©Item in ber ©rjießung ber Äinber
übereinfümmen, unb baß bie bon einem Seil getroffenen
Slnorbttungen fonfeguent bureßgefüßrt toerben foEten;
bas liegt fo auf ber H<wö, öaß es gßnen nicht fdjtoer
faEen fann, gßren SDlann ßiebon p itberjeugen, toenn
©ie ißm bie ©ad)e in richtiger SBeife borfteEen.

gr. DJ}, tu 85.

Auf girage 4146 : Sas fommt auf bie Umftänbe
an; man foE Weber unborffeßtig noeß aEp ängfllicß fein,
gm SÜBalbbadß baben foEte man in biefer gaßreSgeit
überhaupt fo lange bie ©onne feßeint unb nießt naeß
Sunfeltoerben ; in einem tiefen, reißenben gluß foEen
gtoölfjäßtige Äinber nicht ober boeß nießt oßne genaue
Slufficßt baben, gt. a». in as,

Anf §frage 4147: VieEeicßt fönnten ©ie in ben
Slbenbftunben einigen Unterricßt erteilen ober bie Vücßer
eines HanbtoerferS in Drbnung ßalten. gr. a». in 85.

A«f §ir«ge 4148 : gn einem ähnlichen, mir be»

fannten gaEe ßat fieß Hßptwtifieren bureß sprofeffor
gorel in gürieß bauernb bewäßrt. ®. sm.

Auf ^fretge 4148 : Ser Sag ift gum Slrbeiten ba,
bie SJtacßt gum ©eßlafen, unb toer biefe Drbnung um»
feßrt, gibt ber Vermutung SRaum, baß fein ©eift geftört
ift. ©8 toäre alfo oieEeicßt gtoeefmäßig, einen SDerbenargt
gu fonfultieren; aber berfueßen ©ie es borßer noeß ein»
mal, mit Slufbietung afler gßrer Äraft unb ©nergie,
ob ©ie nießt gu einem naturgemäßen 3uftanb oon fieß
aus gurikffeßren fönnen. @o gut man fieß fcßledjte ©e=
tooßnßeiten aneignet, fann man biefelben aueß toieber
ablegen, mit feftem, fräftigem SBiEen unb mit etwas
©ebulb, toenn bie Slenberung im Slnfange etwas SDlüße
unb Vefcßtuerben berurfaeßt. gt. an. in as.

Auf gfrage 4148: gcß ertoibere, baß idß beim
©eßlafen ber Socßter am Sage nießts Verrüdtes finbe;
es ift berfelben gur gtoeiten Statur getoorben burd) bas
jahrelange Stacßttoacßen. sp.
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sogar Gelegenheit, dem Georg Wassarelas gegenüber die
ungewöhnliche Unerschrockenheit und Brauchbarkeit seines
angeblich jüngern Bruders zur Nacheiferung rühmend
hervorzuheben.

Bei Muzaki jedoch machten drei türkische Kugeln,
die ihr in den Oberschenkel drangen, der kriegerischen
Laufbahn Katharina« ein vorläufiges Ende. Länger als
zwei Wochen trug Georg die verwundete Schwester auf
seinen Schultern durch die Schlupfwinkel der Berge, um
sie vor den Türken zu retten und brachte sie schließlich
in das Lazarett von Lamia; dort erst wurde ihr wahres
Geschlecht dem Arzte entdeckt. Trotz der männlichen
Thaten, die sie verrichtet, verleugnete Katharina von nun
an ihr weibliches Zartgefühl nicht mehr, und als sie

auf einem Verwundetenschiff nach dem Piräus
übergeführt wurde, bedeckte sie ihr Antlitz mit einem Tuche,
um sich vor den neugierigen Blicken der Menge zu
verbergen.

Von den Frauen des Dorfes Karmarina erzählt
der Specialberichterstattec der „Franks. Zeitung" in Athen
folgende Heldenthat:

Verfolgt durch die Türken, flohen die Frauen auf
den außerhalb des Dorfes gelegenen Hügel Salongas.
Aber auch dorthin folgten ihnen die Feinde. Da nahmen
sie ihre Kinder in die Arme und stürzten sich nach dem
Vorbilde der berühmten Suliotinnen, die sich in
ähnlicher Weise vor den Türken retteten, von der Höhe
herab in die grausige Felsschlucht, wo sie zerschellten.

Grfundheiks- und Schönheitsmassage.
Eines der ersten Mittel zur Förderung von

Gesundheit und Schönheit ist die Massage, die aber Hunderttausende

auch unserer Gebildeten noch nicht kennen. Dr.
msck. visquè, Chefarzt der großartigsten deutschen
Kurstätte des von Zimmermannschen Sanatoriums bei
Chemnitz i. S., erklärt, daß die Massage zur
Blutaufbesserung und Nervenkräftigung vorzüglich sei. Er
bezeichnet die Massage als sehr erfolgreich zur Entfettung
bei Fettsucht, bei fetten Blutarnren und Nervösen in
mäßiger Form, auch bei Herzfehlern. Massage, so sagt
er, verhütet die Erschlaffung des Körpers und dessen

Verfall. In der That wirkt eine richtig ausgeübte, tägliche
Massage geradezu verjüngend auf den Körper.

Ferner empfiehlt genannter Arzt Massage des Leibes
als vorzügliches Mittel gegen Stuhlverstopfung, vr. rnsä.
Klenke-Mannhart sagt, daß frische Fälle von
Muskelrheumatismus durch Massage rasch gehoben werden
können. Aehnlich spricht sich auch Dr. Schreiber in Aussee

au«, der die Massage als wichtigstes Heilmittel hei

Rheumatismus aller Art schätzt. Man kann durch Massage
aufgeregte, schmerzende Nerven beruhigen, ferner mittels
derselben sogenannte Beschäftigungskrämpfe, Schreib-
krampf, Klavierspielerkrampf :c. vorteilhaft heeinflussen.
Die vielen nervösen Störungen, welche von den Unter-
leibsnervcn ausgehen, also Migräne, Blutwallungen nach
dem Kopfe, Augenflimmern, Schlaflosigkeit, Schwindel,
Angstarrsälle, weichen der Massage. Und so ist dieselbe
noch in vielen anderen Krankheits- und Schwäche-
zuständen erfolgreich brauchbar. Außerdem dient sie aber
auch — und das mag hier besonders betont werden —
zur Entfernung von Falten und Runzeln aus dem Ge-
stcht, zur Antlitzverschöncrung in ganz besonderm Maße.
Die Orientalen haben sogar besondere Verfahren, um
Gesichter, die zu lang, zu breit, zu schwach- oder zu voll-
wangig sind, entsprechend umzuändern. Zur Massage
bediene man sich am besten der Mailänder Massier- und
ErschüttcrungSapparate, welche um wenige Mark (event,
zoll- und spesenfrei) von der Originalstelle, Firma Oskar
Kielmeyer in Mailand, Italien, via Lantano Nr. 13 zu
erhalten sind. Eben diese verdienstvolle deutsche Firma
hat auch ein interessantes Werk über Gesichts- und
Gesundheitsmassage, Erschütterung«- und Verschöncrungs-
kuren in Druck gelegt, das um 1 Mark oder 60 Kr. ö. W.
oder Fr. 1.25 überallhin franko verschickt wird-

Ewald Paul, Hygleiniker.

A

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 414»! Ist eine freundliche Leserin im Falle,
mir mitzuteilen, in welche gut geleitete, kleine Privatanstalt

— am liebsten im Thurgau oder an dessen

Grenzen — eine junge Frau für einige Zeit in
sachkundige und freundliche Verpflegung gegeben werden
könnte? Für freundliche Mitteilungen wäre sehr dankbar

Ein Leser dieses Blattes,

Krage 41S0: Ich möchte in nachstehender Sache
gerne die Meinung von Unbefangenen hören. Meine
einzige Tochter, mit welcher ich seit dem Tode meines
Mannes zusammengewohnt habe, hat sich unlängst
verheiratet und zwar mit einem jungen Mann, der eine
ordentliche Anstellung, aber kein Vermögen hat. Um den
jungen Leuten die Gründung ihrer Häuslichkeit zu
ermöglichen und ihnen die Einrichtungskosten zu ersparen,
habe ich meinen eigenen Hausstand aufgegeben und bin
mit samt meiner ganzen Einrichtung in den Hausstand
der Kinder eingetreten und besorge da die laufenden
Hausgeschäfte. Es ermöglicht dies meiner Tochter, die

bisher innegehabte Bureaustelle beizubehalten, was sonst
nicht möglich gewesen wäre. Wenn ich auch weit mehr
zu arbeiten habe jetzt als früher, so thue ich alles gern,
wenn man meine Bemühungen als solche anerkennt und
mich nicht als gewöhnliche Hausmagd betrachtet und
behandelt. Leider ist dies aber in ausgesprochenen! Maße
der Fall. Ich darf, auch wenn die Arbeit gethan ist,
keinen Augenblick vom Hause weg ohne Erlaubnis; ja,
mein Schwiegersohn macht mir sogar Vorschriften, zu

welcher Zeit ich nachts das Licht zu löschen und mich
daheim einzufinden habe abends, wenn ich zur Seltenheit

einmal an einem Sonntagabend bei Freunden auf
Besuch bin. Die Tochter war früher immer sehr lieb
und gut zu mir; jetzt aber steht sie ersichtlich unter dein
Einflüsse des Mannes, und ich will mich auch nicht bei
ihr beklagen, damit der Frieden der Ehe durch mich nicht
gestört werde. Aber hart und schwer ist's, in meinem
Alter nochmals in eine solche Schule gehen zu müssen.
Von der lieben „Frauen-Zeitung" erhoffe ich eine Besserung;

das gedruckte Wort thut oft Wunder.
Vertrauensselige in N.

Krage 4151: Eltern, deren Vermögen hauptsächlich
in Haus- und Landgütern besteht, haben ein Kind in
der Irrenanstalt; dieses, sowie alle die anderen Kinder
sind erwachsen, also majorenn. Da das Vermögen noch
in des Vaters Besitz ist, noch keine Verteilung an die
Kinder stattgefunden hat und auch noch nicht erwünscht
ist, muß der Anstalt vom ganzen Vermögen bezahlt
werden, was eine hohe Summe ausmacht und das künftige

Erbe aller Kinder vermindert. Es gibt Leute, die
sagen, das sei ungerecht; man sollte, wenn zum Beispiel
vier Kinder sind, nur vom vierten Teil des ganzen
Vermögens zahlen müssen. Wie läßt sich aber dieses thun?
Ist es etiva durchaus notwendig, daß die Eltern ihr
Vermögen unter die Kinder verteilen (was, wie schon
gesagt, noch keines derselben wünscht), daß in diesem
Falle also Haus und Liegenschaften notarisch einem der
Kinder zugestellt sein müssen? Für juristischen Rat besten
Dank. Eine Leserin,

Krage 4152: Hiemit möchte ich meine geehrten
Mitabonnentinnen anfragen, wie viel für alte Seidenresten
bezahlt wird, und wo man dieselben am günstigsten
verkaufen kann? Eine langjiiyrize Al-onnentln, Fr. B. R. !>!.

Krage 4153 : Ist eine zu Gunsten der Frau
eingegangene Lebensversicherung des Mannes ein pfändbares

Gut? Und kann die Frau von sich aus das Leben
des Mannes versichern, wenn die beruflich Thätige die
Prämie bezahlt und der Mann damit einverstanden ist?
Sind auch Frauen Agenten von soliden Versicherungsgesellschaften?

Für gütige Antwort dankt bestens
Fr. G. in M.

Krage 4154: Meine Freundin hat sich mit der
Einwilligung ihrer Eltern mit einem geachteten, jungen
Manne (Angestellter in einem Kaufmannshause) verlobt,
nachdem die beiden sich beinahe ein Jahr laug auf ihre
gegenseitigen Charaktereigenschaften und Neigungen
geprüft hatten. Der Verlobung vorgängig machte der
Mann meiner Freundin die Mitteilung, daß er der
Vater eines Kindes sei, welches er aber beim Ableben
seiner Eltern gegen eine fixe Summe zur Adoption und
guten Erziehung bei einer geachteten Familie untergebracht

habe. Die Mutter des Kindes sei gestorben.
Meine Freundin versprach ihrem Bräutigam, ihren Eltern
zu paffender Zeit von diesen Verhältnissen selbst Kenntnis

geben zu wollen; ihre Liebe und ihr Vertrauen
bleibe unverändert, und sie hoffe, daß dies auch bei
ihren Eltern der Fall sein werde. Indessen verschob
meine Freundin diese Mitteilung an ihre Eltern von
Tag zu Tag, wohl im Gefühle, daß hauptsächlich die
strenge und oft unerbittliche Mutter die Thatsache nicht
ruhig aufnehmen'werde (des Vaters Meinung ist hier
nicht ausschlaggebend). Ein fataler Zwischenfall brachte
die Sache aber zur Kenntnis der Eltern, und diese
verlangten die sofortige Aufhebung der Verlobung.
Als meine Freundin sich gegen diese Zumutung wehrte,
wies die harte Mutter nach einer heftigen Scene die
Tochter ohne weiteres aus dem Hause und erklärte, daß
sie nicht das mindeste mehr für sie thun und ihr keine
Aussteuer geben werde, wenn sie auf ihrem Willen
beharre. Sie schmähte die Tochter als sittenlose, verdorbene

Person, die charakterlos genug sei, sich an einen
ehrlosen Mann zu hängen. Meine arme Freundin ist
der Verzweiflung nahe. Sie will nicht von ihrem Bräutigam

lassen, und dann hat sie Stunden, wo sie glaubt,
den Vorwurf der Ehrlosigkeit zu verdienen. Ich fürchte
für den Verstand der Armen, wenn sie nicht kräftigen
Trost und Ermunterung erhält. Hoffentlich bringt die
„Frauen-Zeitung" beides.

Eine mttfiihlmde Freundin der Bekümmerten.

Krage 4155 : Kann uns vielleicht aus dem freundlichen

Leserkreise dieses Blattes in folgender Sache
gedient werden: Es suchen drei Damen zusammen einen
ruhigen Landaufenthalt, am liebsten in einem Privathause

oder einer kleinen Pension. Gewünscht wird: Viel und
gute Milch, Eier, Gemüse, Obst. Mittags nur ein Fleisch,
aher süße Platte oder Obst; zum Abendessen kein Fleisch.
Nähe von Wald und Badegelegenheit erwünscht. Wir
wären dankbar für bezügliche Mitteilungen mit
Beschreibung der Oertlichkeit und Angabe des Preises.

Antworten.
Auf Krage 4131 : Auf Ihre Frage finden Sie

treffliche Belehrung im Feuilleton des „Bund", wo es
in dem Artikel über den Aufenthalt des Königs Chula-
langkorn im Berner Oberland unter andcrm heißt: „Der
Kronprinz, den wir in Bern in seinem roten Hofgalagewand

hinter dem König hatten herschreiten sehen, war
übrigens nicht auf die Fahrt mitgenommen worden;
sein Gouverneur war der Ansicht gewesen, das junge
Herrchen werde durch so viele rasch aufeinanderfolgende
Festlichkeiten zu sehr von seinen Studien abgezogen.
Wohl hatte der Kronprinz beim Besuch des Bundesrates
in Genf Herrn Deucher gebeten, beim königlichen Vater
ein gutes Wort für ihn einzulegen, was der Herr
Bundespräsident auch übernahm, aber erfolglos. Dieser
wirklich erleuchtete König that den für
manche europäische Eltern beschämenden
Ausspruch, wenn man einem Erzieher sein
Kind anvertraut habe, dürfe sich der elterliche

Wille nicht mehr den Befehlen des
Erziehers entgegenstellen, die sonst an Auto¬

rität einbüßen würden. Gleichwohl mag der
König es nachträglich im stillen bedauert haben, daß der
junge Kronprinz nun diesen wunderbaren Alpcnübergang
nicht zu sehen bekam."

Auf Krage 4141: Als Regel darf man annehmen,
daß gegen Haarausfall nicht viel zu machen ist, doch
werden die gleichen Mittel, welche Ihr Kopfweh lindern,
auch tvohl für das Haar günstig sein. Fragen Sie den
Arzt, der Sie kennt und die Ursachen ermitteln kann;
solche Sachen sind sehr wohl der Mühe wert.

Fr. In M. B.
Auf Krage 4142: Sie haben vollkommen recht;

es gibt eine Grenze, welche nicht überschritten werden
darf, eine Grenze, iiber welche hinaus die schönste Tugend
und Principientreue zum Laster wird. Nach Ihrer
Darstellung haben Sie diese Grenze nun erreicht und vor
allen Dingen an Ihre eigene Zukunft und an die
Zukunft Ihrer Kinder zu denken. Vollends Unrecht zu thun
wider das Gewissen, hülfsbereite Verwandte zu betrügen,
ist niemals und in keiner Lage ratsam. Fr. M. in B.

Auf Krage 4142: „Der Mann ist das Haupt der
Familie; er ist verpflichtet, für den Unterhalt von Frau
und Kinder zu sorgen," so lautet im allgemeinen unsere
Gesetzgebung. Weiter geht sie nicht, und kann es auch
nicht ; denn wie wollte der Gesetzgeber vorschreiben können,
in welcher Weise der Mann für seine Familie sorgen
soll? Das ist Sache der jeweiligen Verhältnisse und
Fähigkeiten. Nun wissen wir aber aus der
Volkswirtschaftslehre, daß der natürliche Mensch die Anstrengung
scheut und den Genuß sucht, der sittliche Mensch aber
den Genuß nur als Lohn seiner Arbeit erstrebt; die
Folge davon ist, daß jeder Mensch, der ohne sittliche
Motive seinem natürlichen Triebe folgt, die Lasten auf
andere Schultern zu legen bereit ist und den Genuß für
sich in Anspruch nimmt; das scheint Ihr Fall zu sein.
Unbedingt haben Sie für das Interesse der Kinder und
Ihre eigenen einzustehen.

Auf Krage 414,°i: Es kommt nicht nur auf das
Fleckenwasser, sondern namentlich aus die Behandlung
an. Bezin soll mit genau dem gleichen Stoff aufgerieben
werden, aus welchem das Kleid besteht. Oelfleckcn werden
auch wohl mit Pfeifenerde behandelt ; doch ist die Procedur
keine leichte. Freilich gibt es auch schlecht gefärbte
Stoffe, bei denen alle Mühe umsonst ist. Fr. M. in B.

Auf Krage 4143: Die Dame soll Roses englische
Universalflcckscife gebrauchen. Dieselbe versende ich in
Stücken gegen Einsendung von 60 Cts. in Briefmarken
franko. Apotheker Hartmann, Steckborn.

Auf Krage 4144 : Es gibt ein gutes Mittel gegen
das Brennen der Füße: Einstreuen der Füße mit Tanno-
formstreupulver; dasselbe versende ich in Streubüchsen
gegen Einsendung von 85 Cts. in Briefmarken franko.

Apotheker Hartmann, Steckborn.

Auf Krage 4144 : Sofern nicht wirklicher
Ausschlag sich zeigt, die Füße morgens und abends in kaltem
Wasser baden; den Tag hindurch Pantoffeln, welche die
Ausdünstung nicht verhindern und in hartnäckigen Fällen
etwas Streupulver in die Strümpfe, z. B. ein Gewichtsteil

Zine. ox^à. auf 10 Gewichtsteile?à. vsnet.
Fr. M. tn B.

Auf Krage 4145 : Es ist schwer, in solchem Falle
für die bessere Leitung der Kinder gegen den Vater
einzustehen; hesser als Vorschriften würden mir kleine
Belohnungen für erfüllte Pflichten einleuchten, wo möglich
ohne Aufsehen. Ich kenne eine Mutter, welche im gleichen
Falle war; nach vergeblichem Bemühen verzichtete sie in
Gegenwart des Vaters auf jede Zurechtweisung oder
Befehl an die Kinder, und so konnte sie gleichsam von
selbst die Kinder zu tüchtigen Menschen heranwachsen
sehen. — „Las trox gouverner," ist auch hier von gutem.

Auf Krag« 4145 : Gewöhnlich lautet die Klage
umgekehrt; in Wirklichkeit ist das eigene Beispiel das
beste Erziehungsmittel, und es kommt auf diese oder
jene Einzelheit nicht so viel an, daß man sich deswegen
tief bekümmern müßte. Indessen versteht es sich von
selbst, daß beide Eltern in der Erziehung der Kinder
übereinstimmen, und daß die von einem Teil getroffenen
Anordnungen konsequent durchgeführt werden sollten;
das liegt so auf der Hand, daß es Ihnen nicht schwer
fallen kann, Ihren Mann hievon zu überzeugen, wenn
Sie ihm die Sache in richtiger Weise vorstellen.

Fr. M. l» B.
Auf Krage 4146 : Das kommt auf die Umstände

an; man soll weder unvorsichtig noch allzu ängstlich sein.
Im Waldbach baden sollte man in dieser Jahreszeit
überhaupt so lange die Sonne scheint und nicht nach
Dunkelwerden; in einem tiefen, reißenden Fluß sollen
zwölfjährige Kinder nicht oder doch nicht ohne genaue
Aufsicht baden. Fr. M. ln B.

Auf Krage 4147: Vielleicht könnten Sie in den
Abendstunden einigen Unterricht erteilen oder die Bücher
eines Handwerkers in Ordnung halten. Fr. M. in B.

Auf Krage 4148 : In einem ähnlichen, mir
bekannten Falle hat sich Hypnotisieren durch Professor
Forel in Zürich dauernd bewährt. D. M.

Auf Krage 4148 : Der Tag ist zum Arbeiten da,
die Nacht zum Schlafen, und wer diese Ordnung
umkehrt, gibt der Vermutung Raum, daß sein Geist gestört
ist. Es wäre also vielleicht zweckmäßig, einen Nervenarzt
zu konsultieren; aber versuchen Sie es vorher noch
einmal, mit Aufbietung aller Ihrer Kraft und Energie,
ob Sie nicht zu einem naturgemäßen Zustand von sich
aus zurückkehren können. So gut man sich schlechte
Gewohnheiten aneignet, kann man dieselben auch wieder
ablegen, mit festem, kräftigem Willen und mit etwas
Geduld, wenn die Aenderung im Anfange etwas Mühe
und Beschwerden verursacht. Fr. M. in B.

^ Auf Krage 4148: Ich erwidere, daß ich beim
Schlafen der Tochter am Tage nichts Verrücktes finde;
es ist derselben zur zweiten Natur geworden durch das
jahrelange Nachtwachen. P. H.
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5eutMon.
Eucocaa Prüfungen.

SSott 6. Sobett»©ameron.
Stutorlflcctc Ucberfefcimg au8 bem ©ngllfdjeit bon 2flarle Sdjulfe.

(t?ortfefcung.).

mSm'k foß idp fie nadj Sonbon fcpidcn, Slura?

llllp SBie foil icp baS ©elb bagu aufbringen?
<r£Vtf' O, Slura, wenn id; auf bieë SlnerPieten

nidpt eingebe — woper follett wir etwaS su effen
nehmen?"

©ie gab feine Slntwort; ipr fiebete baS 23Iut,
unb ba8 Herg pod;te ungeftiiw. 33euan8 befaßen
auf ber gangett SBelt nur etwa? non wirtlicpem
Sßert — biefe ftebert wunberboßen ißorträts ber
großen fötaler, bie ipre Sinnen üerewigt I;atten.
©oßten fie ber Habgier eines ©mofittgpamfdjen
gabrifanten geopfert werben? @ie wanbte fic^ noil
Gntrüftung non iprem Söruber ab unb raacpte ipm
bte ®püre it;re§ Simmers nor ber Dtafe gu. llnb
gwei ©tunben lang ftanben ®abie unb Slurora auf
bem SriegSfufj miteinanber.

©ie trafen erft wieber gufammen, als nm gwei
Upr bie Hauptwaplgeit beS ®ageS — SJtittageffen
fonnte fie nid^t genannt werben — auf bem ®ifcpe
ftanb. fionife trug eine ©Rüffel peißer, bampfenber
Sartoffeln auf, nadpbem ®oßt; im Gßgiramer bett
®ifdp gebecft I;atte; bann nal;m Slura ipre Sitten»
fc^itrje ab unb fam pinter ipr perein. Gin palPeS
S3rot ftanb auf bem ®ifcpe, eine ®ofe ©arbinen
unb ein paar StabieScpen — baS war aßeS.

®ie nier festen fid) fdjweigenb um ben ®ifß
unb fingen meßanifcp su effen an. ®anie war fepr
bebrüdt, Slura PeoPacptete ein ftolgeg, gornigeS
©cpweigen, Souife fd;ien abgefpannt, unb ®oßp war
nerftimmt unb reigbar. — Seines non ipnen fd;ien
niel Gßluft für baS bürftige unb unfdpmadpafte
fIJÎapI, bas ipnen oorgefeßt, gn paben. 21IS eS bor»
über war, fagte Slura mit müber Stimme gu ipren
©ßweftern :

„(Staubt 3pr wopl, 3pr Sieben, bafg 3pr f;eute
baS Slbräumen unb 3lufwafd;en opne ntid; beforgen
tonnt?"

®ie SBorte waren ipr faum über bie Sippen,
als Souife, bie nom ®ifcpe anfgeftanben, plößlid;
taumelte unb pin» uttb perfcpwanfte, unb pätte
®anie, ber f;aftig auffprattg, fie niept geftüßt, fo
Wäre fie Eingefallen.

„SBaS feplt ®ir, Souife, mein Siebling?" rief
Slura in großer Slngft, „wirft ®u Dpnmäcptig?"

„Stein, niept opnmädptig — eS brel;t fiep nur
aßeS mit mir um. 3d) werbe jeßt oft fßwi'nbelig,
in einem Slugeubltd wirb mir wieber beffer fein."

Slura napm ipre ©epwefter gärtlid; in bie Sltme.
3prc Slugen unb ®anieS begegneten fidp über bem

Sopfe beS SinbeS ; bie feinen blieften oorwurfsnoß.
„GS ift Hunger!" flang eS ipm faft unpörbar

non ben Sippen; aber Slura netnapm.eS.
®arauf ging Souife naep oben, um fiep nieber»

gulegen, unb Slura unb ®oßp wufepen miteinanber
baS ©efepirr auf. Slep, eS mar niept allgu niel ab»

guwafdpen, 3« biefen ®agen beS SJtangelS pflegte
SJtugginS — infolge ber gäpnenben Seere in ber
©peifefammer — auf eigene ,§anb gegen bie SJtit»

tagSgeit einen ©treifgug ins ®orf pineiit gu unter»
nepmen, Wo er, burdp forgfältige ®urd;forfd;ung
ber Ipinterpöfe unb Slbfaßpaufen, gemöpnlicp in ben
©taub gefeßt würbe, genug Snocpen unb Süd;en=
abfalle non bem SRittageffen ber ®orfbewopner auf»
gulefen, um fein Seben friften gu tonnen. 2luf biefe
SBeife lebte er waprfcpeinlicp niel beffer als fein
£err unb beffen ©dpweftern, bie er inbeffen nie
lange im ©tidpe liefe ; benn fobalb er genug gu
feinem eigenen Unterpalte gefunben, tarn er regel»
mäfeig, wie eS fidp gepörte, wieber peim.

2US peute bie Südpe aufgeräumt unb fauber
war, meinte ®oïïp, fie wolle ins ®orf pinunter,
SOtugginS entgegengepen.

„ißorgen braudpt er fid; niept fein 3Jiittageffen
felbft gu fuepen, wenn wir einen Dcpfenbraten paben,"
fagte baS tleine ÜMbcpen freubig, unb wieber blirtte
®anie Stura norwurfsnott an.

„Sollten bie Sinber um ipreS ©tolgeS willen
.tmnger leiben?" war bie unauSgefprocpene 5^ge,
bie in feinen 2tugen lag.

2lura oermoipte fein 3Bort peroorgubringen. @ie
ging allein in baS Biwwer, in bem ipre flutter fo
fiele 3apre auf iprem ©ofa gelegen, baS Siwtner,
WelcpeS fie jept nie benupten.

GS war fait unb leer — eine traurige Sßer»

änberung gegen bie früperen ®age, wo baS Grlefenfte
unb 2Jefte ber Sranten ans Piupebett gebraut würbe,
wo SSiicper unb 3eit»ngen auf ben ®ifcpen perunt»
lagen, wo überaß lölumen ftanben, unb ber ©onnen»
fd;ein burd; bie yfenfter, bie nadp ©üben unb SBeften
lagen, pereinftrömte. 2lßeS war jept buntel unb

fapl. Slura gog bie ßtoßforpänge in bie .ößpe unb
fepte fiep traurig in einen Sepnftupl ans genfter.

GS war ein rauper, talter ®ag. GS regnete
niept unb fror auep nidpt; nur ein grauer äßolfen»
pimmel fpannte fid; mit winterlidper Ginförmigfeit
über bie 23ergfuppen. ®ie Statur fd;ien ebenfo
traurig unb ebenfo poffnuitgSarm gu fein wie baS
junge 9)täbd;en felbft. @ie weinte nidpt, ipre Slugen
waren peif; unb trotten, feine ®pränen brad;ten tpr
Grleid;terung. ©ie faff nur gang ftiß ba unb bliefte
ftumm aus bem genfter, ben Sopf leiept gurücf»
gelepnt an bie Çolfter ipreS ©effelS unb bie lofe
ferfcplungenen £änbe im ©ipofge rupenb. ©ie fann
— unb fann — unb faunl

©ie muffte lange fo gefeffen paben, benn ber
furge ®egembernad;mittag begann pereingubreepen,
unb bie Serge blieften wie aus weiter gerne in
ferfdpmimmenben llntriffen perüber, unb bie Süfd;e
braufjen im ©arten würben unbeutlidp. ®a öffnete
fidp leife bie ®pür, unb ®afie trat faepte perein.
Gr fap ipre ©eftalt fiep buntel fon bem grauen
3wielicptc, baS bitrcpS genfter fiel, abpeben; er
fam näper, fniete neben iprem Sepnftuple nieber
unb legte ben Sopf auf ipren ©dpofg.

„Siebe, liebe 2lura, fei mir nidpt böfe, wen
paben wir auf ber 2ßelt, ®u unb idp, als einanber?"

©ie legte ipnt bie .£>änbe aitfS §aupt unb ant»
wortete ipm mit einem ©eufger.

„2lura, pilf m'r, Siebling l 2BaS foßen Wir an»
fangen? SBeSpalb bift ®u fo aufgebraßt wegen ber
Silber? Sßiflft ®u niept menigftenS gugeben, bafe

id; eines non ipnen oerfaufe? 2Sießeid;t würbe er
mir 20 s4>funb für eines geben, unb bann tonnten
wir DtaprungSmittel taufen unb bie Sinber am
Seben erpalten. 2öaS finb bie Silber fcplie^liß im
Sergleicp gu unfertu Seben? ®u fapeft, wie eS

peute mit Souife ging. ®ie Sinber finb im 2ßacpfen
— fie müffen gleifd; paben. Slura, foßte eines
non ipnen fepmer franf werben, Würbeft ®u ®ir
je oergeben, baff ®u miß bie Silber nißt paft Oer»

taufen laffen? ©efept, Souife ftürbe?"
„D, pör auf, ®aüie — pör auf!" rang eS fiß

Wie ber Sluffßrei eines gequälten .öergenS bon
SluraS Sippen.

„SBißft ®u nißt naßgeben, liebe ©ßmefter?"
brang ®aüie, ber ben errungenen Sorteil mapr»
nepmen woßte, weiter in fie, „foß eS nißt bei bem
Slbfommen bleiben, baS iß mit biefem fJJlanne ge=

troffen pabe? SBaS ift fßliefeliß gamilienftolg für
Sente, bie feinen roten £>eßer auf ber 2Belt ipr
eigen nennen? ®aS Iepte, baS aßerlepte ©olbftürt,
Slura, pabe iß geftern geweßfelt. SBir finb im
Wapren ©inne beS SüorteS Settier; aber wie tonnen
Wir betteln? £>, baS würbe nod; fßlintmer — weit
fßlimmer fein."

®a plöpliß war es gang unb gar um SluraS
©elbftbeperrfßuug gefßepen, unb fie braß in peifeeS,
leibenfßaftlißeS deinen aus. 3tt feinem gangen
Seben patte ipr Sruber fie noß niemals fo weinen
fepen. Gr napm fie in bie 2lrme unb brüefte fie
feft an fiß ; ipre gange ©eftalt erbebte oor ©ßlußgen,
bafe ipm faft ängftliß babei gu SJiute warb. GS

war baS gängliße Qufammenbreßen einer ftarfen,
ftolgen Dtatur — ein ©ßmergenSauSbruß, bem bei»

guwopnen oiel erfßütternber ift als jenen leißt»
fXiefeenben ®pränen, bie fanftere unb weißere Staturen
opne Slnftrengung oergie^en.

Gine gange SBeile War fie unfäpig, ein Sßort
peroorgubringen; fie flammerte fidp nur an ipren
Sruber, beffen £als fie mit beiben Slrmen feft um»
fßlang, wäprenb er ipr befßwißtigenb gufpraß,
fie tüfete unb bei aßen erbentlißen Sofenamen
nannte. Gnbliß liefe baS peftige SBeinen naß, unb
fie würbe rupiger.

„®u paft ßteßt, mein lieber Sunge," waren ipre
erften 2Borte, „wir müffen einanber aßeS fein. 3ß
pabe niemanb — niemanb außer ®ir unb ben
Sinbernl" '

Slber obgleiß er fie tüfete, apnte ®aOie nißt
bie gange Sitterteit, bie fiß pinter ipren SBorten
barg.

„©ei mir nißt böfe, baß iß miß fo gepen ließ,
®aoiel SJiir ift jept beffer, eS wirb nißt wieber
gefßepen. Unb — unb iß bin gu einem Gntfßluffe
getommen. Stein — ®u barfft bie Silber nißt Oer»

taufen — tein eingigeS ; ®u fönnteft oießeißt fpäter
felbft einen ©opn paben, ®aoie, unb was würbe
ber oon einem Sater benten, bem ein foldpeS Grb»
teil um ein ,Sinfengerißt' feit gewefen? Gin Seoan
tann fo etwas nißttpun; aber eS gibt einen anbern
SluSweg — etwas anbereS gu oertaufen.

„SßaS meinft ®u, Slura?"
„Saß nur; laß miß nur maßen. SBie fpät ift

eS? günf Upr, fagft ®u? Slß, noß gu früp.
tümmere ®idp nißt um miß, wenn iß uaßper
noß auSgepen foßte. ®u bleibft bei ben Stinbern
unb überläßt mir peute abenb aßeS weitere."

SJlepr woßte fie nißt fagen, unb ®aoie, ben ein
gröfteln überlief, erriet, was es fei, baS fie im
Segriffe ftanb, gu üertaufen.

„Slber eS pätte fßließliß boß bapin tommen
müffen," fagte er gu fiß felbft, „unb obwopl er gu
alt für fie unb natürlidp oon einfaßer £>erfunft ift,
fo fßeint er boß ein gutmütiger SJienfß, ber fie
wopl freunbliß bepanbeln unb naß einer SBeile

gang glüetliß maßen wirb."
Unb bann eilten feine ©ebanfen baoon unb be»

fßäftigten fiß mit ber ipm gugefagten ©teße in ber
gabrif unb beren golbenen SluSfißt auf Slnteil am
©ewinn, ber für ipn — o, ®aufenbe, oießeißt oiele
®aufenbe im 3apr in nißt aßgu ferner 3cit aus»
maepen tonnte! Unb Dlioia — ja, oießeißt tonnte
er fie boß noß erringen!

Um palb fiebeti Upr maßte fiß Slura, opne ben
übrigen ein SBort gu fagen, aßein auf ben SBeg.
©ie patte einen langen, grauen paletot angegogen,
ein Selgboa umgebunben unb einen tleinen, fßwargen
©amtput, ber noß aus befferen ®agen ftammte,
aufgefeßt unb trug eine tleine Saterne in ber £>anb.
©ie beabfißtigte, ben Siißtweg, ber über ben Serg
füprte, pinaufgugepen, unb es mußte fepr buntel
im Sußenwaibe fein; aber er war oiel türger als
bie Sanbftraße. ©ie war nißt im minbeften ängft»
liß, aßein nad; ®untelwerben unterwegs gu fein;
nißts ber Slrt fßredte fte je. ®ie SBolfen patten
fiß oergogen, unb eine Slienge ©terne ftanben am
bunflen Himmelsgewölbe über ipr. ©ie blidte
bantbar gu ipnen empor; ipr Slnblid war ipr ein
®roft. ^„SBenn eS eine ©ünbe ift," baßte fte bei fiß felbft,
„fo wirb ©ott mir oergeben. Gr aßein weiß, wie
fßwer iß gerungen pabe, eS nißt gu tpun, unb wie
bittere HoffnungSlofigfeit miß jept bagu treibt."

©ie fletterte über bie fßforte unb begann, ben
fteilen Sergpfab unter ben winterliß taplen Säumen
pinaufguflimmen. Sßlößliß fiel ipr ein, baß eS pier
gewefen, wo fie Stereng SBpnparb gum erftenmale
gefepen. Hier lag noß ber umgeftürgte Saum, neben
bem fie geftanben unb in Iforn unb Gmpörung
Slobert ©trangeS ®reibpauSblüten gerpflüdt patte,
unb bort bei jenem ®orngeftrüpp, patte er ge»
ftanben, als fie auf einmal aufgeblidt unb gefepen,
wie er fie mit jenem eigenen, beluftigten Säßein
auf ben Sippen unb" jenem Slid gtüpenber Se»

wunberung in ben peßbraunen Slugen beobaßtete.
(gottfefeimg folgt.)

BrtEfkafïEU ïrer fUïraMttm.
„Jora ^Satter" ift freunbliß gebeten, uns mit»

guteilen, unter weißer Slbreffe tpr ein eingegangenes
©ßriftftiicf gugeftellt Werben tann.

„prania" in X. SBir mößten 3pnen raten, bie
Saßt bem ©ßlafe gu wibmen, um Sraft gu fammeln
für bie Seforgung ber bon 3pnen fo berpönten §auS=
gefßäftt. 3n einem gut unb mit Siebe gefoßten ©erißt,
in einer tabeßos pergefteßten unb in ftanb gepaltenen
SBäfße, in ber blipblanfen, anmutenben HäuSlißfeit
rupt biel mepr poetifßer 3<iuber unb Slngiepung für Spten
jungen ©atten, als ein mit Slß unb ffraß ins ®afein
getretener, aus noß fo fßönen Söorten gufammengefepter
Sers, ber fßließliß — entfßulbigen Sie — nißt ein»
mal fo biel Wert ift wie bas Setroi, bas bei biefem
SBerbeaït berbrannt würbe. Sin muftergültigen, perg»
bewegenben Sfeoefiett ift tein SJlanget ; muftergültige
©attinnen unb Hausfrauen pat es aber noß immer biel
gu wenig — auf biefem ©ebiete waßfen 3pre Sorbeeren.

grl. p. in §f. 3pr freunblißes Sebensgeißen
War uns eine greube. 3prem SBunfße würbe mit Ser»
gnügen entfproßen.

3. Sßetitt Sie bie nötigen (torrefturen geftatten —
bann gewiß.

ABonnentin p. ß. „3ß tann nur fßlafen, Wenn

iß ©ßlafpulber uepme," fagen ©ie. ®a muß man fiß
über 3pre Sierbofität nißt wunbern. SJlaßen ©ie einen
tüßtigen SJiarfß bor bem 3ub«ttgepen, nepmen ©ie
naßper bei tüpler SBitterung ein laues Sab mit naß»
folgenber falter Slbwafßung uttb einen StumpfWicfel,
offenes genfter, ßaßeS Sager, nißt fpäteS, aber ein»

faßes unb leißtberbaulißes Slaßteffen, bas foßte unter
normalen Serpältniffett ben ©ßlaf beförbern. ©inb
folße SJlittel opne Grfolg, fo tonfultieren ©ie am beften
einen ©pecialiften für Sterbenteiben; eS tann 3pnen
burß biefen auf bie $aiter Dtupe berfßafft Werben. Son
ber Slnwenbung biefe« ober jenes gegen Sterbenleiben
ausgefßriebenen SJtittelS Würben wir in 3prem gaße
boßftänbig abfepen. ©olße Serfuße tonnen berpängnis»
boß werben, Weil babei toftbare 3eit berloren gept, bie
ber Heßbug unter funbiger §anb bienen tonnte. 3ft
es 3pnen nißt mögliß, einen gerienaufentpalt gu maßen
in einer pöper gelegenen ©egenb auf bem Sanbe Unter
rißtigen Serpaltniffen burßgefüprt, würbe oießeißt bas
aßein fßon pinreißen, um ipre Sterben gu berupigen,

grau f. P. in 9. ®er Ungebulbige fommt in ber
Siegel Weniger rafß ans 3iel als ber S3efonnene, ber
bie Slerpältniffe gu berüdfidptigen Weiß. GS Wirb nun
boppetter ©ebulb unb 3eit bebürfen, um bie berlorene
Sfeofition Wieber gu gewinnen. Sßießeißt paben ©ie fiß
burß 3pre Untlugpeit auß felbft für immer baraus
oerbrängt. Gs gibt Hergen, unb gWar finb es bie fein»
füpligen, bie, einmal aus iprer 3ßufion geriffen, berlept
ober ertältet, für benjenigen, ber biefe« bewirft pat, nie
mepr oößtg warm werben, bie bas früpere ©efüpt nißt
mepr gttrüdgewinnen tonnen. ®a läßt fiß bon außen
nißt« bagu tpun. grember Ginfluß tann bie ©aße nur
noß berfßlimraem.

SSußbruderei SJterlur, ©t. ©aßen.
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JeMeton.
Auroras Prüfungen.

Von E. Lovctt-Cameron.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Marie Schnitz.

(Fortsetzung.).

soll ich sie nach London schicken, Aura?
Wie soll ich das Geld dazu aufbringen?
O, Aura, wenn ich auf dies Anerbieten

nicht eingehe — woher sollen wir etwas zu essen

nehmen?"
Sie gab keine Antwort; ihr siedete das Blut,

und das Herz pochte ungestüm. Bevans besaßen

auf der ganzen Welt nur etwas von wirklichem
Wert — diese sieben wundervollen Porträts der
großen Maler, die ihre Ahnen verewigt hatten.
Sollten sie der Habgier eines Smokinghamschen
Fabrikanten geopfert werden? Sie wandte sich voll
Entrüstung von ihrem Bruder ab und machte ihm
die Thüre ihres Zimmers vor der Nase zu. Und
zwei Stunden lang standen Davie und Aurora auf
dem Kriegsfuß miteinander.

Sie trafen erst wieder zusammen, als um zwei
Uhr die Hauptmahlzeit des Tages — Mittagesien
konnte sie nicht genannt werden — auf dem Tische
stand. Louise trug eine Schüssel heißer, dampfender
Kartoffeln auf, nachdem Dolly im Eßzimmer den
Tisch gedeckt hatte; dann nahm Aura ihre Küchenschürze

ab und kam hinter ihr herein. Ein halbes
Brot stand auf dem Tische, eine Dose Sardinen
und ein paar Radieschen — das war alles.

Die vier setzten sich schweigend um den Tisch
und fingen mechanisch zu essen an. Davie war sehr
bedrückt, Aura beobachtete ein stolzes, zorniges
Schweigen, Louise schien abgespannt, und Dolly war
verstimmt und reizbar. — Keines von ihnen schien
viel Eßlust für das dürftige und unschmackhafte
Mahl, das ihnen vorgesetzt, zu haben. Als es
vorüber war, sagte Aura mit müder Stimme zu ihren
Schwestern:

„Glaubt Ihr wohl, Ihr Lieben, daß Ihr heute
das Abräumen und Aufwaschen ohne mich besorgen
könnt?"

Die Worte waren ihr kaum über die Lippen,
als Louise, die vom Tische aufgestanden, plötzlich
taumelte und hin- und herschwankte, und hätte
Davie, der hastig aufsprang, sie nicht gestützt, so

wäre sie hingefallen.
„Was fehlt Dir, Louise, mein Liebling?" rief

Aura in großer Angst, „wirst Du ohnmächtig?"
„Nein, nicht ohnmächtig — es dreht sich nur

alles mit mir um. Ich werde jetzt oft schwindelig,
in einem Augenblick wird mir wieder besser sein."

Aura nahm ihre Schwester zärtlich in die Arme.
Ihre Augen und Davies begegneten sich über dem

Kopfe des Kindes; die seinen blickten vorwurfsvoll.
„Es ist Hunger!" klang es ihm fast unhörbar

von den Lippen; aber Aura vernahm es.

Darauf ging Louise nach oben, um sich

niederzulegen, und Aura und Dolly wuschen miteinander
das Geschirr auf. Ach, es war nicht allzu viel ab-
zuwaschen, In diesen Tagen des Mangels pflegte
Muggins — infolge der gähnenden Leere in der
Speisekammer — auf eigene Hand gegen die
Mittagszeit einen Streifzug ins Dorf hinein zu
unternehmen, wo er, durch sorgfältige Durchforschung
der Hinterhöfe und Abfallhaufen, gewöhnlich in den
Stand gesetzt wurde, genug Knochen und Küchenabfälle

von dem Mittagessen der Dorfbewohner
aufzulesen, um sein Leben fristen zu können. Auf diese

Weise lebte er wahrscheinlich viel besser als sein
Herr und dessen Schwestern, die er indessen nie
lange im Stiche ließ; denn sobald er genug zu
seinem eigenen Unterhalte gefunden, kam er
regelmäßig, wie es sich gehörte, wieder heim.

Als heute die Küche aufgeräumt und sauber
war, meinte Dolly, sie wolle ins Dorf hinunter,
Muggins entgegengehen.

„Morgen braucht er sich nicht sein Mittagessen
selbst zu suchen, wenn wir einen Ochsenbraten haben,"
sagte das kleine Mädchen freudig, und wieder blickte
Davie Aura vorwurfsvoll an.

„Sollten die Kinder um ihres Stolzes willen
Hunger leiden?" war die unausgesprochene Frage,
die in seinen Augen lag.

Aura vermochte kein Wort hervorzubringen. Sie
ging allein in das Zimmer, in dem ihre Mutter so

viele Jahre auf ihrem Sofa gelegen, das Zimmer,
welches sie jetzt nie benutzten.

Es war kalt und leer — eine traurige
Veränderung gegen die früheren Tage, wo das Erlesenste
und Beste der Kranken ans Ruhebett gebracht wurde,
wo Bücher und Zeitungen auf den Tischen herumlagen,

wo überall Blumen standen, und der Sonnenschein

durch die Fenster, die nach Süden und Westen
lagen, hereinströmte. Alles war jetzt dunkel und

kahl. Aura zog die Rollvorhänge in die Hohe und
setzte sich traurig in einen Lehnstuhl ans Fenster.

Es war ein rauher, kalter Tag. Es regnete
nicht und fror auch nicht; nur ein grauer Wolkenhimmel

spannte sich mit winterlicher Einförmigkeit
über die Bergkuppen. Die Natur schien ebenso
traurig und ebenso hoffnungsarm zu sein wie das
junge Mädchen selbst. Sie weinte nicht, ihre Augen
waren heiß und trocken, keine Thränen brachten ihr
Erleichterung. Sie saß nur ganz still da und blickte
stumm aus dem Fenster, den Kopf leicht
zurückgelehnt an die Polster ihres Sessels und die lose
verschlungenen Hände im Schoße ruhend. Sie sann
— und sann — und sann!

Sie mußte lauge so gesessen haben, denn der
kurze Dezembernachmittag begann hereinzubrechen,
und die Berge blickten wie aus weiter Ferne in
verschwimmenden Umrissen herüber, und die Büsche
draußen im Garten wurden undeutlich. Da öffnete
sich leise die Thür, und Davie trat sachte herein.
Er sah ihre Gestalt sich dunkel von dem grauen
Zwielichte, das durchs Fenster fiel, abheben; er
kam näher, kniete neben ihrem Lehnstuhle nieder
und legte den Kopf auf ihren Schoß.

„Liebe, liebe Aura, sei mir nicht böse, wen
haben wir auf der Welt, Du und ich, als einander?"

Sie legte ihm die Hände aufs Haupt und
antwortete ihm mit einem Seufzer.

„Aura, hilf nur, Liebling! Was sollen wir
anfangen? Weshalb bist Du so aufgebracht wegen der
Bilder? Willst Du nicht wenigstens zugeben, daß
ich eines von ihnen verkaufe? Vielleicht würde er
mir 20 Pfund für eines geben, und dann könnten
wir Nahrungsmittel kaufen und die Kinder am
Leben erhalten. Was sind die Bilder schließlich im
Vergleich zu unserm Leben? Du sahest, wie es

heute mit Louise ging. Die Kinder sind im Wachsen
— sie müssen Fleisch haben. Aura, sollte eines
von ihnen schwer krank werden, würdest Du Dir
je vergeben, daß Du mich die Bilder nicht hast
verkaufen lassen? Gesetzt, Louise stürbe?"

„O, hör auf, Davie — hör auf!" rang es sich

wie der Aufschrei eines gequälten Herzens von
Auras Lippen.

„Willst Du nicht nachgeben, liebe Schwester?"
drang Davie, der den errungenen Vorteil
wahrnehmen wollte, weiter in sie, „soll es nicht bei dem
Abkommen bleiben, das ich mit diesem Manne
getroffen habe? Was ist schließlich Familienstolz für
Leute, die keinen roten Heller auf der Welt ihr
eigen nennen? Das letzte, das allerletzte Goldstück,
Aura, habe ich gestern gewechselt. Wir sind im
wahren Sinne des Wortes Bettler; aber wie können
wir betteln? O, das würde noch schlimmer — weit
schlimmer sein."

Da plötzlich war es ganz und gar um Auras
Selbstbeherrschung geschehen, und sie brach in heißes,
leidenschaftliches Weinen aus. In seinem ganzen
Leben hatte ihr Bruder sie noch niemals so weinen
sehen. Er nahm sie in die Arme und drückte sie
fest an sich; ihre ganze Gestalt erbebte vor Schluchzen,
daß ihm fast ängstlich dabei zu Mute ward. Es
war das gänzliche Zusammenbrechen einer starken,
stolzen Natur — ein Schmerzensausbruch, dem
beizuwohnen viel erschütternder ist als jenen
leichtfließenden Thränen, die sanftere und weichere Naturen
ohne Anstrengung vergießen.

Eine ganze Weile war sie unfähig, ein Wort
hervorzubringen; sie klammerte sich nur an ihren
Bruder, dessen Hals sie mit beiden Armen fest
umschlang, während er ihr beschwichtigend zusprach,
sie küßte und bei allen erdenklichen Kosenamen
nannte. Endlich ließ das heftige Weinen nach, und
sie wurde ruhiger.

„Du hast Recht, mein lieber Junge," waren ihre
ersten Worte, „wir müssen einander alles sein. Ich
habe niemand — niemand außer Dir und den
Kindern!" '

Aber obgleich er sie küßte, ahnte Davie nicht
die ganze Bitterkeit, die sich hinter ihren Worten
barg.

„Sei mir nicht böse, daß ich mich so gehen ließ,
Davie! Mir ist jetzt besser, es wird nicht wieder
geschehen. Und — und ich bin zu einem Entschlüsse
gekommen. Nein — Du darfst die Bilder nicht
verkaufen — kein einziges; Du könntest vielleicht später
selbst einen Sohn haben, Davie, und was würde
der von einem Vater denken, dem ein solches Erbteil

um ein ,Linsengericht' feil gewesen? Ein Bevan
kann so etwas nicht thun; aber es gibt einen andern
Ausweg — etwas anderes zu verkaufen.

„Was meinst Du, Aura?"
„Laß nur; laß mich nur machen. Wie spät ist

es? Fünf Uhr, sagst Du? Ach, noch zu früh.
Kümmere Dich nicht um mich, wenn ich nachher
noch ausgehen sollte. Du bleibst bei den Kindern
und überläßt mir heute abend alles weitere."

Mehr wollte sie nicht sagen, und Davie, den ein
Frösteln überlief, erriet, was es sei, das sie im
Begriffe stand, zu verkaufen.

„Aber es hätte schließlich doch dahin kommen
müssen," sagte er zu sich selbst, „und obwohl er zu
alt für sie und natürlich von einfacher Herkunft ist,
so scheint er doch ein gutmütiger Mensch, der sie
wohl freundlich behandeln und nach einer Weile
ganz glücklich machen wird."

Und dann eilten seine Gedanken davon und
beschäftigten sich mit der ihm zugesagten Stelle in der
Fabrik und deren goldenen Aussicht auf Anteil am
Gewinn, der für ihn — o, Tausende, vielleicht viele
Tausende im Jahr in nicht allzu ferner Zeit
ausmachen konnte! Und Olivia — ja, vielleicht konnte
er sie doch noch erringen!

Um halb sieben Uhr machte sich Aura, ohne den
übrigen ein Wort zu sagen, allein auf den Weg.
Sie hatte einen langen, grauen Paletot angezogen,
ein Pelzboa umgebunden und einen kleinen, schwarzen
Samthut, der noch aus besseren Tagen stammte,
aufgesetzt und trug eine kleine Laterne in der Hand.
Sie beabsichtigte, den Richtweg, der über den Berg
führte, hinauszugehen, und es mußte sehr dunkel
im Buchenwalde sein; aber er war viel kürzer als
die Landstraße. Sie war nicht im mindesten ängstlich,

allein nach Dunkelwerden unterwegs zu sein;
nichts der Art schreckte sie je. Die Wolken hatten
sich verzogen, und eine Bienge Sterne standen am
dunklen Himmelsgewölbe über ihr. Sie blickte
dankbar zu ihnen empor; ihr Anblick war ihr ein
Trost.

„Wenn es eine Sünde ist," dachte sie bei sich selbst,
„so wird Gott mir vergeben. Er allein weiß, wie
schwer ich gerungen habe, es nicht zu thun, und wie
bittere Hoffnungslosigkeit mich jetzt dazu treibt."

Sie kletterte über die Pforte und begann, den
steilen Bergpfad unter den winterlich kahlen Bäumen
hinaufzuklimmen. Plötzlich fiel ihr ein, daß es hier
gewesen, wo sie Terenz Wynyard zum erstenmale
gesehen. Hier lag noch der umgestürzte Baum, neben
dem sie gestanden und in Zorn und Empörung
Robert Stranges Treibhausblüten zerpflückt hatte,
und dort bei jenem Dorngestrüpp, hatte er
gestanden, als sie auf einmal aufgeblickt und gesehen,
wie er sie mit jenem eigenen, belustigten Lächeln
auf den Lippen und jenem Blick glühender
Bewunderung in den hellbraunen Augen beobachtete.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
„Jora Walter" ist freundlich gebeten, uns

mitzuteilen, unter welcher Adresse ihr ein eingegangenes
Schriftstück zugestellt werden kann.

„Urania" in L. Wir möchten Ihnen raten, die
Nacht dem Schlafe zu widmen, um Kraft zu sammeln
für die Besorgung der von Ihnen so verpönten
Hausgeschäfte. In einenl gut und mit Liebe gekochten Gericht,
in einer tadellos hergestellten und in stand gehaltenen
Wäsche, in der blitzblanken, anmutenden Häuslichkeit
ruht viel mehr poetischer Zauber und Anziehung für Ihren
jungen Gatten, als ein mit Ach und Krach ins Dasein
getretener, aus noch so schönen Worten zusammengesetzter
Vers, der schließlich — entschuldigen Sie — nicht
einmal so viel wert ist wie das Petrol, das bei diesem
Werdeakt verbrannt wurde. An mustergültigen,
herzbewegenden Poesien ist kein Mangel; mustergültige
Gattinnen und Hausfrauen hat es aber noch immer viel
zu wenig — auf diesem Gebiete wachsen Ihre Lorbeeren.

Frl. K. W. in A. Ihr freundliches Lebenszeichen
war uns eine Freude. Ihrem Wunsche wurde mit
Vergnügen entsprochen.

F. Wenn Sie die nötigen Korrekturen gestatten —
dann gewiß.

Avonnentin W. H. „Ich kann nur schlafen, wenn
ich Schlafpulver nehme," sagen Sie. Da muß man sich

über Ihre Nervosität nicht wundern. Machen Sie einen
tüchtigen Marsch vor dem Zubettgehen, nehmen Sie
nachher bei kühler Witterung ein laues Bad mit
nachfolgender kalter Abwaschung und Anen Rumpfwickel,
offenes Fenster, flaches Lager, nicht spätes, aber
einfaches und leichtverdauliches Nachtessen, das sollte unter
normalen Verhältnissen den Schlaf befördern. Sind
solche Mittel ohne Erfolg, so konsultieren Sie am besten
Anen Specialisten für Nervenleiden; es kann Ihnen
durch diesen auf die Dauer Ruhe verschafft werden. Von
der Anwendung dieses oder jenes gegen Nervenleiden
ausgeschriebenen Mittels würden wir in Ihrem Falle
vollständig absehen. Solche Versuche können verhängnisvoll

werden, weil dabei kostbare Zeit verloren geht, die
der Heilung unter kundiger Hand dienen könnte. Ist
es Ihnen nicht möglich, einen Ferienaufenthalt zu machen
in einer höher gelegenen Gegend auf dem Lande? Unter
richtigen Verhältnissen durchgeführt, würde vielleicht das
allein schon hinreichen, um ihre Nerven zu beruhigen.

Frau H. W. in A. Der Ungeduldige kommt in der
Regel weniger rasch ans Ziel als der Besonnene, der
die Verhältnisse zu berücksichtigen weiß. Es wird nun
doppelter Geduld und Zeit bedürfen, um die verlorene
Position Wieder zu gewinnen. Vielleicht haben Sie sich

durch Ihre Unklugheit auch selbst für immer daraus
verdrängt. Es gibt Herzen, und zwar sind es die
feinfühligen, die, einmal aus ihrer Illusion gerissen, verletzt
oder erkältet, für denjenigen, der dieses bewirkt hat, nie
mehr völlig warm werden, die das frühere Gefühl nicht
mehr zurückgewinnen können. Da läßt sich von außen
nichts dazu thun. Fremder Einfluß kann die Sache nur
noch verschlimmem.

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Rbgniflvnv ©ebanken.
SJBer einen Saum in ber 6rbe ®runb
©epffanjt, ba& er bem ©otine nod) fdjatte,
Dtjat öfter« mefjr, al« teer im 3Jiunb
Die bliiiienbften SBorte t)atte.

** *
9tid)t Sieben tjelfen un«, toofjlgefefct
linb jierlid) gebracht in Steinte,
®ntt)alten fie nid)t, für immer wie jefet,
3n« Sehen fdjie&enbe Heime. £>erm. aWarggrnff,

Allgemeine Schwäche.
637] Herr Dr. Demme in Berlin schreibt : „Dr. Hom-
mel's Hämatogen habe ich In etwa 100 Fällen von
Anämie, Skrophulose, Schwindsucht, Rekonvaleszenz,

Schwäche angewandt und bin mit dem Erfolg
ausnehmend zufrieden. Ich verordne überhaupt
kein anderes Eisenpräparat mehr."

| Schwarze Seidenstoffe |

sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Haltbarkeit von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert (152

Adolf Grieder & Cie., ÄnÄ, Zürich
KSnlgl. Spanische Hoflieferanten.

ei einer bertoittoeten Dame in @enf, betoäfjrter
©rjieljerm unb Severin unb trefflicher Leiterin
ifjre« §au«halte«, finben junge unb ältere
Damen gute Slufnahme unb mütterliche Pflege
mit borjüglichem Unterricht in ben ©pradjen,

in ber 3Jlufif unb in ber §au«mirtfchaft. ®« fönnen
auch bie Bortrefflichen fjrauenbilbungsanftalten unb beren
betreffenbe fÇachfurfe befucht toerben. 25on 3ögliügen
unb beren ®ltem fehr empfohlen. Nähere 3Jiitteilungen
Bon folgen flehen gerne p Dienften. [592

Gegen Schwäche, Müdigkeit, Magenkrämpfe
326] gibt es nichts Besseres, als eine Kur mit dem
Eisencognac Golliez ; seit 22 Jahren ist derselbe
überall als Heilmittel ersten Ranges eingeführt. Ueber
20,000 Zeugnisse und die höchsten Auszeichnungen
zeugen für seine gute Wirkung. Achten Sie stets
auf die Marke „2 Palmen". Preis Fr. 2.50 und Fr. 5.—
in den Apotheken. (H 76 X)

Hauptdepot : Apotheke Golliez In Marten.

Hand- und Maschinen-

Stickereien

Rideaux
Gestickt u. Guipure

>l<)ueliolrs aller Art. [83

Mustersendungen bereitwilligst.

>.XXXXXX\XXXXXXXXXX\XXXXXX\XX\XXXXX\\N

Zur geil. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehren mnss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Afferten, die man der Expedition znr Beförde-" rang übermittelt, muss eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,

muss schriftUche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrsehaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Pine bestempfohlene, gutgeschulte, junge
Tochter, in sämtlichen Haus- und

Handarbeiten tüchtig (ausgenommen das
Kochen), sucht Stelle in einem guten Hause
als Stütze, zur Verrichtung der Zimmerarbeit

oder zur Beaufsichtigung und
Pflege eines Kindes; sie wäre auch
befähigt und gewillt, in einem Ladengeschäft

zu helfen. Der Eintritt könnte
sofort geschehen, [FV 633

Offerten unter Chiffre F B 633
befördert die Expedition.

Für eine 18jährige, treue und brave
Tochter, die '/a Jahr in einem

Laden diente und sich nebenbei auch
den Hausgeschäften willig unterzog, wird
ähnliche Stellung gesucht. Wäre
vielleicht eine freundliche Leserin dieses
Blattes im Falle, dem Mädchen einen
wirklich empfehlenswerten Platz
vermitteln zu können? [FV625

grgin junges Mädchen, das unter exakter,
J-j mütterlicher Leitung dieHaushaltungs-
arbeiten, den Modistenberuf und den
Ladenservice zu erlernen wünscht, -findet
hiezu beste Gelegenheit in einem gesunden,
freundlichen Heim. Im Falle der Bedürftigkeit

wird bei gutem Willen und
entsprechenden Leistungen Lohn bezahlt.
Eltern oder Vormünder, die einem jungen
Mädchen eine solche praktische
Bildungsgelegenheit zuhalten wollen und gewillt
sind, die nötige Zeit hiefür in Aussicht
zu nehmen, belieben ihre Offerten unter
Chiffre H 509 einzureichen. Beste
Referenzen und Mitteilungen früherer
Zöglinge stehen zu Diensten. [599

^nineehrbare Tochter oder Witwe,
die ein einfaches, bürgerliches

Hauswesen tadellos zxi besorgen
versteht und mit dem Nähen von
Hand und Maschine durchaus
vertraut ist, findet gute Stelle als
Haushälterin in einer guten, kleinen

Familie. Für die grobe Arbeit
ist eine zu beaufsichtigende Hülfe
da. Keine Kinder. Gute Hefe-
renzen sind durchaus nötig.
Anmeldungen unter Chiffre Ch. 600
befördert die Expedition. [600

Einfache Erholungsbedürftige
-finden in einem Privathause billigen
Aufenthalt in einem der ersten Kurorte
des Appenzellerlandes. Einfach möblierte
Zimmer, gute, bürgerliche Küche, gute
Betten. Pensionspreis Fr. 2.50 bis 3.—.
Auf Verlangen wird die Adresse von der
Expedition mitgeteilt. [593

Adelige deatscheDame

sucht für einige Wochen Aufenthalt in
vornehmer Familie au pair oder gegen
geringe Pension. Offerten unter Chiffre
Ë c 5027 Y an die Annoncenexpedition
Haasenstein & Vogler, Genf. [635

Sterilisierte ftlpenmilcl.
Berneralpen-Milchgesellschaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-|
täten als bester und einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [2581
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em- [

menthal, zu beziehen.

Erprobteste und bestbevvälirte

Kindermilch.
Allg. Töchterbildungsanstalt Zürich V.

früher Kunst- und. Frauenarbeits-Schule.
Vorsteher: Ed. nnd E. Boos-Jegher. (H2895Z)

MF* Beginn neuer Kurse am 15. Jtali. Gründliche, praktische Ausbildung

in allen weibl. Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftl.
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen, Musik etc. 16
Fachlehrerinnen und Lehrer. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.

rtpllQPhlllfk Bis jetzt über 2500 Schülerinnen ausgebildet. ProgrammeinIVUvlldlillUlCi vier Sprachen gratis. Jede Auskunft wird gern erteilt.
Tramwaystation : Theaterplatz. — Telephon. — Gegründet 1880. [612

IllllÄlilll IllSllfll
Neuveville

bei Neuenburg. vorm. Morgenthaler Frailz. 8cllweiz.
gegründet 1864.

Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren
zu lerneil. Gute Pflege, nur massige Preise. — Erfolg garantiert. [477

Kreis I, Zürich.
Auf 1. Oktober 1897 finden einige Töchter Aufnahme in gut situierter

Familie, zur gründlichen Erlernung der deutschen Sprache, gelegentlicher Besuch
der dortigen höheren, vorzüglichen Töchterschulen, sowie der Musik- und Kunst-
und Gewerbeschulen. Im Hause wird auf Verlangen Unterricht erteilt in den
sämtlichen Handarbeiten, die Damenschneiderei mit technischem Schnitt.

Anstandslehre und liebevolle Erziehung. Gesunde, erhöhte Lage des Hauses.
Offerten Bahnhofplatz Nr. 1, Zürich. Prospekte bereitwilligst. [617

Brestenberg
(Wasserheilaxistalt) [466

am Hallwylersee, Eisenbahn-Station Lenzburg, Boniswyl-Seengen (See-
thalbahn), oder Wildegg (Nordostbahn, Seethalbahn). (H1868Q)

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische u.
elektr. Behandlung. Massage. Milch-, diätetische u. Brunnenkuren, Wellenbad.

Seebäder. Rudersport. Post, Telephon im Haus. Prospekte gratis.
Kurarzt: Dr. A. W. Münch. St. Vernier. |

Kurhaus Bocken, Horgen, Ziirichsee.
Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch.- und Haushaltungskurse.
Der nächste Kurs von 8 Wochen beginnt deu^l^IaL(H 18G) [69

Wasserheilanstalt und Sanatoriumuchenthal510 M. ü. M. Kanton St. Gallen, Schweiz. Telephon.
Eisenbahnstation Uzwil der Vereinigten Schweizerbahnen.

Die vollkommensten Einrichtungen für das gesamte Wasserheilverfahren,
Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massage, Wellenbäder, Schwimmbäder,
elektrische Bäder, Dampfbäder, künstliche Kohlensäurebäder. — Diätetische,
sowie Entziehungskuren. — Ruhige, geschützte Lage in schattigen, umfangreichen

Parkanlagen; zahlreiche, abwechslungsreiche Spaziergänge in
anmutiger Umgebung. Vorzügliche, gewissenhafte Verpflegung. Mässige
Preise. — Prospekte gratis durch den [604

Besitzer: J. Bogonmoser.
Leitender Arzt: Dr. E. Perregaux, Nervenarzt in Basel.

I Fernseher bie!
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
versendet pr. Nachnahme à 3 Fr., feinste
à 4 Fr. L. Winiger, Lnzern. (H1777 Lz) 1623

Hausfrauen
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wird jedes Metall, welches mit

behandelt wird. [204
Generaldepot für die Schweiz :

Gebr. van Baerle, Basel.
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Spiele
für das Freie

Garten-Croquets
von Fr. 12.50 bis Fr. 30. —

Lawn tennis
Utensilien:

Schläger, Bälle, Netze

Fussbälle
Jeux de tonneaux

Boccia [639

Jeux de fléchettes
Ringwurfscheiben.

Franz Carl Weber
SpielwarenZlirich.62 mittlere Bahnhofstrasse 62.

LENZ
zu Fr. 42.25

versende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Scherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St. Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben und Stoffen, Herren- und
Damenloden. [352

St. Gallen Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. Iuni.189?

Abgerissene Gedanken.
Wer einen Baum in der Erde Grund
Gepflanzt, daß er dem Sohne noch schatte.
That öfters mehr, als wer im Mund
Die blühendsten Worte hatte.

4-
4- 4-

Nicht Reden helfen uns, wohlgesctzt
Und zierlich gebracht in Reime.
Enthalten sie nicht, für immer wie jetzt.
Ins Leben schießende Keime. s-rm. Mnrggr.iff.

637j Lsrr Nr. vemme in LvrUn scbrsibt: „Nr. Horn-
mel's Lämatvxsn babe ick in etwa 100 Kälten von
Anämie, Lkropbulose, Lcbwindsucbt, Rekonvales»
xsnx, Lebwacbe angewandt unct din mit dem Krkolg
»usnebmsud xukrledsu. led verordne iiberbaupt
dein ändere« Lisonpräparat mein ."

î Lcbwarx« Lvldenstokke ^

Aäoli Krieljer â Lie., lürick
XSalgl. 8x»lll»vl>« S»lU«k«r»llt»il.

ei einer verwitweten Dame in Genf, bewährter
Erzieherin und Lehrerin und trefflicher Leiterin
ihres Haushaltes, finden junge und ältere
Damen gute Aufnahme und mütterliche Pflege
mit vorzüglichem Unterricht in den Sprachen,

in der Musik und in der Hauswirtschaft. Es können
auch die vortrefflichen Frauenbildungsanstalten und deren
betreffende Fachkurse besucht werden. Von Zöglingen
nnd deren Eltern sehr empfohlen. Nähere Mitteilungen
von solchen stehen gerne zu Diensten. f592

keKll 8àà. MjM, UKMinM
326j gibt es niedts Lesssrss, als eins Kur mit dem

; seit 22 lakren ist derselbe
überall als Heilmittel ersten Langes eingekübrt. Ueber
20,000 Zeugnisse und die böcbstsn Ausxsicbnungsll
Zeugen kür seine gute Wirkung, kokten Lis stets
auk die Narks „2 Kalmen". Kreis Kr. 2.50 und Kr. 5.—
in den Apotbsken. (L 76 X)

Lauptdspot Aputlieb» li> Vlurteii.

Ilàiit!- lliià NàzellillSll-

8tiekereieil

kkiclsntix

l>l<>il<cl»<»ti!»i Art. s83

lVlustsnssrrcliuirgsin ksnsitwîllîgst.

>.xxxxxxxx^<xxxxxxx.xxxxxxxxxxxxxxxxx>

/ur Kvk. Lsaàmix!
vedilklULdsll ^us^llllklödssvdrsll rlllls» âll» Norlo
lo fü, Nüek»Qtvort dvlxslsxt ^vrclvll.
NNtsrtvll, âìs Màll âsr Llxpsàltloll sar kvkvra«-" raax Sdsrrlllltsil, muss elll« Vr»llk»wnll»,ko

dslxvlsxt vvrâvll.
Ruk losvrst«, Ms mir odlNtrs bssvtodast »IllZ,rì mass sedrlktllodv 0er«rt« olaxsrslekt vsrdoa,

a» Ms Lipsâitlva llledt dokaxt Ist, von slod
»as äi« ^Nrsssvu aasaxsdsa.

^s soUsa àvlllv Orixlaalssaxaisss viaxssaralt ^sr-
dvstsa III Vlsltkormât bslxslvxt.

^«r llllsvr Llatt III âvll àlappsll âvr Nsssvorslas

Illssrlvrtvll Nsrrsokâktvll oâsr Stvllvsavlivllâvll
à»xt, à»I llar vsulz áasslckt »ak Srkvlx, w
âvm solods Nssavdv III âsr Rsxsl rasok vr>
Isâlxt svsrâsll.

Illssrats, vslsds III âsr laaesllâvll rVovdoallammsr
â srsodslllsll sollvll, mllssvll spâtsstsas l« .Nia-

^,'ne beskemp/ohkene, AnêAe^ohnkke, ANNAS

^ Zloâtov, à ««mt/kchen Lanz- «„d
Danda>'bs,ke» Olchk/p d««
Aachen), «acht Kekke à einem Anten d/anse
ais L'tiàe, za«r Kê, rkehtnnp de,' klimme? -
arbeit oder sar Den u/k ich t iAnnA and
d/ieAe einee dkindee,- sie reare nnch de-
/abiAt nnd Aeioi/it, in eine,» TadenAe-
«chu/, sn hek/sn. Der Eintritt könnte
sofort peschehen, /DKSSS

O/jt'erten unter (ibi^re D D bZZ be-
/ordert die dirAedition.

I^ür eins 18jäkrigs, treue und brave
^ dis V, lakr in einem
Uaden diente und sied nebenbei auck
den Uausgesobäkten willig unterzog, wird
ädnlieke Stellung xesuebt. Wäre viel-
leiokt eins kreundlieks Leserin dieses
lllattss im Kalis, dem Nädebsn einen
wirtrlieb empksblenswsrtsn Klat? ver-
Mitteln 2U können? fKV62S

^rrin/nnAee ilkadcben, das unter ea,adter,
mütte,dicberDeitunAdieddauäaitunAS-

arbeiten, den ilkodistenberu/ und den
Dadensereice su eriernen u-iinscbt, /ludet
dies» beste <?eisAenbeit in einem Aesunden,
/reundiicben ddeim. dm dai/e der diediir/-
t-A^eit -eird bei AUtem lKiiien und ent-
sprechenden Deistunpen Lobn befahlt,
diitern oder Ko,'münder, die einem/unAen
âdàn eine svicbe praktische DiidunAS-
peiepenbeit Zuhalten -eoiien und peioi/it
sind, die nö'tipe ^keit bie/iir in Aussiebt
su nehmen, belieben ihre Sterten unter
ö'h,)/re dd SSS einzureichen, öeste die/e-
renken und ildit/eiiunAe» /riiherer Aöc/-
iinAe stehen su Diensten. schgg

ZrsàeeitT'ba» e Zloâte, ocds»' 1Kà«,o,^ ä« ei» «ire/aedte«, 5itrAsrlto/,e«
ddcttt»tt,ese»e <««dedkos sie öesors/s»,
verske/ib ît»«î „tib ebs,» diÄ/eer» vor»
d/anck ilk«s«/ti,te ckterâ«tts

ist, /incdet z/ude .Aelle «k«
ddau«dtÄl<s»'i,i, in ei„er L/uàt, dclei-
»e»» dìrntilie. âb,' «die r/robo Arbsit
isd eàe sit bett^/sivdtttx/srtdo ddül/s
cd«, d/si»«? dîd«cds,'. //«de dde/e-
» e«se« «incd à^e/»««« «ôdis/. A»t-
ittedcdttitAe« ««de/' <?diiF/ e t?« 6DV
be/örcde,'d cdie dilcopecdddio«. sKOO

Lilltkledk MvIlliiKbeMtjKk
linüen in einem Krivatbauss bllligen
àkentbalt in einem cler ersten Kurorts
âes Appsimellerlanàes. Kinkaeb möblierte
Zimmer, gute, dürgsrliebs Küebs, gute
Letten. Kensionspreis Kr. 2.50 bis 3.—.
Auk Verlangen wird die Adresse von der
Expedition mitgeteilt. f593

WiZêàiàlm
suebt kür einige Wocben Auksntkalt in
vornsbmsr Kamille au pair oder gegen
geringe Lension. (Werten unter (lbikkrs
K o 5027 V an die Annoncenexpedition
llaassnstelll â Vogler, llenk. f635

5teki!izikkte klpei»miîvk.
kvrnersIpHnNiletiZkßßl^ckä

Von den döcbsten wissensckaktlicken Autori-I
täten als Leiter i»»>I eli,t>»el,n<er
Vttr Vliitterniileli warm smpkoblsn. s253l

In Apotbeken, oder direkt von Ltaldsn, Km-1
mentkal, xu dsxisben.

Krprodteste und bestbewädrto

Xin â 6 r m 1101i.

/^Ilg. Iöektei'bilclung8an8talt?ü^iek V.
t r tkli^v vvrrcl

VwrGt«!»«»: Iltl. null ü. »o«»-F«gI»«r. (L2895Z)
gWK' Itegln» neuer sknr«« »n» IS. llründlicks, praktiscbs Ausbil-

dung in allen wsibl. Arbeiten kür das Laus oder besondern Lsruk. Wisssnsckaktl.
Käcber, bauptsäcklicd Lpracben, Lucbbaltung, Leclmen, Klusik etc. 13 Kacb-
lebrsrinnen und Lekrer. Internat und Lxternat. Auswabl der Käcber krsigsstellt.

Lisjstxt über2500Lcbülerinnsnausgebildet. Krogrammein
vier Lpracben gratis, leds Auskunft wird gern erteilt.

Iramwaxstativn: Vdeaterplà. — Velepbon. — begründet 1880. f812

àààRW tzssSvW
Kenveville

bei Ksusndurg. vorm. ài-Nsrtàalei-
gegründet 1864.

Lests (Zelegenkeit, kranxösiscb und engliscb sprecben u. korrespondieren
xu lernen, (lute Ltlsge, nur massige Kreise. — Krkolg garantiert. f477

Xrsis I, 2öriOli.
Auk 1. Oktober 1897 Luden einige löcbter Auknabme in gut situierter Ka-

milie, xur gründlickon Krlernung der deutscben Lpracbs, gelegentlicbsr Lesucb
der dortigen böberen, vorxüglicbsn Vücbtersckulen, sowie der Äusik- und Kunst-
und Oswerdesckulea. Im Lause wird auk Verlangen Lnterrickt erteilt in den
sämtbcken Landarbeiten, die Oamsnscbneiderei mit teckniscbem Lcknitt.

Anstaudslekre und liebevolle Krxiekung. Oesunds, erbökte Lage des Lausss.
Okksrten öabnkokplatx Lr. 1, Züricb. Krospskte bereitwilligst. s617

am Lallw/Iersee, Kisendabn-Ltation Lenxburg, Lvniswxl-Leengen (Lee-
tbalbabn), oder Wildegg (Lordostdakn, Lsetbalbalm). (L1868 0)

Kräcbtige, gesckütxte Lage. Lcböns Lpaxiergänge. L/dropatbiscbs u.
elektr. Lebandlung. blassags. Mied-, diätetiscbe u. Lruimsnkuren, Wellen-
bad. Seebäder. Ludersxort. Kost, Kelepbon im Laus. Krospekte gratis.

Kurarxt: Lr. A. W. llliinck. Lt. Vernier.

Kuklisus öooksn, KiorZsn, Wàe.
llerb^t- llilà Uiiiterztstivil kür krIi«IliliZ8beMkktiZ«.

Her näcbstv Kurs von 8 Wocben beginnt deuW^laL^L 18 0) f69

^VctsssrìisilQristLìlt uricl Lanatoritim

510 lL. ü. >1. ^»nt»n Sit. v»I1«n, Lcbwsix. Kelexbon.
Lisenbabnstatîon llxwil der Vereinigten Lckweixerbabnen.

Ois vollkommensten Linricbtungsn kür das gesamte Wasserbsilvsrkabrsn,
Klsktrotkerapie, Leilg^mnastik, ölassags, Wellenbäder, Lcbwimmdäder,
sloktriscbe Lädsr, Oampkbäder, Künstliebs Koblonsäuredädsr. — Oiätstiscks,
sowie Kutxiebungskuren. — Lukigs, gsscbütxto Lage in scbattigsn, umkang-
rsicben Karkaulagen; xablrsicbs, abwecbslungsreicbe Lpaxiergänge in an-
mutiger Umgebung. Vorxüglicks, gewisssnbakts Verpllegung. lllässigs
Kreise. — Krospskte gratis durcb den f604

Lesitxer: /I. 1i >^r« i,i»v<»!»i« »

Leitender Arxt: Or. L. Kerregaux, Lsrvenarxt in Lassl.

Z ^SI'HSSllSI' d°à!
den besten Keldstecker ersetxend, mit
Ktui, bsciusm in der Vascbe xu tragen,
versendet xr. Lacbnabme à 3 Kr., ksinsts
à 4 Kr. L. Winiger, Lnxern. (H I7??L) j kZZ

1ZL

^ s
dv

.3
s
a>

kÄ

NVÎV Kolli
so blank

virà jeàss Hàll, vàkei mit

bskandelt wird. s204
öslimiöWt fllk dis Ziliiisü:

Kkbr. ?M kssrle, Lflsel.

(dzslii) »sxnsti
asp 9;ssq svp

v
eiq

v'

w
p-
v
s-
sv

vq

Zpilîllî

Kàn-lZl-oquvis
von Kr. 12.50 bis Kr. 30.—

I.awn tenniZ
Ltensilien:

Ki«dli»g«r, »ÄII«, ?il«tm«

OM ^U85bäIIv ê^lsux às tollllsaux
öoeela. ^39

^leux äs äsoksttss
kinAwurkseksibsii.

fpillll KclI'I Wkbkl'
ZpislwLtKsri

Kê mittlre ksIiilliMkme KZ.

I^M7 lMîisf?îff!M!iê
fr. 42.2^

versende spssenkrsi in allen normalen
und abnormalen Krassen nacb jedem
Ort der Lcbwsix. Ltokkprobsn und blass-
anleitung und Idodedilder gratis.

lki'inâ 8edmvr, 8t. tiàllvll.
ligene fàiltZtjoii in Zt. Zsüeii lind Rnclisn.

Versandbaus in Lerrsn- und Knaben-
Kardsroben und Ltokken, Lsrren- und
vamönlodsn. s352
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Ober-

toggenbnrg

800 Met.

Ü. M.

Gasthof zum Sternen.
Ruhiger Sommeraufenthalt in bergumkränztem Hochthal.

Aufmerksame Bedienung. Elektrische Beleuchtung und Telephon im
Hause. Fortwährend feine Bergforellen. Billige Preise. Prospekte
gratis. Kurgästen, Touristen und Vereinen empfiehlt sich angelegentlich
486] (M323G) Der Besitzer: «Joli. Grob.

#4-
#4-
m-
#4-
#*-
lit
w

b. Jb. .*• -J* Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. Jb. ^ hp*

BERN. >g§5g-<....

zum Eidg. Kreuz
(Familien-Hotel). [523

Fein eingerichtete Zimmer. Gute Küche. Elektrische Beleuchtung in allen
Zimmern (wird nicht berechnet). — Zimmer von Fr. 150 bis 3.— per Bett. —
Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag. Portier am Bahnhof. (H1858Y)

DISENTIS. Luftkurort
1150 Meter 0. M.

Bundner Oberland

H@!§1 mi Mmhmm Disextfiserhof-,
In ruhiger Lage, mit schönster Gebirgsrundsicht, von prächtigem

Waldpark umgeben. Terrassen und Spielplätze. 60 Zimmer
und Salons. Gelegenheit zu einer leichten Wasserkur. Besonders
empfehlenswert bei Blutarmut und Nervosität. Billige Pensionspreise.
Täglich mehrfache Postverbindung mit Göschenen (Oberalp) ; Reichenau

oder Bonaduz, und Biasca (Lukmanier). Hotelwagen nach
allen Richtungen. [608

A. CondraUf Kurarzt und Besitzer.

1500 Met.
ü. M. Xienzerheide. Grau¬

bünden.
An der Engadiner-Davoser Route. 2 event. 3 Std. Fahrzeit nach und von Chur.

Klimatischer Höhenkurort

Hotel Lenzerhorn
unmittelbar an selten schönen Waldungen, in äusserst ruhiger, staubfreier Lage.
Grosse, freundliche Zimmer, gedeckte Veranda, Speisesaal, Lesesalon, Restaurant.
Mittelpunkt der lohnendsten Bergtouren, namentlich des Lenzer- und Stätzer-
horns und des Aroser Rothorns etc. See mit Gondelfahrt. Post- und
Telephonbureau in nächster Nähe. Mässige Preise. Es empfiehlt sich [622

P. Margreth-Simeon.

Appenzell Wolfhalden Schweiz

Gasthof und Pension zum Friedberg.
Ruhige Lage, prachtvolle Aussicht auf den Bodensee, schattige Plätze,

vorzügliche Küche, aufmerksame Bedienung. Pensionspreis von Fr. 3.30
bis Fr. 5 — (M 414 G) [560

Es empfiehlt sich bestens
A. Bernegger.

Anitas and Pension Waftheim
Heiden, Kt. Appenzell (Schweiz)

bietet Erholungsbedürftigen einen wohlthuenden und billigen Aufenthalt. Christliche

Hausordnung. — Es empfiehlt sich bestens (H1691 G) [514

J. Halter-Etter.

Kurort Eigenthal
am Fusse des Pilatus, Kt. Luzem, 3500 Fuss ü. M.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Reine Luft, geschützte Lage, schöne
Spaziergänge mit prachtvollen Aussichtspunkten, naheliegenden
Tannenwaldungen. Gute Küche. Reelle Weine. Milch und Molken. Bäder.
Telephon. Billige Preise. (H1530Lz) [564

Es empfiehlt sich bestens JTamilie Burri.

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad z. la&iff (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe L. Erny.

970M.0. M. Luftkurort Schwellbrunn Kanton

Gasthaus ISIOl z.
Prachtvolle Aussicht. Schöne Waldspaziergänge. Kuh- und Ziegenmilch.

Bestens empfiehlt sich (M289G) [468] J. Schiess-MilUer.

Hotel und Pension Pilatus, Alpnach-Stad
am Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1.50 an. [610

HOTEL KLIMSENHORN auf dem Pilatus
(40 Betten).

20 Minuten von der Eisenbahnstation Pilatus-Kulm.Billige Preise.
Bestens empfiehlt sich der neue Besitzer:

G. Müller-Britschgy (Mitbesitzer ». Hotel Furka Furka-Passhöhe).

Bad Forsteck
-o Salez-Sennwald <$-

Alt berühmte Schwefelquelle im freundlichen Thale Werdenbergs. |

Vorzüglich heilwirkend, gegen Rheumatismus,
Magen- und Nervenschwäche, Gicht und Blutarmut.
Pensionspreise Fr. 3. 50 bis Fr. 5. — inkl. Zimmer. Prächtige Spazier- I

gänge im Buchen- und Tannenwald. Für Erholungsbedürftige, Rekonvales-
centen etc. wirklich schöner Aufenthalt. Prospekte bereitwilligst umgehend.
627] Der Besitzer: «J. Leuthold.

(Kt. Graubünden),

Hotel und Pension Schweizerhaus.
(1800 Meter Uber Meer.)

In prachtvoller Lage am untern See.

S Mässige Preise.
Es empfiehlt sich bestens

(Ma 3336 Z)
[611

Atifl. Greiner.

Iifiiwrt liulii;
Kt. Luzern Station Menznau d. Huttwil-Wolhusen-Bahn

ist eröffnet.
1010 m. ü. M.

[574] I

Vom 1. Juni bis 15. September 2malige Fahrpostverbindung mit Station
Menznau. Juni und September bedeutende Preisermässigung. Neue grosse
Veranda, deutsche Kegelbahn. Telegraph und Telephon. (H1565Lz.)|

Höflichst empfiehlt sich Käcli-Graber.

Pension Marx in Churwalden
bestgelegenes Haus, bietet den Tit. Pensionären guten bürgellichen Tisch und
gut eingerichtete Zimmer zu Fr. 3.50 bis 4.—. (H900Ch) [629

Geneigtem Zuspruch empfiehlt sich Witwe A. Marx.

üiiitiilip. Ii» ®Iii 4» I
Natur h Heilanstalt

zwischen Roischach und St. Gallen, 640 Meter ü. M., herrlichst gelegen.
Elegante Einrichtung. 80 Zimmer. Speisesaal für 200 Personen.
Yorziigl. Kurtisch mit und ol ne Fleisch. Waldpark. — Prächtige S
Ausflüge. Mässige Preise. Das ganze Jahr geöffnet. (H2241G) [632

8an..Rat Dr. Biltinger
(früher in Stuttgart).

Für die Okies Wörishofer Tormcntill-Seife bin ich so begeistert, dass es
mich schon lange drängt, Ihnen kurz einiges über meine mit derselben gemachten
Erfahrungen mitzuteilen. — Bei rauher, aufgesprungener Haut leistet sie
Grossartiges! Ueberraschende Heilungen von Flechten, sogar veraltete Leberflecken,
Sommersprossen, wogegen alle möglichen Mittel vergeblich gebraucht wurden,
habe ich an vielen Personen wahrgenommen und in auffallend kurzer Zeit
schwinden sehen. Lästige Kopfschuppen, namentlich bei kleinen Kindern, wichen
schnell. Die oftmals schmerzenden Mückenstiche seifen wir schnell ein, lassen
den Schaum eintrocknen, und weg ist der Schmerz! Es kann nicht genug
betont werden, dass für Heilzwecke der Seifenschaum nicht darf abgewaschen
werden, man muss ihn eintrocknen lassen. Das Publikum spricht sich einstimmig

anerkennend über die Tormentill-Seife aus und verlangt sie je länger, je
mehr, weil sie eben auch als Toilette-Seife unübertroffen und durch ihre
Ergiebigkeit und ungemein sparsame Abnützung zugleich die billigste Seife ist.

Ober m eilen (Kt. Zürich), im September 1896. [364
Luise Elirensperger.

Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den
Apotheken, Droguerien, Quincaülerie- und Spezereigeschäften.

A. Ballié, Möbel- und Bronzewarenfabrik
Freiestrasse 29 BASEL z. „Ehrenfels"

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmackvollster Ausführung eigener
Komposition.

Holz- und Polstermbbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und Decken), Leuchter, Mübel-
besohläge in allen Metallen, Balkons, Pavillons, Portale ete. in Sehmiedelsen werden aufs

feinste in meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques), Portièren, Vorhänge
aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes (zur Zimmerdekoration) sind in schönsterAus¬

wahl in meinen Magazinen vorrätig. (22
Grosses Lager in praohtvollen orientalischen Stickereien und echten, alten persischen

Teppiohou. (H 2300 Q)
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Oder-

toWlMrß
WM,

ü. I«,

Lrastliok IM ID Lìsrnsii.
Rubiger Lommsraukentbalt in bergumkrän2tsm Roebtbal, àk-

merksams öedisnung. Rlektrisebs Lslsucbtung und kslspbon im
Rause, kortwäkrsnd keine ösrgkorellsn, Lilbgs kreise, krospekto
gratis, Rurgästsn, kouristsn und Vereinen smpbsklt sied angelegentlieb
486) (Kl 3230) l)sr Kssit2sr: .?<>!». <Zioìz.

A4-

^î-
A

D^kîltl,

IM» MâU« XkSMI
(zzz

kein eingsricbtste Zimmer, Rute Rücke. Rlsktrisebe Lelsucbtung in allen
Zimmern (wird nickt derecbnet), — Zimmer von kr, I SO bis 3.— per Lett. —
kensionsprsis von kr, 4.50 an per kag. kortier am Labnbok, lR 1858 V)

VIS^I'IL. I^ukàrorì
m» »à o, »,

kiioàrvbekliuxl

NàT NNÄ àRàUMZ VàZZZAîîKZàà
In i-nklAsi- I^AS, lltil soliöiistsi' O^dirKsi-uiiàsielit, V0N pi-äeli-

tiZow Waläpark uwAsdsn. I^sri-asssll unà 8pis1plâ1ito. 60 ^iwwoi'
uvà 8àn8. delsAsnksiì einer Isieliwn Wasserkur. Lesonciors
ewpkeklsnsivert bei Llutarwut uucl Nervosität, kiìlixe kovsiollspreise.
?âKliâ inkkrkaeds kostvsrdinàunA wit (iescbsnen ((îksralp) ; Reieks-
nau vàsr Lonaàu^, und Liasea (kukwanisr). (Intel wagen naeii
allen ItielitunAön. ^608

àr«rÂ ^>es«Zs,e

1500 blet,
ü. N. IiSiì^oi'kSìàe. Kran-

künden.
lin der Rngadiner-vavoser Route. 2 event, 3 Ltd, kabr2sit nacb und von Lkur,

tlblienburort

HotsI I^SMISktlOkri
unmittelbar an selten sebönen Waldungen, in äusserst rubiger, staubfreier Rage,
drosse, kreuudlieds Zimmer, gedeckte Veranda, Lpeisesaal, Resssalon, Restaurant.
Mittelpunkt der lobnendsten Lergtourso, namentliek des Reinser- und Ltüt/er-
kvrns und des 4rvser Rotdorns ste, Lee mit üondslkabrt, Rost- und kels-
pbondureau in nâebster Ràbe. klàssigs kreise, Rs smpbsklt sieb (622

Dmell Wolkliâlclsri 8àm
(laàk uact ?saà sum krisàrg.

Rukigs Raze, praebìvolls àssicbt auf den Lodensee, scbattige kiätüö,
voraüglicbe Rücke, aufmerksame ösdienung, kensionsprsis von k>. A..?g
bis à S— (Kl 414 R) (560

Rs empbsblt sieb bestens
V. I

I^àcìlìL llvâ Pev5i00 UMkim
SSiâSvt, ^ì. àDkmell (8àìy

bietet Rrkolungsdedürktigsn einen wobltbusnden und billigen Hukentbalt. Okrist-
liebe Hausordnung, — Rs empbsblt sieb bestens (R16910) (514

s. H:rlk<vl -I )k4<vr

Kurort LiZuntàl
a»» cîes dpiêKtn«» S60S às« Ä. ir.

Rubiger, ländlieber liukentbalt, Reine bukt, gescbûtà Rage, seköns
Lpa2Ìergàoge mit praebtvollen àssicbtsprnkten, nsbeliegsoden kaonsn-
vvaldungen, duts ltüebs. Reelle Veins, blileb und Äolksn. Räder,
V«!»!»!»«!». öilligs kreise, (R 15301,2) s564

ks empLekIt sieb bestens l Ikmii.

Loolbscj k^ksinfslcisn.
kdà»Màà?, D.MW (Hotel W«l tovsioiy.

keines dürgerllebes Raus; präcbtig am kbein gelegen, Ourcb gute Reist-
ungsn und die billigsten kreise altbekannt und buranden und kassantsn daber
bestens emxkoblen. ^30l Mltwv I,. Itrur.

s?«».». n. IiMiiriirt lîàMrnilil üsnton

UK^îàKM^
kracbtvolls llussiebt. Lcböus Valdspa2Ìergànge. Rub- und Ziegsnmilcb,

öestens empbsblt sieb (bI289d) ^468) «/. k/«?»'.

Hotel linll?en8ien l'ilàz, klpnacli-8talj
srrr ViSkWQlästättSrseS.

Rerrlicbe Rage, dunstige Verbindungen kür ttusbugs mit Rampkscbikk, kilatus-
und örünigdakn, kensionsprsis von 5 kr., Rogis von kr, 1,50 an. ^610

K0M klllNkMM à à ^ilàs
(40 Retten),

20 blioutsn von der kisenbabnslation kilatus-Rulm,Lilligs kreise.
Lsstsns empbsblt sieb der neue Leslt2kri

K. Il/IüHer-Li-itsvlig^ (Wtdszitloi' ». Hotel là là-làà).

Laâ ^orstSà
ZàI-ZsrirlWêllâ

Alt berülimte 8oliwefelquslle im freuncHioken Iliale Werclenbergs. î

Vc>r2Ügl1oR bsilvrirlrsnâ gsgsir Rbeurris-tlsiriris,
lVls,Ksn- und dlsrvsnsobwàobs, Siebt nnâ Rlutarnant.
ksnsionsprsise kr, 3, 50 bis kr, 5, — inkl. Zimmer, krâebtigs Lpa2Ìer-

gânge im Lueben- und kannenwald. kür Rrkolungsdsdürktige, Rekonvalss-
esnten etc, wirklieb sebönsr àksnìbalt, krospskte bereitwilligst umgebend,
627) Der Lesàsr:

(ltt, àMà),
Hotel uiià Pension SàveiZeàus.

(ltsoo vieler oder Vleer.)
In praebtvoller Rsge am untern Lee.

Rs empbsblt sieb bestens

(KI a 3336 Z)
(611

<?rsàer.

l-MUUt Itz«à
Xt. lurern Station klenrnau d. Ruttwil-lVoibusen-kabn

1st srökkuSt.
1010 m. ü. I»I.

(574)

Vom 1. luni bis 15, Lsptsmber 2mabgs kakrpostvsrbindung mit Station
KIsn2nau, luni und September bedeutende krsisermässigung. Reue grosse
Veranda, deutscbe Rsgeldabn, kelegrapb und Ivtepbon, <R 15651,2.)

Rökliebst empbsblt sieb

tension in Ltinrwàn
bsstgslsgeves Raus, bistet den kit. kensionsren guten dürgsilioben kisek und
gut eingerioktets Zimmer 2U kr, 3,50 bis 4,—. (R 900 0k) (629

dsneigtsm Zusprucb empbsblt sieb HVitw« »l»rx.

Issàk» G«°UM à G
Naììir ^Heilanstalt

2wiseken Roisebaeb und Lt, dallsn, 640 Dieter Ü, Kl, kerrlicbst gelegen,
klegante kinriektung. 80 Zimmer. Lpeisesaal kür 200 kersonen.
Vor2Ûgì. Rurtiseb mit und ot ne klsiscb, Waldpark. — kräektlge (I
4n»lltige. Zlässigv kreise. Ras gan2ö labr geökknet, (R2241d) (632

Iîî»t Dir.
(krüksr in Ltuttgart).

iüt

kür die llkies Wörlsboker Vormentill-Leike bin ieb so begeistert, dass es
mieb sebon lange drängt, lknen Kur2 einiges über meine mit derselben gemaobten
Rrkabrungsn mit2utsilsn. — Lei rauber, aufgesprungener Naut leistet sis dross-
artiges! Rebsrrasebende Heilungen von klvebten, sogar veraltete Reberilevkeo,
Sommersprossen, wogegen alte möglieben Mittel vergsdliob gsbrauebt wurden,
bade ieb an vielen ksrsonsn wabrgenommsn und in aukkatleod Kur2er Zeit
scbwindsn ssben, lästige lîopksvbuppeu, namsntliob bei kleinen Rindern, wiebsn
sobnell. Die oftmals sedmer2sndell Slllvkenstiekv seiksn wir scknsll sin, lassen
den Lebaum eintrocknen, und weg ist der Lcdmsr2! Rs kann niebt genug de-
tont werden, dass kür lleilnweeke der Leiksnscbaum niebt dark abgswaseben
werden, man muss ibn eintroednen lassen. Ras kudlikum spriebt sieb sinstim-
mig anerkennend über die kormsntill-Lsiks aus und verlangt sie )s länger, je
mebr, weil sie eben aucb als 'I'oilette-Leikv unübsrtrokken und dureb ikre Rr-
giebißksit und ungemein sparsame àbnàung 2Uglsieb die billigste Leite ist.

Oberm eilen (Rt. Zürieb), im September 1896, (364

Okies Wörisboker kormsntill-Lsiks ist 2U 60 dts. 2U deàbsn in den ápo»
tbeken, vroguerisn, (iaincaillsrie- und Lpsaereigesebälten.

Lallis, Mol- lliill ôkMovmiilàjlt
pkeieLtkaLLv 29 „Lkpsnfels"

Remvlotte Ltinrioktunssn von Woknnnsvn in assodinsokvollstor àskttkruna oiavnvr
Rornposition.

Soll nock eolstorslSdol, Skutxtureil, »»asrdvitoii gVÄkor und Oeoksn), I-saodtor, iiSkol-
dosokliig« la »II«» ««t»IIs», L»IK»U», l>»vlll»»o, ?»rt»I« «tv. I» Svlimlsä«!»«» worden »uls

toinsto in moinon Wor^stÄtton »nsokortigt.
1"»votvn in »Hon tZonrvs fkonturvn, 1»oissorios »rtisiiunosl, kortiàron, VorkSnao
»tivr L,rt, l'ovvivko, ksïonoos, Sronros lrur 2imrnordàor»tion) sind insobönstor^us-

wsdt in moinoo tlss»linvn vorriltig. <22
Srossos I,««oi in prsobtvollvn oriontsiisokon Srioboroion und oodton, »Itvo porsisokon

loppiokon. (R 2300 tj)
kroisvorsnsvkISzo «rstis. — 2oioknunson stoben SU Diensten.



Sdthretltr Jrratwn-Jtttime — »Iäörr fßt hen ftäu»Ii<Jien Brei»

AmeriJtanisclie
Beeren-

pressen
welche in ihrer Leistungsfähigkeit und
Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, liefert verzinnt und emailliert

à Fr. 14.— per Stück franko per
Post (H 2230 G) [631

Lemm-Marty, St. Gallen.

TT iAri. finden solideste,
VerlODte £ü.uS?B.eäenung

bei riesiger
Auswahl in ganzen Aussteuern.
Salon-, Wohn-,
Schlafzimmer- Wl I) [) ft I

Einrichtungen
für jeden Bedarf zu jeder Preislage.

Renommiertes, altbekanntes
Geschäft. Weit ausgedehnter

Kundenkreis seit33 Jahren. Franko
Zusendung per Bahn. [496

11 Gewerbehalle
'SßlP Zi Pe'ikan

Schmiedg.,St.Gallen.

In Polstennöb. u. Betten wirkl.
streng reelle Füll. u. solid. Arbeit.

Hängematten
für Kinder Fr. 3.20, 4.50

für Erwachsene Fr. 7.—, 11.—

„ „ extra stark, Fr. 17

Spielwaren t638

62 Bahnhofstrasse 62, Zürich.

Verlangen Siegefl.Muster&Prospecte

Patentierte [548

Heureka^Stoffe
schönster, solidester und modern¬

ster Stoff für
Leib- und Bettwäsche

Kinder-, Pensions- und Braut-

—älSitlll?!
in farbig für

Damenroben und Blusen

Herren- und Knabenkleider
Stets neue Dessins.

H. Brupbacher & Sohn
Ziirieli.

H F11 [IMG von »weissem Fiuss"Il L I L U Ii U un(j davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [439

In grflsster, unübertroffener Auswahl :

(H590Z) Echte [183

Damenloden SSür.Ti
Hochfeine engl, tailor made CostQme u. Mantel.

Jordan &Cie., Bahnhofstr. 77, Zürich.

o/Ao^a/ie

CDa/töau.

Kl. vegetarische Heilanstalt

(Syst. Kühne). Prospecte.
N

Taillen-Kessortsr
bilden den besten Ersatz für Fischbein. Kein Durcbstossen der Kleider
mehr. — In allen Merceriegeschäften zu haben. (H2299Q) [114

P. W. Steinlin
St. Gallen und Herisau

empfiehlt zu billigsten Preisen :

Beerenpressen, verschiedene, praktische Systeme.

FTeischhacltmascIiiiiexi, emailliert, verzinnt oder ver¬
zinkt in drei Grössen.

Mandelreibmaschinen, Haushalts- und Tafelwagen.
Schaumschlagapparate, Buttermaschinchen.
Rettigschneider, Bohnenhöbel.
Kirschen- und Pflaumen-Entkerner.
Nickelplatt-Kochgeschirre und Tafelgeräte.
Emailgeschirre bester Qualität in reicher Auswahl, sowie sämt¬

liche übrigen Küchen- und Haushaltungsartikel. [628

imp" Ganze Aussteuern werden besonders berücksichtigt,
s.SHKgggsa

Basel
3 Hauptpost

r.Tr.r.:r.r.r.;.yggg! mxm sasar.r.:g.y.T.r.T.:sasasa:

ALFRED ANNER
vormals M. Bloch.

Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.
Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements für Auswärtige. Grosse

Auswahl in Klaviermusik. — Streich- und Blasinstrumente. (H2301 Q) (113

Möbelfabrik Zehnte, Bassinger A Cle.. Kiinonengasse 11, Basel
offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener Fabrik. Kompl. Häuser-
und Wohnnngsausstattungenfür Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in
Zimmereinrichtungen und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum Reichsten in allen
Stilen und Holzarten. Polstermöbel. Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer,
Plafond. Dekorations-, Skulptur-und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise, Zeichnungen
und Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde Garantie. (H2486Q) [112

Snppenwltrze. Zu haben in allen Spezerei- und
Delikatessen-Geschäften. [615

Onginalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp diejenigen von 90 Rp. zu
60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Keinmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v.Pettenkofer u. Prof. Dr. M. y. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm. (H 140 X)

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [317

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübseh und billig

Buclulrucberei Merkur, St. Gallen.

Endlich gefunden!
Ein Universalmittel zur Vertilgung

der Schaben, Motten, Flöhe, Wanzen
und Ameisen etc. Zn beziehen durch
Haut« Nchatzmann in Lenzbarg,
Aargau. Preis per Flacon 90 Cts. und
Fr. 1.50. [538

Für die

empfehle als erfrischendes,
belebendes, alkoholfreies
Tlschgetränk [636

-.cC

"WS.
fr6

vorzüglich
den Durst löschend,

ausgiebig im Gebrauch.

Höchste Auszeichnuiigen
für Präparate

eigener Fabrikat. :

Zürich, Paris, Genf.

C. Fr. Hausmann
Hechlapotheke, St. Gallen.

Mme. Fischer - llinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Auflage ihrer Broschüre
über den [337

® Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, den n
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Jlcicbbcm Icfi bitrcfc bie 3?o|i|if(8e Wimnetfiobe uon
meinem fötafintlribru DoUftünbtg befreit blit, ent=
pfeble ici) btefelbe allen Seibenben beftenS. ©uc8 itnb
ftraßcfot titular fciibet 3. 51. 3% $opp in fèelbe,
5? ol ft eilt, ßratlä. [286
^rau iöaumann, 3. Sßalmftof, 28äben3luell, 3üfkft*

C°(S)360 6 £)

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per Vï kg

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 4.—
Pekoe.Souchong „ —,, 3.75

China-Thee, ^Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg

Ceylon^Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—

Vonillû erste Qualität, 17 cmV CtlliiiV) lang, 40 Cts. d. Stück.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Theemuster kostenfrei. |72

Carl Osswald, Winterthur.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [41

Bergmann & Co., Witd.kon-Ziiricli.

CH OCOtöST
n Tafeln und in Pulver, «

Schweizer Frauen-Zeitung — Vläkter Mr den häuslichen »reis

Leeren

pressen
wsleke ja lbrer Leistungsksbigksit un à
Solidität aile anderen Systems
übertreffen, liefert ver/innt und emait»
Lort à kr. 14.— per Stück kranke per
?ost (»2230 k) (631

bomm-Vlartzk, 8t. Kalis».

H.i r ündsn solideste,
V öWDIö diltiZö Ledisnung
^ ^ der rissiger lvus-

wabl m ga»se» ^lîts.sêstio^rt.
Scrkott-, Ikoà-, äLXV>e1
.^âka/sàTue»'- III 11 IIP, I

Màâttâgen uaviuva
kür ^jeden öedark 2u zsder kreis-
laxe, kenommlertes, altdekann»
tes kescdäkt. Weit ausgedeknter
Kundenkreis seit33 lakren.kranko
Xusendung per Ladn. (496

° kewerdedallv
881^ 2' kelikaa

ZcliiiiìeiIg,,N.SZlleii,

In kolstermök. u. Letten wirkt,
streng reelle küll. n, solid, Arbeit.

NnMiiiân
für Kinder fr, 3.20, 4,SV

für krwsvksene fr. 7.—, 11,—

„ „ extra stark, fr. 17

Zpislv/Skso
62 Làllolàm 62, îiirieli.

Verlangen 5iegefi,l4u5ter^frospecte

k»t«wt1«rtv (548

UsurS^a^LtoktS
scdönster, solidester und modern-

ster Stokk kür

Kinder-, pensions- und kraut-

àMZîETEW
in karbig kür

vamenroden und Klüsen

Hsrrsii- ei,llâ^lls.tzslllrlsiâse
Stets lleus Dessins.

tt. örupbsekei' L 8okn

IIII11 u III tv von ,,w«i»»vmkluss"
1» LI 4. Vm » unü davon abbällgigen
kraueokranklieiteu. Lied, krkvlg, krosp.
gratis. Institut Sanitas, keuk. (439

In Mzlst, nnlldsttrnffenen innislii:

(«SS»!) (133

vamenlnà
iioelilein« eng!, teilet nià lîostonie n. liZntel.

dordan âkie., îàd»s«tr, XUrîcb.

XI. vkAàrisàs Heilanstalt

(8yst. Xubno). l?ic>8peot«z.
csi

bilden den bestell krsat? kür kiscbbsill, kein Lurckstossen der Kleider
mekr. — In allkll blerceiisgesobäkte» 2n Kadern (»2299<)) (114

I». W. 8tsiiU1n
Lt,. unâ

emxüsklt 2U billigsten kreisen:

««ssn, vor»<ûii<àî, pràtiselio Lvstnmn.
oiuailliort, vor/iuiit «alor ver-

xinkt in àlvi Urösskn.
ZVlânâsli'SidtrissoliiiiSri, Hâusliâlts^ unà
LcîìiâtiirisOìiIâNSpparaìS, Suttsrrni^sOliiriczliSri.
kìSttigsczìinSiâsi', Loìirisntiôdsl.
üirsOtiSri^ tiiiâ ?t1surrisn^rit^Si'iiSi'.
NiàsIplaìì-I^ocztigSSOtiiri'S uricl l'^ksIgSrätS.
LrrrâilNSSOd.irr'S doster Qualität in reiclier rViiswalil, suvie samt-

liâe udriZen Ivüelten- uncl riituslnìltnnAsaitiliel. (623

AM- Uan?« llusstvueru Wki-àn >»080ull«i'8 dnrûàieliliKt.

«»»vl
Z »NNptgNZt

vormals Zl. Llovd.
llàst/ctîNe»-

wkaiil in Xlavisr-lviisik. — LînslOti- unci LlÂSinsîniumsmiS. (I123vl(^) (113

VINI»eIf»I>r1It heimle, »a«»1»Kvr «tc tie.. Xanonen^asse 11, »»««I
okkvrivrt auk âas soliâssts svardsitsìv 8tiIvo1Iv Hlüdsl visvlisr V'aki-ik. ^ompl. I^'àsor-
uiià^Vokiiiilissaìisstatànsviikiir i^rivà ttotels. ^?r<isgt63 Nasi^inlasc'r in ^im-
invrvinriokìnnsvn unâ Hinsiolrnökoln vom IZinkaotigton big 2nm tioiobgìon in allon
Ntilon nnâ lïolsarton. ?olgtormöbol. VorbUn^v vto. lî'oinS Banarboit, ^immortäkok,
?1akonâ. vàorations-, Lknlptur-nnâ ^viobnon-^toiior. Lilii^gto I^rvigv, ^oiobnnn^on
nnâ Xogdvnvorangobl'àss 211 vionàn. vauorncio Oarantio. ^112

Siappeowitr-!«. 2n kabsn m alleu Sperret- umi
lZslikatssssll-Kesebakten, (615

krigmalllascbebsll von 5V Lp, wsrcten 2U 35 lîp <Zie)snigen von 90 »p, 2U
60 »p. ullâ soleks von kr. 1,50 ?u 90 »p, mit Naggis Suppenwürze nacbgskülit

llss flkisvk-pvpton
äsk Lompassà llebiss

ist wegen ssiner aussvrorüentiled leledten Verüaulivdkvit nncl seines
doden ?i!idi werte» sin

vor^ilgllvdvs Uadrnngs» nn«I Lriiktignugsmittsl kür Sedwaedv unä
kranke, namentlicb auck kür Naxenlviüenüs.

»srgestsllt naeb krok, Lr. kemmerielks Nstboàs unter steter Kontrolle
üsr »srrsn krok. vr. Zl. v.kettenkoker n. krok. Lr. N. > Voit, Zlllnedvn.

Länklivd in Losen von 100 iinü 200 Kramm. (» 140 X)

Xu baden in àpotbsksn, Lroguenbanülungsn unü keinsren kolonial-
waren- uinl Lelikatsss-kssebäktsn, (317

Visit-, (-ràlâtions- und VedodunAs^irten
lisksnt sczlarasll, IvtllosLk uraâ IzlIIlg

tmllieli gkfiilillkli!
Liu ilniversalmittel nur Vertilgung

tier Sodaden, Hotten, kivds, Wanxen
iinti Ameisen etv. Xu beaivkeu tiared
»»»« Nlvll»t»ii»»ii» in I.«ii»I,i>rg,
âargau. kreis per kiavvn SV kt». un«i
kr. 1.50. (533

kür <Iie

smxkekls als erkrisedenties, be-
lebkntle», aikodoikreie»
Viseligvträllk (636

.XK 'î-.î

5,«

vor2iiglied
«ien Lurst löscdeuti,

ausgiebig im Kebraucb.

Ul!àtàMivI>i»iiiA«ii
kür kräparate

eigener kabrikat, :

^ürivli, Paris, Kenf.

l). ^au8mann
tteeìllîlpvtìlà, 8t. Käu.

Line, ktseder » Liunvu, kondalisslr.
20, Xiirivk, krüksr in keuk, übermittelt
kranko gegen klnssnüung von 30 kts. m
Marken üis III. Hallage liner Lroseküre
über üen (337

O llaarauskall O
und krükiisitiges krgranen, deren allgs-
meine Ilrsacben, Vsrbütung u, Leillliig.

Nachdem ich durch dle Poddsche >!nn»ctliodc von
mcineln Magenlridrn vollständig befreit bi»,
empfehle ich dieselbe ollen Leidenden bestens. Bnch nnd
Fragefoimulor sendet I. I. F. Popp in Heide,
Holstein, gratis. f28V
Frau Baumann, z. Palmhof, Wädensweil, Zurich.

MUM
OrixinalpaokunA per enxl. ?kà. por l/z Kx

0ranx« ?v^os k'r. 5.— t'r. 5.50
Lroken ?6^vv „ 4.10 „ 4.50
Letros „ 3.65 „ 4.—

Vsz^lvii^irunnt,
50 (Zramin 50 Ots. 100 Kramm 80 tüts. V-« lex. k'r. 3.—

erste Qualität, 17 omî 1s.nx, 40 Kts. à. ktüok.

öarl vsswalà, Kîiiài'tliui'/

?ür 6 kranken
versenden franko gegen »acbnabms

dito, ö Ko. il. Ivi>à-MII-8àii
(ea, 60—70 Isicbt dsscbädlgts Stücks der
keindten Voilette-Lsiksn», (41

Lergmann â ko., Wled.kon-Xürlcb.

L6 0L0«f
N Islein unà in pulven «



&äfivziitt Jraurtt -Bethtttfl — Blätter für tont hauolirfitn Krrt»

»»»»»»»»«««et««««
Verlangen Sie

Muster franko von

à,9 «
Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen -Schaffhausen

Frauenhemden, Frauennachthemden,

Morgenjachen, Hosen,
Unterröche,Untergestalten,Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht [482

Es kann niemand gleich
gute Ware billiger liefern.
»»»»»»»»««««««««

Nervöse!
finden auch da, wo Kneipp- und andere Kuren

versagten,'Hülfe bei Gebrauch von

Kiefernadelbädern
bereitet aus echtem

Tiroler Latschenkiefer-Extrakt.
Von absolut sicherer Wirkung bei

Nervenschwäche, Neurasthenie, GemUtskrankheit,Zwangsgedanken,

Angst. Schlaflosigkeit, Herzerregung,
Asthma und deren Folgeübel, als: Blutarmut,
grosse Schwäche etc. Nur aus frischsaftigen
Kiefernadeln hochalpiner Lage Tirols gewonnen,
ist dieses L.-E. von grossem Balsamreichtum und
sind die vorzüglichsten Erfolge damit durch
tausende Zeugnisse bestätigt. 1 Flac. für 1 Bad
Mk. 1.— (für Kinder die Hälfte). F. Mayrhofer,
München, Corneliusstrasse 10. Gebrauchsanweisung
gratis. (613

AEGIR
sicherster Schwimm- und Rettungsgürtel

mit vollständiger Tragfähigkeit
für Kinder Fr. 3.35, far Damen u. Herren Fr. 3.95

franko Schweiz gegen Nachnahme (570

Alleiniger Fabrikant: H. PRAGER, ZÜRICH V,W.i.
|Man verlange Prospekt.

éV¥¥¥¥t0Vy¥¥y¥¥Mé¥Vywy¥VVVMftf¥V¥V¥VVi
4 Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei

vorm.
J. H. Veith.

Schaffhausen. |s
Diamant-Schwarz auf baumw. Strümpfe ganz echt!

MMMMMMiMMMfMMMMM*
Bedienung sorgfältig und rasch

Bündner Oberland
Eines der schönsten Thäler des schweizerischen Alpenlandes mit best renommierten

Höfels, Mineralbädern und Höhenkurorten. Sehr geeignet als Uebergangsstation nach
dem Engadin. Schönste und direkteste Beiseroute von den bündnerischen Kurorten nach
dem Yierwaldstättersee, Berner Oberland, Wallis und über den Lukmanier nach den
italienischen Seen. — Täglich mehrfache Postverbindung: Reichenau-Flims-Ilanz oder
Bonaduz-Versam-Ilanz, Andermatt-Göschenen via Oberalp, sowie Olivone-Biasca via
Lukmanier.

Mineralbäder :

Yals Lugnetz. Kurhaus Terme,
Pension Albin,
Pension Pizault.

Bad Peiden Lugnetz.
Tenigerbad bei Somvix.

Höhenkurorte (1100—2000 m)
und Passanten-Hotels :

Bonadnz: Hotel Post.
Reichenau: Hotel Adler.
Versam : Pension Signina,
Elims: Hotel und Pension Bellevue.

Waldhiiuser : Kur- und Seebadanstalt, Hotel
und Pension Segnes.

Laax: Pension Seehof.

Iianz: IL Oberalp, Lukmanier, Rheinkrone,
Rhätia.

Obersaxen: Hotel Piz Mundaun.
Brigels: Pension Fausta Capaul,

Hotel u. Pension Kistenpass.
Truns: Hotel Tödi, Krone.
Disentis : Hotel und Kurhaus Disentiscrhof,

Hotel u. Pension Krone und Post.
Hospiz Lukmanier.
Sedrun: Pension Krone. [609
Tschaniutt: Hotel Rheinquelle.
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I Nur die von

/ Bergmann & Co.
' Xii J

fabrizierte 1

1

jUi
ZBergTDCLanns

ienmilch-Seiihl

N

ist die vorzügliche, kosmetische Toilette-
Seife für zarten Teint, sowie gegen
Sommersprossen und alle Hautunrei-

nigkeiten. Preis
75 Cts. per Stück. »g1)Nur echt mit der'

Schutzmarke :

ZwelBergmünner

Meine Aussteuer-
specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackYoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nnssbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Hanpt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 730.—.

Speisezimmer in Nnssbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Feimaiieiite Ausstellung SO fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Mclii II laude 13, Zürich. [73

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden Krankheitszustand.

Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(namentlich v. Hämorrhoidalzuständen),
denn der indische Bohnenkaffee regt nur

Wgr au/ and hat keine nährenden Eigen-
^"ft"ftsburg etc J? SChâfteil. [oDû

«„.h,,. At,. Der Katsch-Kaffee empfiehlt sich
I zuhaben in den APOTHEKEN u.SPEZEREIW.HDLGN. | namentlich für Kinder und ganz beson-

~ ders für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz von Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nicht erreicht wird, und welcher daher einen vollst.Er satz für ind. Bohnenkaffee bietet.

ßiitfisC

ohne.

Homöop.Gesundheits-Caffee

nach D-F.KATSGH acht
wenn mit Marke KAFfEEMÜHLE und FIRMA

M-Wwro X> BagUjJS-—-
-

"* * K"Wobu. Kasthal. ftfcr.m-

zu haben in den APOTHEKEN u.SPEZEREIW. HDLGN.
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BESTER MAGENBITTER
Die Verdauung befördernd ppE ' '

0

Mil oder ohne Wasser angenehmes
und gesundes Zwischengetränk

FEINSTER TAFELBITTER
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liiiiiiiii Imtföüi
von

Englischen Water-Closets und Wandbecken
Waschtische, Pissoirs, Badeöfen, Wannen und Bonchen,

Bad- und Wascheinrichtungen.
Prospekte gratis. [497

Zürich, GosclvNehlsen, Schipfe 39 und 45. Telephon 3660.

Schweizer Frauen-Zeitung — Nlätter fiir den häuslichen Kreis

»»»»»»»»«<«<<-««««

VsrlsnZsn Lis
Nüster te»nà» von

àH «kà 8i:lià. llsmeiiàlîlievsi'zsnlllisuz

um! I^drikatton
I?suIis.uLsii-LeIiâs.uLêii

p>«»e»/t«»»t/e», L'» «»e»»«â<-
»s?»à», illo^j/e»/a«!/ce», //««s»,

se», t)eàtSeke^ ». «. »>., ailes gut
genadt! (482

Kami niemanâ xlàk
xuts VViii'L killixer liàrn.
»»»»»»»»<««<«««««

Ilkkvôseî

Itivseni»»lietksl>v^n

lii'vlkl' I.àkenlìîôfel'-^il'slìt.
Voa »dsolut siokoror >VirkullA boi divrvsn»

8ok^àokv, NvuiàsìkSulo, lZomUi8l<ranI<ksit,^witnxs-
xeâallken, ^.u^st. Loklaftosigkeit» 1i«r2orrexullT,
^stdw» ullâ âorrn i?'vlt?6üdel, »Is: iîlntarmnt,
grosso 8ektvSoko oto. ^iur »US ffisckZattigsn
àekvrll»âSlll dootialpinor I^s^S l'irols xovvonnoll,
ist âiesos -îl vov Fivssew kalssmrsiektum uvâ

Kilk. ?.— (Mr Xillàor üio Hälfte). IKIa^rkoker,

^r:cìiiì
8iekei'8tei' 8oii>vimm- unä Kettung8güi'tkl

wit vollZtîiixijxoi' IrsAfàllixkvit
für ^illüsr t'r. 3.35» f»r vawell u. Ilvrroll t'r. 3 85

»»-ich-tiàiwl! ». ps»kpp, àic» v,«.>.

Z lîà. VsgKànàlt uM Xlgiààdà
vorm.

I-«. Vsitk.
Zeïis.às.ussii. ^Z

ìM au k dauww. Ltrûwxiks «àì!
LsàlsnunZ' sor^kâlt.i^ unà rased

Lmà Geàà.
Lines ciei' sâônsten l'kâier à sedwoixoi'iseiion ^Ipenianàes wit dost t'snowwisi'ten

//o/à, M'ne^âûc/e^i ?mc/ //ô/ie»l/v?tt-oài. 8sLi' ZesiAnot nis IledkrKiìNASSlatîvu nnà
àow LliAiUlin. Loitönsts unà c/i>e//es/e //e/se,'ou/s von ci en Iiûnànoi'isoiisn Ivui'cn'tsn naeic
àow Vivrwiìlâstàttvrsvo, Lvruvr Oltvrliìiià, iVîtlIis unci ài- àon />tt/cm«nìen naod àon
ituliovisodon Leen. — LäZIioii weLiàneko kostvvrdinàunK: Loioilonnu-Lià-Iinn^ oàor

Lvnnà-Vsi'saw-IInniî, àà'watt-llàiconon via Oksretlp, sowie Olivono-Linsou vin

l.àwllllisi'.
iVlirtsralkââSr:

Vitls LuZnà. Xui'Iinus ?oi'wo,
Lonsion ».idin,
Lonsion Lduuit.

iîiìâ ?villvu LuAnotx.
'f«niF«rdîìà boi Lowvix.

Hötiell^rirortS ilL)0—2000 w>

iillâ ?ÂssonìSii^IIoìSls:
vciliiìà/: Ilotol Lost,
kvivkvilîìu: Hotol ^cilor.
Versant: Lsnsion LiZninn,
llims: Hotel unci Lonsion LsIIevue.

VVulàîiusvr : Lui - unci Leedànàlt, Hotel
unci Lonsion LeAnes.

liîìux: Lonsion Leoicof.

Iliìv^: ii. Odernii», Lukwnniei', Rdsinicl'one,
iikutin.

Odvrsiìxvn: Hotoi Liic Nunàun.
iîrÎAeis: Lonsion Lnustn (Äpnui,

iiotei u. Lension XistenM^s.
'I'ruus: iiotei Löäi, Lrone.
Disvntis: Iiotei unà Luàus Oisentiserkok,

Lots! u. Lension Lrone unà Lost.
Hospiz Lukmanivr.
8vàrun: Lension Xione. (gv9
Lseiininutt: Iiotei Lkeiin^uelie.

j

/ àr àie vvll

/ Lsi-Z'iiia.iiii 65 Oo.
'

» S» I» i

kabri^ierte I
»

/l.il íollinilà-Leii's ^

i^i

ist <iie vor^üxlieks, lcosmetiseks loilstts-
Leike kür warten leint, sowie xexen
Loinmsrsprosss» unà alle Ilaulunrei-

nixlceiten. ?reis
75 0ts. per Ltück. » e 5â^ A,
àr soüt mit àsr

Leüut^marke:
^««tSvrsmitiiwvr

Usine Aussteuei'-
spvol»ldr»llodv divtvt 1'öoktvrll Decken 8tàNà«S (Zivlosviàvit sur àsok»FullA soliàer Ullà
xvsvdwâvkvoil«r îlttdsl ill svwüllseüter ?rSisI»Kv.

LÄr vl»« «tnLàâv î
Lvàlàfrlwwer ill I5llssb»uill, w»tt unà poliort: 2 LvttàUvll wit doilsw S»llpt, 2 !^»ekt-

tisodv wit Iàrillorpl»ttv, 1 2s?oipiàt2ixo V^»soìlkvlllrlloâv wit IVl»rwor»uks»t!L rwà ^rzkst»I1-
spisxoi»llks»t2, 1 H»llàtll<:ì»st»ll<ior, 1 8piexslsodr»llk wit Xr^st»11ssi»s, 2 ?Iiisok-vottvor-
1»x«ll, 1 I^illolsuw-Vf»soktiseìl-Vorl»xo, 1 ?»»r ^voilvllv Vordàll^« wit kowpiottor 8t»ll^oll-

1 àssisdtisotl für 12 ?vrsoll0Q wit 2 Liàsoll 2uw I7wkl»ppsll, 6 Stüdio wit Rodrsits, 1

Kvrviortisod, 1 8of» wit priw» Ilodor^uß, 1 ^llkrspisKsi, 44/73 ow Xr^stallsl»», l l^illoisuw-
toppiok, 180/230 ow, 1 ?»»r vrollsno Vordàll^o wit kowplottor 8t»llA«llF»rllitur, ?r. 600.—.

8»Ioii ill w»tt ullà poiiort I^ussbauwdol? : 1 ?o1stsrx»rllitur wit Hloyllsttvtssodoll, x»ll2
besoxvll, 1 8of», 2 r'llllteuils, 2 8vsssi, 1 8»Iolltisok, 1 8ildorsokr»llk, 1 àsikstâllàvr, 1 ?»»r
âoppvtsvitisv 8»IollvorkàllAS wit kowpiottor 8t»llASllA»rllitur, 1 8aiolltvppied, ?Iüsok,
175/235 ow, 1 8»IollspieAkI, 51/84 ow, Lr^stall, ?r. 835.-^.

i SO » Xïilil2!wsIiâNi->so, Slzkrlttlllztio Oaranils.

«àtaià»â« IS, s73

ver Kenuss àss inàiseì»en Loìmen-
kakkees verseìilimmert dei alien Here-
unà Lunxenkrankìisiten olìne àusoadme,
dei kast allen Naxen-, sowie Xsrvsnlsiàen
unà dei erdsdlicden, eàûnàlieden
»Sektionen àen destedenàsn krankdsitseu-
stanà. vasselds xilt ferner von allen
auk VolldlütiZksit dsruksnàôn tiedein
(namsnìlied v. Hâmorrdoiàal^ustânàen),^ àenn àsr inàiseds öodnsokakkes regt nur
âuk unà dat keine nâdrenàsn Ligen-—801l3.It6I1.Xà. Der emxkedlt sied

î -ukâbm IN lien ^kvIIlkXkkl 8?kMkIW.SIltIZIt. î uamentliok kür ltillàsr unà gan2 beson-" àsrs kür Personen, welede sedwaedsn
Nagen kabsn, ebenso kür kler?- unà kiervenlôiàsnàs, als ein bssonàers
wertvolles kiakrungsmittel. — Nit Zusatz: von Nilck unà Tucker gibt àiessr Kssunà-
keitskakkes ein ketränk, àesssn Wokigescdmack von einem anà. Lurrogat-Xakkss
nicdt erreicdt wirà, unà welcder àader einen vollst,dlrsà kür inà. Sodnenkakkee dielet.

ow^
liomöop. liesunlllikjtL-^äe
nacd 0??.X^I80tt.äcdt

v,°nn mit iviâà XAkkUdiüncc UN-INNIM

^
° ^«"nolau d-srk,u

2ukaben in äen /ik'oiijekc^ u.5?kMcl^.ttvI.e^.

UZ

«/»

Q,

Ä

sezier kklZ^k«i7cn -
vie Vercisliuiiy beförcleriili

NiililiekoiineVkz^es'Ziizenekme!
um! gesuinlez?lvisc>iengeli''znk

fci^8icki 55(.muck
57 » vipi-ome

?N»»tzà â«ÂàZ
von

dugllscken tVater-lllosets nnà t> anàdecken
tVascdtîscIie, Lissoirs, lînàeôten, Wannen unà 0oneben,

kiià- M àààriàllMil.
Prospekts gratis. s497

Xüriek, Lrosczli^SìiIsSii, Lediple 33 M ê3. IsIsMil 3KK3.
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